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Hierzu fünf Beilagen.

LagssruMsOau.
Zu Ehren des Reichskanzlers gab Her König von

Italien ein Diner , an welchem auch die Königin und die
Fürstin Bülow mit ihrer Mutter teilnahmen . Gestern
wurde Fürst Bülow vom Pap st e in Audienz empfangen.

Die deutsche Botschaft sowie die bayerische und sächsische
Gesandschast haben jetzt dem österreichischen Ministerium
des Aeußeren offiziell den Be such des deutschen
Kaisers und einer Anzahl deutscher Bundessürsten in
Wien anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers
Franz Joseph angekündigt.

Der Huldigung der Bundesfürsten in Wien werden sich
Besuche von Staatsober Häuptern in Ischl an¬
reihen . Als sicher können die Besuche der Könige von Eng¬
land und Dänemark gelten . Auch Präsident Fallidres
dürfte in Ischl erscheinen.

Die Regierung von Reuß j . L . hat die Zulassung der
Feuerbestattung im Fürstentum genehmigt.

Der älteste Bruder der Frau ToselIi, Erz¬
herzog Joseph Ferdinand , schied aus der österreichischen
Armee , in der er Oberst und Regimentskommandeur
war , aus.

Der KönigvonEngland ist , von Biarritz kom-
,,

mend , in Paris eingetrossen.
's

Im Kreml zu Moskau fand an der Stelle , wo
Großfürst Sergius seinen Tod gefunden , die Enthüllung
eines Denkmals statt. *

Eine neue große russische Anleihe gilt in
Paris für den Herbst als sicher . Die Bankiers befürworten
sie angesichts des herrschenden Geldflusses . Gleichzeitig sol¬
len die Schatzscheine, die am 14. Mai 1909 fällig sind, kon¬
vertiert werden.

Die ruthenische Studentenschaft von Wien
sprach der Schwester des Mörders des Grafen Potocki durch
eine Abordnung ihre Glückwünsche zu der Tat ihres
Bruders aus.

ver legale Wille rur Macht.
Folgendem ausgezeichneten Artikel Naumanns (in dem

morgen erscheinenden Heft der „ Hilfe" ) wird kein Libe¬
raler seine Zustimmung versagen . Naumann schreibt über
dis unerläßliche Einigkeit der liberalen Parteigenossen:

„ Unter den verschiedenen Aenßerungen der letzten Zeit
ist von vielen unserer näheren Freunde am meisten übel¬
genommen worden , daß Abg . v . Payer in Völlers Offen¬
heit gesagt hat : „Wir wollen den Verbündeten Regierungen
weder den Grund , noch den Vorwand geben , uns auszu¬
schalten mit der Begründung , daß , wenn wir selbst
nicht einig und zur Tätigkeit geschlossen
seien , man uns deswegen zurückstellen und zur
Seite schieben müsse .

"
Diese Worte Payers müssen sorgfältig gelesen wer¬

den , wenn sie nicht falsch verstanden werden sollen . Payer
sagt nicht , daß wir Linksliberalen uns unter allen Um¬
ständen bei der Regierung festsetzen sollen , er sagt nur,
daß wir nicht wegen Uneinigkeit uns sollen
ausschalten lassen. Das ist der Kern der ganzen
Frage , die jetzt in unseren Kreisen die Gemüter be¬
schäftigt.

Wenn die „Einigung des Liberalismus " überhaupt
einen Praktischen Sinn hat , so muß doch soviel damit ge¬
sagt sein, daß der Linksliberalismus nach außen hin als
Einheit verhandelt und austrrtt . Das ist der Zweck der
Fraktionsgemeinschaft . In ihr gibt es selbstverständlich
große Unterschiede von Gothein bis zu Fischbeck, aber
gerade das war und ist das Problem des Liberalismus,
ob er diese Unterschiede in sich verarbeiten kann , so¬
wie auch Zentrum und Sozialdemokratie ihren rechten
und ihren linken Flügel haben . Sobald einer dieser Flü¬
gel sich für die einzig berechtigte Form der Partei er¬
klärt , ist damit die Einheit zerbrochen , und die Folge
davon ist, daß die Partei als solche nicht mehr verhand¬
lungsfähig bleibt.

Nun geben auch wir willig zu, daß es Verhältnisse
geben kann , in denen es besser ist, den Gedanken der Ein¬
heit und Verhandlungsfähigkeit aufzugeben , als sich selbstan einen Parteikörper zu binoen , an dessen Nützlichkeit
man nicht glaubt . Ein Teil unserer Freunde steht innerlich
w Zur Fraktionsgemeinschaft , daß sie „um der formalen
Einigkeit willen keine weiteren sachlichen Opfer bringenwollen ." Das aber ist eben nicht Payers Stanopunkt.
-chm erscheint die linksliberale Einigung keineswegs bloß

als eine Formalität (Verminderung von Streitigkeiten ),
sondern als eine politische Sache von allererster Bedeu¬
tung . Es ist geradezu die Lebensfrage aller unserer Arbeit,
ob wir aus der bloßen Fraktionsstimmung heraus zu
einem wirklichen liberalen Partetwesen kommen , das mehr
vermag , als bloß protestieren , und das im Laufe der
Zeit politische Macht gewinnen und eine freie schöpferische
Politik durchführen kann . Payer hat Willen zur Macht
nicht in dem geringen und elenden Sinne , als wollte er
von der jetzigen Regierung irgend etwas durch Nach¬
giebigkeiten grkaufen , was dann wie ein Almosen aus¬
sieht , er blickt weiter hinaus auf spätere Zeit und sucht
in ihr nach einem deutschen Liberalismus , der
dem englischen Liberalismus gleicht. Aber
weil er über die Gegenwart in die Zukunft hineinblickt,
will er cs nicht vor der Zukunft verantworten , daß Nur
jetzt auseinanderfallen . Die Einigung der Libe¬
ralen wird nicht zweimal gemacht werden
können . Wenn sie jetzt ausbleibt , so ist
sie dahin, bis ! wieder einmal ein Men¬
schengeschlecht vvrübergezogen ist ; denn uns
alle , die wir den Versuch vergeblich gemacht haben , wird
man nicht leicht ihn später nochmals wiederholen sehen.

Nichts ist leichter , als die liberale Einigung zu
sprengen , und nichts ist schwerer , als sie zu er¬
halten. Das Sprengen können wir haben , sobald nur
jeder Teil rücksichtslos seinem eigenen Kopfe nachgeht.
Was aber bleibt dann übrig ? Dann werden uns die Red¬
ner der Partei vortragen , was der Liberalismus alles
kann und soll , aber das Instrument selbst wird zer¬
brochen sein, ohne das nicht gearbeitet werden kann , näm¬
lich die Fraktionsgemeinschaft der 50 linksliberalen Ab¬
geordneten ! Dann verbrauchen wir unsere Kräfte wieder
gegen einander statt mit einander.

Die Schwierigkeit der gegenwärtigen Lage für die
Fraktionsgemeinschaft ist äußerst .groß . Man vergegen¬
wärtige sich den Umschwung aus jahrzehntelanger Op¬
positionsstellung in eine Regierungsmehrheit hinein und
die Ungewohntheit des Zusammenarbeitens der drei frei¬
sinnigen Gruppen ! In dieser Lage tat Payer recht daran,
an den letzten Grund aller politischen Arbeit zu

'
appel¬

lieren , an den Willen zur Macht . Ohne diesen Willen
gibt sich keine politische Partei die endlose Mühe ihrer
aufreibenden Tätigkeit . Alle zukünftige Macht
aber hängt davon ab , daß wir ein Körper
bleiben , mit dem man rechnen kann. .Jetzt be¬
trägt die linksliberale Fraktionsgemeinschaft etwa 13 Proz.
der vorhandenen parlamentarischen Macht des Reichs¬
tages . Von diesen 13 Prozent ist nicht schlecht gearbeitet
worden . Wem es nicht genug ist, was erreicht wurde , der
mag sich vorstellen , daß er es besser gemacht haben
würde , aber soll nicht bezweifeln , daß diejenigen recht han¬
delten , die diesen Bruchteil der ReichStagsmacht nicht noch
weiter zerstückeln wollten . »

Wir sprechen vom „neuen Liberalismus" Und
warten auf sein Morgenrot . Daß er kommen wird , ist
uns sicher, denn alle geistige und Wirts chaftli che
Entwicklung führt zu ihm hin. Schon rn 10 Jah¬
ren wird voraussichtlich alles voll sein von dem großen
Kampfe um die Macht zwischen den Konservativen und
uns . Ms diesen Kampf rüsten wir uns ohne Unterlaßt
und auch unsere Bündnisse sind nur Zwischen¬
spiel in der Herausarbeitung des Ringens
von links und rechts. Das wissen die Konservativen
und das wissen wir . Es würde nicht praktisch sein , das
jeden Tag zu sagen , weil wir die Bündnisse der Zwischen¬
zeit zur Gewinnung unserer Einheit nötig haben , aber
so gut wie die „Deutsche Tageszeitung " kein Hehl daraus
zu machen Pflegt , daß sie den Block nicht für das Ende
aller Dinge hält , ebenso gut können auch wir unfern
Freunden sagen , daß sie alle sunterdemGestch is¬
st unkte des schließlichen Sieges der Linken
betrachten sollen. Um .des Sieges willen müssen wir
lernen „einig und zur Tätigkeit geschlossen" zu bleiben,"

politiscber Tagesbericht.
veutswes Neieb.

Fürst Bülow im Vatikan.
lÄus Rom gchen der „Franks . Zeitung " folgende Nach¬

richten zu:
Fürst Bülow und die Fürstin , begleitet von den Her¬

ren v . Mühlberg und v . Renvers , fuhren gestern um 11,30
Uhr in den Vatikan, wo sie vom Majordomus Mon¬
signore Bisletti empfangen wurden , der den Fürsten Bü¬
low zum Papst geleitete . Beide blieben fast eine
Stunde zusammen allein ; dann wurden die übrigen
Personen vorgelassen . Nachher begab sich Fürst Bülow
zum Kardinalstaatssekretär Merrtz del Val, mit dem
er eine halbe Stunde plauderte.

Papst Pius X. drückte später seiner Umgebung
Freude darüber aus , daß er mit dem Reichskanzler sich
habe italienisch unterhalten können , wodurch der Aus¬
tausch d.ex Meinungen üher die Verhältnisse Deutschlands.

erleichtert worden sei . lieber den Verlauf der Unterhaltung
zeigte sich der Papst befriedigt .

'
Der Besuch des Fürsten Bülow im Vatikan ging

vom Sitz der preußischen Gesandtschaft im Hotel Regina
aus . Wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
wurde in der Unterhaltung mit dem Papste und dem Kar¬
dinalstaatssekretär Merry del Val , welch letztere übrigens
drei Viertelstunden dauerte , die Frage der Besetzung des
Posener Erzbistums absolut nicht berührt . Das
ist für den Kenner der Verhältnisse auch ganz natürlich,
denn nach der Ansicht der preußischen Regierung wird die
Sachlage so betrachtet , als ob sie gewissermaßen zum Still¬
stand gekommen sei. Der Vatikan scheint dielen Stand¬
punkt zu verstehen und dürfte mit ihm einstweilen recht
befriedigt sein . Hingegen wurde vom Zentrum ge-
sproch en, doch weder dem Papst , nach dem Kardinal¬
staatssekretär gegenüber äußerte der Reichskanzler irgend¬
wie den Wunsch etwaiger Beeinflussung . Fürst Bülow'
betrachtet ja auch seine Stellung zum Zentrum als eine
rein innere deutsche Angelegenheit; er hat
ni e daran gedacht , die Intervention des Vatikans an¬
zurufen . Auch diesen Standpunkt anerkennt der Papst , der
ebenfalls den Verdacht vermieden haben möchte , als ob
er in die inneren Verhältnisse Deutschlands sich einmtschen
wolle . Der Papst weiß auch, daß viele gute Katholiken
dis Haltung einer gewissen Aentrnmspresse mißbilligen,
die den Fürsten Bülow angreise , obwohl dieser stets wahre
Parität beobachte.

Mankann die Bedeutung des Besuches im Va¬
tikan dahin zusammenfassen , daß die Feindschaft des Zen¬
trums den Reichskanzler nicht abhielt , das Oberhaupt der
katholischen Kirche zu besuchen, und daß der Papst sich durch
die parlamentarischen Zwistigkeiten in Deutschland nicht be¬
stimmen ließ , den Fürsten Bülow etwa nicht liebenswürdig
zu empfangen . Von anderer Seite höre ich , daß auch die
Missionen Gegenstand des Gespräches waren , deren se¬
gensreiche Wirkung Fürst Bülow vollauf anerkannte . Uebri-
gens soll der Reichskanzler den Eindruck empfangen haben,
daß derPapsteindurchausmoderndenkender
Mann sei. (Also selbst ein Modernist ? Red . d. „Nachr .

")
Der Papst zeichnete auch die Fürstin mit großer Liebenswür¬
digkeit aus und überreichte ihr zum Andenken eine wertz
volle Brosche.

Die Kaiserreise.
Achilleion, 15. April . Der Kaiser und die Kaiserin

unternahmen heute vormittag einen längeren Spaziergang
bis in die Gegend bei Canone . Die Kaiserin empfing als¬
dann den Besuch der Kronprinzessin von Griechenland . Das
Wetter ist schön . — Heute nachmittag machten der Kaiser
und die Kaiserin sowie die kaiserliche Familie mit Gefolge
einen Ausflug in Automobilen nach Pelotia , wo der Tee
genommen wurde.

Korf u , 15. April . Es ist nun doch wieder unwahr¬
scheinlich geworden , ob der Abgeordnete des Sultans,
Turkan Pascha , der an der albanischen Küste weilt , nach
Korfu kommen wird . Er ist jedenfalls noch heute ohne Be¬
scheid , wann sein Besuch im Achilleion angenehm ist, und
kommt daher keinesfalls noch vor Ostern . Sehr Wohl möglich
ist, daß der Kaiser aus Rücksicht auf seine griechischen Gast-
freunde den Vertreter des Sultans erst auf der Rückreise von
Korfu sieht. Die „Hohenzollern " würde dann vor dem tür¬
kischen Hafen Santi Ouaranta anlegen , und Turkan Pascha
würde als Frühstücksgast des Kaisers diesem ein Schreiben
des Sultans überreichen . Der Kaiser wird auf der Heim¬
fahrt auch den österreichischen Kriegshafen Pola besuchen.

Der Kaiser hat aus Anlaß des Brandes der
alten Garnisonkirche vom Achilleion aus an den
Generalfeldmarschall von Hahnke , der als Gouverneur von
Berlin Vizepatron der Kirche ist, nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet : „Ich bin tief betrübt über die Meldung
von dem Brande , dem die alte Garnisonkirche so bald nach
ihrer Renovierung zum Opfer gefallen ist. Allen , die sich
an dem Rettungswerk beteiligt haben , insbesondere der
Feuerwehr, die Bewunderungswertes leistete , spreche
ich meinen königlichen Dank und meine Anerkennung aus.
Wilhelm , R ."

Anleihe - Ergebnisse.
MI Berlin, 15. April , schreibt man uns '

: Einen
Erfolg , mit dem man prunken könnte , bedeutet die Zeich¬
nung auf die neuen Iprozentigen Reichsanleihen und
preußischen Konsols gerade nicht . Dis Spekulation hat sich
diesmal aufs äußerste zurückgehalten , well es am Kurse
nicht viel 'zu gewinnen gibt . An der Berliner Börse lau¬
teten heute die Schätzungen der Zeichnung auf 710—720
Millionen , also 60—70 Millionen mehr , als der Geldbedarf
ist . Genaue Angaben von amtlicher Seite fehlen einst¬
weilen . Die heutige „Nordd . Allg . Ztg .

" begnügt sich da¬
mit , das Ergebnis als „befriedigend " zu bezeichnen . Bor-
allem mit Rücksicht darauf , daß die Verhältnisse auf dem
Geldmarkt noch keineswegs günstig sind , daß das Aus¬
land nur mit ganz minimalen Beträgen an Heu Zeich¬
nungen beteiligt ist, und daß unsere Kapitalisten erst iw



Knüav 6 . M 181 MMmerk WSoMkkgS SchäHMinS aus¬
genommen haben , Der äußerst schwache Begehr des Aus¬
landes nach , chm neuen Werten ist auffällig und nicht
angenehm - Der Kredit Deutschlands kann unmöglich im
Auslands eine Erschütterung erlitten haben , denn an
Solidität der Finanzwirtschaft , an Zuverlässigkeit und
Redlichkeit hält Deutschland jeden Vergleich aus mit Frank¬
reich, England oder Italien . Die „Nordd . Mg - Ztg "

führt die geringe Beteiligung des Auslandes auf „ ge¬
hässige Schwarzmalereien ausländischer Blätter " und auf
die Verfassung der internationalen Geldmärkte zurück. Die
Situation am internationalen Geldmarkt hat sich aber
wesentlich gebessert ; sonst würde die Bank von England
nicht in rascher Folge Diskontermäßigungen vorgenom¬
men haben . Es bleibt nur der Schluß , daß .Deutschland
im Ausland an Respekt gewonnen hat , jedoch nicht in
gleicher Weife an Liebe oder an Sympathieen . Aus welchen
Gründen , das zu untersuchen dürfte politisch von Wert
und .Interesse sein.

' Liberalismus und Frauenfrage.
Auf dem Delegiertentage der freisinnigen Vereinigung

IN Frankfurt a . M . werden , wie schon kurz mitgeteilt wurde,
Pfarrer v . Lehmann -Hornberg und Fräulein Else Luders
am 23 . April über das Thema „Liberalismus und Frauen¬
frage " referieren . I >. Lehmann wird dabei eine längere
Resolution dorlegen , aus der wir folgende Hauptgesichts¬
punkte hervorheben:

„Der Liberalismus erblickt in der Emporentwickelung
Ser Persönlichkeit seine nationale Aufgabe , also auch in der
Emporentwickelung der deutschen Frau . Doch hat diese der
Eigenart der Frau entsprechend zu geschehen.
Der Frau sind die Wege auf dem Gebiete der Bildung , des
Berufslebens und des öffentlichen Lebens zu ebnen , ihre
Rechtsstellung ist zu sichern. Die aktive Mitarbeit
LerFrauist überall dort , wo sie im Interesse der natio¬
nalen und sozialen Wohlfahrt liegt und wo sie zur Pflege
der eigentlichen weiblichen Standes - und Berussinteressen
geboten ist, zu erstreben.

Aus -diesen Voraussetzungen wurde eine Reihe von Ein¬
zelsorderungen abgeleitet . Wir nennen : Heranziehung der
Frauen zu den wirtschaftlichen Interessenvertretungen , zur
Armenpflege , zur Schulverwaltung , zur Fabrik - und Woh¬
nungsinspektion usw . ; Reform der Mädchenschulbildung;
grundsätzliche Freilassung aller Berufsarten für die Frauen.

Bezüglich des Frauenwahlrechts schlägt v . Leh¬
mann vor : „Wir treten für eine allmähliche Zuzie¬
hung der Frauen zu den eigentlich politischen Vertretun¬
gen in Reich, Staat und Gemeinde ein , bleiben uns aber be¬
wußt , daß der Eigenart der Geschlechter entsprechend die
aktive Politik Männersache ist und um der Wohlfahrt der
Nation willen Männersache bleiben muß . Wir sind deshalb
der Ansicht, daß ein Franenwahlrecht in den verschiedenen
politischen Körperschaften grundsätzlich so zu gestalten ist,
daß das männliche Element bei Wählern wie bei Gewählten
auch ziffermätzig das Uebergewicht behält .

"
Die Referentin , Fräulein Luders , wird für das unein¬

geschränkte Frauenstimmrecht eintreten.

. Paul Hug über das oldcuburgische Beispiel. ,
Die Sozialistischen Monatshefte veröffentlichen einen inter¬

essanten Aufsatz des „Genossen̂ Paul Hug über „das olden-bur-
gische Beispiel" . Die Sozialdemokraten im oldenburgischen
Landtag haben nämlich für die Verlängerung der Legislatur¬
periode auf fünf Jahre gestimmt, um die Reform des Wahl¬
rechts durchzusetzen . Natürlich behauptete alsbald der Vorwärts,
das von ihm anfangs gepriesene Wahlgesetz sei nur „reaktionäres
Jlickwerk"

, und die oldcuburgische sozialdemokratische Fraktion
habe die Partei verraten . „Aber diese Fraktion "

, so erwidert
Hug, „hat trotz der radikalen Kritik aus dem Reich immer noch
nicht das Gefühl, sich und die Partei blamiert zu haben." Er
versichert, in der Bevölkerung hätte es niemand verstanden, wenn
die Sozialdemokratie wegen der Verlängerung der Legislatur¬
periode die Wahlreform zu Fall gebracht hätte . Sie stehe in
Oldenburg nicht ans dem Standpunkt : alles oder nichts; sie
weist auch die Zumutung zurück , etwas offiziell zu verwerfen-,
was sie im Grunde haben will. Sie habe auch nicht die Gewiß¬
heit gehabt, daß ohne und gegen ihre Stimmen die Reform den¬
noch zu Stande kommen werde: „Sonst hätten wir uns den
Ruhmeskranz der klnentwegtheit leicht erwerben können .

" Zum
Schluß heißt es : „Meine Kollegen und ich haben es nach ge¬
wissenhafter Prüfung des Für und Wider für unsere Pflicht ge¬
halten , das wenige Schlechte der Wahlreform herunterzuschlucken,
um das Gute zu erhalten . . . Wir mußten den Widerspruch und
die Kritik der berufsmäßigen Parteiretter erwarten und halten
ihm auch Stand . Einen Widerruf gibt es nicht. Wie die deutsche
Partei den „Prinzienverrat " der bayerischen Genossen ertragen
hat, die die Wahlmündigkeit von 21 Jahren preisgeben mußten;
wie sie nicht daran zu Grunde ging, daß die württembergischen
Genossen für das gleiche Wahlrecht die erste Kammer hinnehmen
mußten, daß in Baden das gleiche Wahlrecht mit Hilfe der Ge¬
nossen an die badische Staatsangehörigkeit , eine zweijährige
Karenzzeit und eine vierjährige Wahlperiode gebunden ist , so
wird sie auch ob der Zustimmung der sozialdemokratischen Frak¬
tion zu der Wahlreform in Oldenburg keinen Schaden nehmen.

"

Zurückziehung des Entwurfs über die Sonntagsruhe.
Wie dem „Hamb . Fremdenbl ." aus zuverlässiger

Quelle mitgeteilt wird , beabsichtigt die Reichsregierung den
Entwurf . einer Novelle zur Reichsgewerbeordnung , betr.
Einschränkung des Geschäftsbetriebs im Handelsgewerbe
an Sonn - und Festtagen , den sie im November den Bundesi¬
regierungen vorgelegt hat , und den diese wieder an die
Handelsvertretungen weitergegeben hatten , zurückzuziehen.

Fast alle befragten Körperschaften hatten
den Entwurf jn der vorliegenden Form als unannehm¬
bar bezeichnet . Nach diesem Entwurf sollte jede Beschäf¬
tigung im Handelsgewerbe an Sonn - und Festtagen , mit
Ausnahme einiger weniger Sonntage , im Prinzip ver¬
boten sein . Die höheren Verwaltungsbehörden , resp . die
Kommunal - oder Gemeindebehörden sollten jedoch befügt
sein, für einzelne Handelszweige Sonntagsarbeit bis zu
drei Stunden zu gestatten , doch nicht über 2 Uhr nachmit¬
tags hinaus . Wenn auch einzelne Handelskammern die
Angängigkeit mäßiger Verkürzung der Geschäftszeit an
Sonntagen zugestanden , so waren alle doch darin einig , daß
man nicht im Prinzip jede Sonntagsbeschäftigung ver¬
bieten und nur als Ausnahme die Beschäftigung bis zu drei
Stunden nach dem Belieben der mittleren und unteren Be¬
hörden Massen dürfe . Gesetzlich müsse eine Mindestbefchäf-
NgrmgszÄt festaelest tverdW . Vornehmlich Hatzen aber

tzks Gutächten gezeigt , daß es nicht angäUgig ist, gbvße
und klein e Städte , industrielle und ländliche
Gebiete nach einer einheitlichen Schablone zu
behandeln . Offenbar ist das Interesse der ländlichen Ge¬
biete , die gewohnt sind , sich am Sonntag in den Land¬
städten zu versorgen , am stärksten bei der Zurückziehung
ins Gewicht gefallen . Man sucht nun nach! einer andern
Form der Regelung der Sonntagsruhe,

In welchem Lande befinden wir uns?
Nach einem in der „Deutschen Juristenzei¬

tung" mitgeteilten Urteile des preußischen Gerichtshofes
zur Entscheidung der Kompetenzkonflikte ist ein Rechts¬
weg wegen Schadenersatzanspruchs eines
Offiziers gegen Vorgesetzte, weil ein angeblich
wissentlich falscher Bericht zur Entlassung
des Klägers geführt habe , nicht gegeben. Die Stellung
zur Disposition ist, so wird zur Begründung dieses Urteils
gesagt , ein Akt der allerhöchsten Kommandogewalt und un¬
terliegt dem freien Ermessen des Königs . Allerdings richtet
sich hier der Anspruch auf Schadenersatz gegen die Staats¬
diener , die schuldhaft durch Beeinflussung des königlichen Wil¬
lens die Entscheidung verursacht haben sollen, allein ein An¬
spruch auf Ersatz des durch die Entlassung entstandenen
Schadens kann nur entstanden sein , wenn bei dieser Ent¬
lassung von dem Majestätsrecht ein , wenn auch nicht formell,
so doch materiell unrichtiger Gebrauch gemacht ist. In dem
Klagebegshren liegt daher zugleich die Zumutung an die Ge¬
richte , ein Urteil darüber abzugeben , ob die Zur -Disposi-
tionsstellung eine materiell gerechtfertigte war , oder ob sie
auf unrichtiger Qualifikation des Klägers beruhte . Uebsr
die Frage aber , ob die Ausübung eines Hoheitsrechtes eine
begründete war , steht den Gerichten eine Nachprüfung nicht
zu . — Ist dies Urteil im vorstehenden zutreffend wiedergege¬
ben , so wäre gewiß erwünscht , daß der ihm zu Grunde lie¬
gende Sachverhalt durch entsprechende Abänderung der Be¬
stimmungen umgestaltet würde . „Der König kann nicht
Unrecht tun, " so lautet ein Grundsatz des englischen Staats¬
rechts , durch den konstatiert wird , daß für jede Regierungs¬
handlung eines Monarchen ein Minister verant¬
wortlich sein muß , der also auch die Folgen eines im
Namen des Königs begangenen Unrechts auf sich zu nehmen
hat . Wo aber , wie bei uns, dieser Grundsatz nicht streng
durchgeführt ist, wo also auch der König ohne jede
Absicht auf Grund falscher Information
tatsächlich Unrecht tun kann , da muß doch die
Möglichkeit gegeben werden , geschehenes Unrecht
wieder gut zu machen, und zwar nicht aus dem Gna¬
den -, sondern aus dem Rechts Wege,

Kuslsnä.
Die „Anlieger " des Paeific.

Die neueste Botschaft des Präsidenten Roosevelt an den
Kongreß , in der er den Bau von vier statt von zwei Schlacht¬
schiffen empfiehlt , läßt wieder einmal erkennen , daß trotz
aller friedlichen Beteuerungen die Wolke der Kriegsgefahr
am politischen Horizont des Pacific stehen bleibt . Der Prä¬
sident traut offenbar den Japanern nicht über den Weg.
Mit Interesse kann man den Verhandlungen des amerikani¬
schen Senats über den Schiedsvertrag mit England ent¬
gegensehen , der von einem Teil der amerikanischen Presse
lebhaft bekämpft wird , weil die Union sich dadurch die Hände
binde . Der Vertrag wird aber Wohl angenommen werden,
weil Amerika sich gewissermaßen rückversichert gegenüber
dem Bundesgenossen Japans und für seine entscheidende
Auseinandersetzung mit dem gelben Konkurrenten diesen
isoliert . Die Situation gestaltet sich insofern eigenartig , als
die Regierung der britischen Kolonie Kanada von Mißtrauen
gegen die Aankees erfüllt ist und mit dem „ tatkräftigen , mo¬
dernen " Japan sympathisiert . Der kanadische Premier¬
minister deutete in seiner schon mehrfach erörterten Rede
vom Ausgang des Januar sogar die Möglichkeit an , daß die
japanische Flotte berufen sein könne, an Kanadas Westküste
zu erscheinen zum Schutz der britischen Interessen gegen die
Union . Am wohlgelrttensten bei den Aankees ist zurzeit der
„Chinamann " . Das amerikanische Pacificgeschwader wird
in den chinesischen Häfen enthusiastisch ausgenommen wer¬
den . Der politische und wirtschaftliche Rückhalt am Reich
der Mitte ist für die Union natürlich wertvoll , von größerer
Bedeutung auch, als es die Freundschaft mit Rußland wäre,
der das chinesisch -amerikanische Einvernehmen abträglich ist.
Wenn im übrigen die Jankees sich kaum genug tun können
im Stolz auf die Leistungsfähigkeit der Pacaficflotte , die die
Riesensahrt um Kap Horn nach Ostasien glatt und über Er¬
warten schnell bewerkstelligt , so sei darauf hingewiesen , daß
auch das Geschwader des Admirals Rostjestwensky mit seiner
Fahrt von Rußland nach Ostasien eine bemerkenswerte Lei¬
stung vollbrachte . Gleichwohl erlag es beim ersten Zusam¬
menstoß den japanischen Schiffskanonen.

Unpomrzedes^
Neustrelitz , IS. April. Wie die „Landeszeitung" von zustän¬

diger Seite erfährt , entspricht die Nachricht, daß die Ehe der
Herzogin Marie zu Mecklenburg mit dem Grafen
Jametel geschieden sei , insofern nicht den Tatsachen, als
zwar seitens der Herzogin eine Ehescheidungsklagevor dem zu¬
ständigen Pariser Gerichtshöfe erhoben, das Urteil jedoch noch
nicht gefällt ist.

Berlin , 15 . April . Dr . Richard Strauß wurde als Nach¬
folger Felix Weingartners zum Dirigenten der Sinsonie-
abende der königlichen Kapelle gewählt.

Plauen » 15 . April . Zwei Spitzbuben» die nachts in ein
Stickereigeschäft Hierselbst eingebrochen waren» fanden in einem
Pult , das sie gewaltsam öffneten, außer 10 ^ in barem Gelds
zwei Schecksormnlare der Vogtländischen Bank. Als
früh morgens der Diebstahl entdeckt wurde, setzte man die Bank
schnellstens von der Entwendung der Schecks in Kenntnis . Das
war gut, denn kaum eine Viertelstunde später erschien ein junger
Mann in der Bank, der einen mit dem Firmastempel des be¬
stohlenen Geschäfts versehenen Scheck im Betrage von 1620,10 ^
präsentierte . Natürlich wurde er sogleich in Haft genommen.
Er hat höchstwahrscheinlich den Einbruch gemeinschaftlich mit
einem früheren Markthelfer des Geschäfts verübt , denn dieser ist,
nachdem er vermutlich von der Verhaftung seines Diebsgenossen,
eines 24jährigen Kutschers, Kenntnis erlangt hat, geflüchtet.
Offenbar hat er, einigermaßen mit kaufmännischemWesen ver¬
traut , auch den Scheck ansgefüllt.

München, 15 . April . Die hiesigen Erpresser haben in den
letzten Tagen neue Erpressungsversuche an Kom¬
merzienrat Lndowici verübt . Dieser ist infolge dessen

aus München verzogen und stellt seine hiesigen Besitzungen zuu>

Brüssel, 15 . April . Hier wurde am Hellen Tage ein Raub-
anfalI ans die 64jährig-e Inhaberin eines Schmuckware il- » L
geschöfts an der Petite Rue-au-Beurr -e verübt. Ein Kripsi
ualschutzmannwollte sich in dem Geschäft erkundigen, ob der In
haberin nicht einer der Ringe zum Verkauf angeboren worden
sei, die bei hiesigen Juwelieren mit falschen Tausendfranks,
scheinen bezahlt worden sind. Erst nach kräftigem Drucke ver¬
mochte der Beamte die Lädentür zu öffnen und fand nun Himer
dieser die alte Dame liegen. Sie hatte um den Hals einew star.
ken blutigen Strich und am Kopfe verschiedene Wunden, übte
aber noch und konnte dem Beamten zu verstehen geben, daß drei
Männer sie überfallen hätten . Durch einen Postbeamten kam
man auf die Spur eines Verbrechers. Er saß in einer Bar und
gab an, Nikowsky zu heißen und aus Polen gebürtig zu sein . Er
verriet schließlich auch seine Mitschuldigen, mit denen er tagz
zuvor aus Antwerpen eingetrosfen sei. Diese wurden später auch
verhaftet. Zahlreiche Uhren, Ringe und Juwelen fand man noch >r s
bei ihnen vor . r i

KW üem LpHWekMgAm-
r «r Nachdruck unserer mit Lcrrespvndenrreichen d-rsch- nrn OrigtnalberiqA
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitleilungen und Berich«

aber loia .e Vorkommnisse sind der Redaktion st- ls willkommen.
Oldenburg, 16. April,

* Die gestrige Hauptprobe des Karfreitagskonzerts verlies
bei zahlreicher Beteiligung interessierter Zuhörer zur größt «,!
Zufriedenheit. Mozarts vsruru " und

.
Schube

„Dautum srgo "
, zwei unbeschreiblich schöne Kompositionen,

rad-e für die Kirche, schaffen eine wunderbare , vorderst
Stimmung für das deutsche Requiem von Brahms . Es ist g!
rade , als ob letzteres dann doppelt wirksam wäre . Der nnvei
gleichliche Wohlklang des KirchenchorS, der zum Teil seim
Grund hat in der Mischung der Damen- und Knabenstimme»!
zum andern aber der besonderen Schulung des Chors dmq
Prof . Kuhlmann zu danken ist, trat überall siegreich hervor . M
Frau Müller - Reichel hat der Leiter einen ausgezeichnet
Griff getan ; ihr schlanker , Heller Sopran schwebt über d«
innigen 5. Chor und verbindet sich mit dem Chorklange zu edelst«,
Wirkung. So ist das KarfreitagZkonzert in jeder Weise wärt
vorbereitet zu einem tiefen Genuß für alle musikalisch empfcwz-
lichen Menschen.

* Die Steuererklärungen werden augenblicklich d
steuerpflichtigen Bürgern zugestellt . Im verflossenen Jahr,
machte die Ausfertigung dieser Ausstellungsformulare allges
mein viel Schwierigkeit . Der fürsorgliche Mann , der nun i
verflossenen Jahre ein ausgefülltes Formular zurückgeleg!
hat , hat sich die Ausfüllung in diesem Jahre bedeutend er¬
leichtert , während denjenigen , die diese Fürsorglichkeit unter¬
lassen haben , bei Ausfüllung der Steuererklärungsfor¬
mulare auch wieder die alten Schwierigkeiten begegnei
werden.

* Ein Sohn unserer Stadt , der Marinebaumeister!
Krüger, ist in Wilhelmshaven verstorben . Er war eiil^
ausgezeichneter und beliebter Beamter , dessen Karrt
der Tod viel zu früh abgebrochen hat . Sein Name wurde;
viel "genannt , als letzten Sommer mehrere hiesige Lehrer
aus dem Watt nördlich von Butjadingen beinahe verun¬
glückt wären . Der nunmehr Verstorbene , der sich sehr für
die Schütteschen Forschungen interessierte und bet den von,
Wasser Abgeschnittenen war , trug zu ihrer Rettung
heblich bei.

* In dem gestrigen „Eingesandt " Müller contra
Ianßen muß es in der Mitte etwa heißen : „ Nach meinem!
Dünken können die Janßenschen Einfälle den Bauer«
mehr nützen als die Müllerschen Ausfälle ".* Die neugegründete Schaustellung „Grand Cm
Royal Biograph ique" ist gestern per Extrazug hier eingi
troffen ; ein anderer Teil dieses Zirkusses , der auch d
Riesen - Chapiteau -Zelt enthält , wird morgen oder übermor¬
gen in Oldenburg eintrefsen und sodann das Ausbauen b
prächtigen , 2000 Sitzplätze fassenden Zeltes beginnen,
vielbekannte , unermüdliche Leiter dieses Unternehmens , He
Jg . F . L a m b e r tz , soll nicht weniger als 150 000 für d«
Gründung dieses Zirkusses geopfert haben , um auf sein,
Tour nach Belgien und Frankreich den größten derartig«
dortigen Unternehmungen die Spitze zu bieten . Es ist dah
sehr erfreulich , daß der „Grand Cirque Royal " hier eine
leider zu kurze — Reihe von Vorstellungen am Pferdema
geben wird . — Sonntag , den 1 . Ostertag , und Montag , d
2. Ostertag , finden je drei große Fest -Vorstellungen st
und zwar um 3 und um 6ZH Uhr nachmittags Familie«
und Kinder - Volksmatinees und um ZH9 W!
abends , eine brillante Gala - Vorstellung. DÄ
Nachmittags - Programm ist 20 Nummern stark. DÄ
Abendprogramm enthält ein 25 Nummern -RiesenrepertoÄ
Während der Pausen : Wiener Walzer - und Marsch - Konzeä
der eigenen Wiener Zirkus -Streichkapelle . Eintrittspreis!
und näheres aus dem Inseratenteil ersichtlich.* Ein betrübender Unglüssall traf die Familie des h-ieWi

Dr . C. Müller sTheaterwall ) . Als deren einziges
Sohn , ein Gymnasiast von 11 Jahren , gestern nachmittag
dem Wagenplatz zwischen der kleinen Bahnhofstraße und Kaiscs'
straße spielt-e» gerieten dort in der Nähe Knaben in Streit-
Plötzlich traf ein emporgeschleuderter und über die Mauer sa«'
senden Stein , ein halber Ziegelstein-, den Kopf des jungen Müller¬
der an dem Streit nicht beteiligt war . Der unglückliche Kiwh
brach zusammen uwd wurde ins Piushospital gebracht, wo ärzt¬
liche Hilfe gleich zur Hand war . Man stellte einen schwere«
Schädelbruch fest . Außerdem ist ein Splitter des Knochens i«§
Gehirn gedrungen, so daß der Knabe bedenklich dauiederliegt
Dcrs Mitgefühl mit der Familie des Arztes ist allgemein. Dir
Polizei forschte der Tat gleich nach ; es konnte aber noch nicht fest-
gestellt werden, wer den verhängnisvollen Wurf getan hat. DA
unglückliche Werfer ist beinahe nicht weniger zu bedauern,
sein ungewolltes Opfer.

* Turnverein vor dem Haarentor . Die am vergan¬
genen Freitag kurz nach dem Turnen abgehaltene außer¬
ordentliche Hauptversammlung des Turn¬
vereins „Vor dem Haarentor " war sehr zahlreich besucht-
Beschlossen wurde , der Damenabteilung die aus gearbeiteten
Grundbestimmungeu zu übergeben , worin besonders ^
Beitragsleistungen und der Turnbetrieb geregelt sind. An
Beiträgen werden für ausübende Turnerinnen pro Mona«
60 Pfg . , für Turnfreundinnen W Pfg . erhoben . Die Turn¬
stunden werden fortan jeden Mittwoch und Sonnabeno
abend von 9—10h^ Uhr in der Halle des Vereins abgehab
ten . Ein engerer , aus der Mitte der Damenabteilung 6^
wählter Vorstand soll nach Möglichkeit die Geschäfte der Ab¬
teilung mit dem Leiter derselben führen , sie unterstehe»
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Mksich den Beschlüssen LeS Turnvereins „V . d. H .

"
. ferner

tvurüe der Antrag des Lurnfahrtausschusses , im Mai eine

halbtägige Turnfahrt zu machen, angenommen . — Die

Männerabteilung , Zugendabteilung und die jetzt dem Der-

eine angegliederte Damenabteilung haben schon weit mehr

als 200 Mitglieder zusammen genommen , — ein Zeichen,

daß nie rastende Werbekraft zu bestem Gedeihen führen

kann . Auch die Damenabteilung ist in guter Entwickelung,
Sollten noch einige junge Damen und Frauen sich derselben

anschließen wollen , so wäre jetzt der geeignete Augenblick,
um noch rechtzeitig die einzelnen Ueüungsgruppen mit¬

turnen zu können.
» Ueber Klughardts „Judith "

, welche der Singverein
8 Tage nach Ostern , am 27 ./L8 . April , zur Aufführung
bringt , schreibt die Stuttgarter „Neue Musikzeitung " :

_ Das Werk , das die bekannte Judithhistorie zum Gegen-

stände hat , ist die Schöpfung eines Meisters . Die Wege, die

der Komponist mit seinem ersten Oratorium „Die Zerstö¬

rung Jerusalems
" eingeschkagen, verfolgt er in der „Judith"

mit zielbewußter Konsequenz -
, nur mit dem Unterschiede , daß

hier alles bedeutend weiter entwickelt , weit mehr vertieft
und intensiver durchgearbeitet erscheint . In seiner gesam¬
ten Deklamation , der Soli wie auch der Chöre , schließt sich
Klughardt noch inniger an das Wort an und gelangt so zu

j melodischen Phrasen , Chorthemen usw . von höchst charakte¬
ristischem Gepräge und origineller Individualität . Die Ber¬

gwertung all der Themen , sei es in den strengen Formen des
- Kanons und der Fuge oder aber in freier Polyphonie , verrät

den Meister des Kontrapunkts . Hiervon geben besonders
die schön aufgebauten , wirkungsvoll gesteigerten und frisch¬
pulsierendes , hochdramatisches Leben atmenden Chöre be¬
redtes Zeugnis . Eine große innere Geschlossenheit verleiht
dem Ganzen die ausgedehnte Verwendung von Leitmotiven,
unter denen insonderheit die des Holofernes , der Judith

! und das Motiv der Gotteskraft — so möchte man ' s nennen
— zu höchster Bedeutsamkeit gelangen . Das meisterlich be-

j handelte Orchester erhebt Klughardt zu der Höhe eines voll-

j ständig integrierenden Faktors , dem außer tonmalerischen
auch rein psychologische Aufgaben in reichster Fülle gestellt

Iwerden . Zudem zeigt das Oratorium von A bis Z eine stete
Steigerung , die - as Interesse immer in Spannung erhält.

" Eine frohe Botschaft erhielt ein Mütterlein in der
Nachbarschaft . Vor etwa 18 Jahren , als sie schon Witwe
wa , war ihr jüngster Sohn ausgewandert . In der Zeit hatte
er einmal aus Amerika geschrieben . Vor kurzem erhielt
st« nun aus einer Stadt Süoamerikas von dem Sohne , den

sie schon längst tot glaubte , wieder Nachricht , und zwar
kündigte er der Mutter seinen Besuch mit seiner Frau , einer

Spanierin , an.

^ 2 . Die Zuschüttung des Oeljestrichs unterhalb derWas¬
sermühle hat begonnen . Als Schüttmaterial dient Bag¬
gersand , der mit Schuten herangefahren wird . Es wäre
sehr zu wünschen , daß die Arbeiten rasch beendigt würden.
Der Wasserlauf bietet jetzt einen wirklich häßlichen
Anblick.

* Wettervorhersage. Morgen fortgesetzt trocken und
ziemlich heiter . Schwache Auftbewegungen . Am Lage
etwas wärmer.

vruestr vsErlchten zmü letzt-
vepefGen.

Eigene telephonische»nd telegraphische Bericht« de«
„Nachrichten für Stadt rmd Land."
Unbemerkter Tod eines Eiseubahnreiseudeu.

Bremen. 15. April . Am letzten Sonntagabend ist der Re»

gierungs- und Baurat Gutbier von der Eisenbahudirektion
Hannover ' während der Reise nach Bremen an einem Sch lag-
anfall verstorben. Der Tod des 58 Jahre alten Herrn , der
sich in einem abgeschlossenen Abteil 1 . Klasse allein befunden
hatte, ist unterwegs erfolgt , ohne daß es jemand bemerkt

hat. Aber auch in Bremen blieb die Sache unbemerkt,- der

Wagen wurde für die Nacht ausrangiert , und erst am andern
Morgen beim Beginn der Reinigungsarbeiten entdeckte man die

Leiche.
Der Dank des Kaisers.

Athen , 16 . Wril . In der Kammer verlas der Prä¬
sident ein Schreiben des deutschen Gesandten , in welchem
der Dank des Kaisers übermittelt wird für die sympathi¬
schen Kundgebungen der Kammer am 11 . April . In dem

Schreiben heißt es , der Kaiser habe mit großer Befriedi¬
gung von den liebenswürdigen Worten Kenntnis genom¬
men , die der Präsident unter Zustimmung der Kammer
an ihn gerichtet habe , und beauftragte seinen Gesandten,
für die verbindliche und angenehme Aufmerksamkeit bei
der Ankunft in Korfu seinen Dank ausznsprechen.

Maifeier.
Hamburg , 16. April . Zur Maifeier wird der sozial¬

demokratische Verein keinen Umzug in diesem Jahre veran¬

stalten , da die Polizeibehörde aus Verkehrsrücksichten die

Aufstellung des Zuges auf dem Heiligengeistfeld und an der
Moorweide untersagt hat.

Der Münchener Erpresser erkannt.
München , 16. April . Der Erpresser , der den" Kommer¬

zienrat Ludovici solange heimgesucht hat , wurde von den
beiden Knaben , die er seinerzeit zu dem Salpetersäure-
Attentat angestiftet hat , auf einer Baustelle bei der jetzt
von ihrem Besitzer geräumten und zum Verkauf ausgeschrie¬

benen Villa Ludovici erkannt . Dar Erpresser entwischte.

In seiner Wohnung wurde von der Polizei ein Paket

Briefe und Sprengstoffe vorgesunden . Es ist ein 32jähriger

früherer Postadjunkt und jetziger Bauarbeiter Jmhos.
Frauenstimmrecht in Dänemark.

Kopenhagen, 16 . April . Jetzt zählt auch Dänemark zu den

Staaten , in denen die Frauen das Politische und kommunale

Stimmrecht besitzen . Die Wahlrechtsvorlage. die das Frauen¬
stimmrecht cinführt , ist gestern vom Folkething angenommen wor¬

den. Sie bedarf nur noch der königlichen Unterzeichnung. Die

Vorlage führt das allgemeine Wahlrecht für alle

steuerzahlenden Männer und Frauen über 25

Jahre , sowie für alle verheirateten Frauen , deren Männer

Steuern bezahlen» ein. In demselben Umfange tritt das all¬

gemeine Wahlrecht auch zu allen kommunalen Körperschaften in

Kraft . Die konstitutionelle Konsequenz des gesetzgeberischen Er¬

eignisses muß die Auflösung des bestehenden Parlamentes sein . '

^ Korfu,
Ksrfu , 16. April . Da das Wetter sich gestern herrlich

gestaltet hatte , wagt « man endlich hie Illumination , die

am Ankunftstage des Kaisers unterblieben war , vorzu-

nehmen . Tausends von Menschen promienierten unter den

Klängen der Musik . Racksten stiegen auf rmd die gltei Wel-

fen-Festung erstrahlte in magischer Pracht . Das Kaiser-

Paar machte gestern mit der Prinzessin Viktoria Luise,

Prinz Oskar und Prinz August Wilhelm im Automobil

einen Ausflug nach Leleca und nahm dort den Tee . Die

Landbewohner begrüßten die Kaiserfamilie mit freudigen

Rusen . Prinz Oskar wird Korfu Montag mit der Hohen-

zollern verlassen und nach Sizilien reisen . Auf besonderen
Wunsch der Kaiserin ist die ursprünglich für den 28 . April

festgesetzte Abreise auf Anfang Mai verschoben worden.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von . Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel, des Lokaler » I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtrmger» in Oldenburg
von A. Schul ? , Hof - Optiker.

Barometer
>Pariser-m» Zoll u.Monat

Lhcrmo-
meter
lLs. Litt.

Lufttemperatur
MsftLi jttisdvig

15 . April
16 . April

7 Uhr»m
8 Uhr vm

ch 9
-t- S,8>

773 .2
775.3

28 . 6,4
28 . 6,3j

15 . April
16 . April

^ 12,1ft- ft«

Hausfrauen
Es gibt llbtvltzlsbesseres für feinste zumiSavlLviLundLrals » als Fritz Homann's Margarine

llowL krWMSIIMt
per Pfund80 Pfg

per Pfund SO Pfg

Garnierte

vamendüle,
chice moderne Facons.

8ai5vQ-kieirkeilev

Klcktt-chk.
kr. VSpksii

Rastede.

r - MU
l -snsost » . 73.

Programm:
Die angeheiterteStatue!

Der Perlenfischer!
Ohne DienstmSdche » !

Di, Tochterdes Reed crS!Drama.
Englischer Boxeematsch!

Jugendblnme!
Seeleuivandernvg!

Preise: Sperrsitz bv Psg., 1. Platz
36 Pfg., Schüler 15 Pfg ., an

Sonntagen 20 Psg.
A ach 16 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglich von4— 11 Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend rmd

Sonntag von » — 11 Uhr.
Ich . Mittwoch neues Programm.

SV Heirat . "HSM
Selbst . Handwerker , Witwer,

Anfang 40er, mit gutgehendem
Geschäft , sucht die Bekanntschaft
mit ordentlicher Witwe ohne
Kinder oder Mädchen zwecks
Heirat . Etwas Vermögen er¬
wünscht. Gest. Offerten mit Bild
u- L. 844 an die Exped. d. Bl.

lornister,
auch clls Büchertaschezu tragen.
Beschädigung der Kleidungsstücke

vollständig ausgeschlossen.
Aus einem Stkür gearbeitet.
Aeußerst leicht . Muster gesetzlich

geschützt.
Wr.NImMs .Mottknstr .ZÜ.

Barel . Von

4 Arbeits-Pferde«,
5 und 9 Jahre alt , habe zwei
nach Wahl zu verkaufen.

A. Alberts . Müller.

Bremer TtMWer.
Sonntag , den 19 . April : „Ein

Wolzertraum "
. Anfang nachmitt.

3 Uhr . Abends 7 Uhr : „Fidelio".
Montag , den 20. April : „Ein

Wälzertraum "
. Anfang nachunti.

3 Uhr . Abends 7 Uhr : „Der
Waffenschmied zu Worms " .
Hierauf : „Im weißen Rößl " .

Dienstag , d . 21. April : „Tri¬
stan und Isolde "

. Ans. 6 4̂ Uh«.
Mittwoch, d. 22 . April : „Vom

andern Ufer" . Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 23. April:

„Die Hochzeit des Figaro ". An¬
fang 7 Ubr.

Freitag , den 24. Avril : „Viel
Lärm sm nichts".

Lin vom 20 . bis 27 . Hpril
» vsrrsLst.

Vr . ksgenLlecber , Lpsrialarrt
kür 6birurZis u. k'rsuenicranlcti .,

Vsvsdrücll , Lrivatlclimst,
kieäsnstr . 8.

Verlobungs-Anzeigen.

Willen

Keorg bunjv8
Verlobte.

Leuchtenbnrg, Ipwege.
z. Zt. Ipwege.

Ostern 1908 ._
Die Verlobung ihrer Tochter

Johanne mit dem Herrn Os¬
wald Mattheh beehren sich er¬

gebenst anzuzeigen
Joh . Schmidt «. Krau.

DelfshSrne, Osbexn 1803.

Jokaiure 8ckmlät
OsMalä klattke?

Verlobte.
DelfshSrne. Apoll»'
». Zt . Brake. Zt . Brake.

Geburts -Anzeiaen.
Statt besonderer Nachricht.
Die glückliche Geburt eines
ohnes zeigen an

von HenuigS «. Fra»
geb. Zebelins.

Oldenburg. 14 . April 1908.
Edewecht . Heute wurde uns
: gesunder Junge geboren.
Lehrer Bormann «. Fra«

Rraine geb. Paradies.

TodeS-Anzeigen.

Oldenburg , 15. April 1808.
Heute morgen 7^ Uhr

entjchliefsanftnachlängerem
Leiden unser lieber, guter
Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel, der Kaiser!. Re-
gierungsb aumeister
üermaml ürllger
aus Wilhelmshaven.

In tiefer Trauer
Friedrich Krüger u. Frau

Sovhie geb . Strackerjan
i. Namen aller Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt

am Sonnabend , den 18. d.
MtS., vorm . S Uhr, vom
Evang . Krankenhause aus
auf dem alten Osternburger
Kirchhof.

NsvKDUkl
Am 12 . April verschied in

Bremen unverhofft infolge
schwerer Krankheit meine
liebe Tochter, unser« gut«
Schwester, Schwägerin und
Tante,
kk»o lohsllllses,

Meta geb . z. Broock,
welches hiermit allen Ver¬
wandten u. Bekannten zur
Anzeige bringen.
Frau Sophie Lgm Broock

und Angehörige.
Hankhmlse» b. Rastede.

Berlin u . OkSenbnrg,
14. April 1908.

Heute starb plötzlich am
>Herzschlag meinlieberMann,
meiner Kinder guter Vater,

I unser Sohn , Bruder und
Schwager , der Kaufmann

MH kstobsl.
In tiefer Trauer:
Frau Augusts Probst

geb. Schultz,
AmtSrentmeister Probst

und Frau
nebst Angehörigen.

Statt besonderer Anzeige.
Eversten, 16. April 1908.
Heute morgen 4 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig un¬
sere gute Mutter , Schwie¬
ger- und Großmutter

Me WM SM
seb. Kuck,

im Alter von 68 Jahren.
Die trauernd . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 18 . d. M .,
nachm. 3 Uhr 10 Min „ vom
Sterbehause aus stall.

Daaksagunge«.
Für die vielfachen Beweise

herzlicher Teilnahme beim Ver¬
luste unseres lieben Entschlafe¬
ne» sage» herzliche « Duck.

Wwe. Anna Zeglien
und Angehörige.

Oldenburg, 16. April 1908.
Allen denen, die unsere teure

Entschlafen« zur letzten Ruhe¬

stätte geleitet und ihre Teil¬
nahme durch Kranzspenden be¬
wiesen haben, sagen wir unfern
innigsten Dank.

Familie Grube.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meiner inuigstgeliebten
Frau und unserer Verwandten,
sagen wir hiermit allen unfern
herzlichsten Dank.

Gerh . Koldeweh
nebst Angehörigen.

Für die vielen Geschenke und
Glückwünsche anläßlich unserer
Silberhochzeit uud Verlobung
unserer Tochter sagen wir hier¬
mit unseru

herzl. Dank.
D. Mömnäi und Frau,

Bürqcrfelds.
Weitere Familien -Nachrichten.
Geboren fSohns : Cl . Becker,

Tadshausen . — (Tochter) : Hin-
rich Millers , Friedrich-Augusteu-
Groden . Elias Wysenbeek , Eu-
lenburg . Südholland.

Verlobt: Bertha König,
Bant , mit Diplom -Ingenieur
Oswald Beyer, Wilhelmshaven.
Margarete Rothmann , Leipzig,
mit vr . msä . Cossens, Detern.

Gestorben: Fritz Lieb¬
mann. Delmenhorst. 1 I . Rent¬
ner Heinr . W. Francksen, Stoll-
hamm, 64 I . Sophie Thaden
geb. Vahlkamp, Waddens , 66 I.
Martha Lange, Seefelderhoben¬
deich. 22 I . Sandmann Georg
Hinrich Ralle , Schwei , 59 I.
Alke Margarethe Bartels geb.
Maaß , Brake. 95 I . Ww. Loos
geb . Albertzard, Klippkanne. 85
I . Johann Behrends , Wester¬
scheps , 19 I . Ww. Katharine
Nietmanu gech . Duden^ Wehlens.
96 I . ft l . f - -
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Optische Ware «.
Gute Lesegläser von 1.80 Mk. an.
Oper «- und Ferngläser , schwarz,

mit Lederbezug, von V bis 3V Mk .,
bessere Theatergläser in den ver¬
schiedensten Ausführungen.

Lorgnette « in Celluloid , Kautschuk
und echt Schildpatt, von 2 .40 Mk.
an bis 28 Mk.

Gute Herren - und Dame » - Brillen
von 50 Pfg . (gute Gläser ) bis zu
den feinsten.

Rickelbrillen 1.20 Mk. (Echt Rathe-
nower ).

Sportklemmer 1 Mk. (Echt Rathe-
nower ).

Muschel - Klemmer «nd Brille » vou
2 Mk. an.

Gute Nickelkneifer mit Gläsern von
1.50 Mk. an (Echt Rathenower .)

Kneifer «nd Brillen in Doublee,
schon von 0 Mk . an.

Goldene Kneifer « . Brillen , 8kar.
. . und 14kar . , 12 bis 30 Mk . , nach

Gewicht.
Kneifer in Kautschuk «nd Horn

billigst.
Zimmer - Thermometer von 40 Pfg.

an, Fenster - Thermometer, Bade-
Thermometer , ärztliche Thermometer
sehr billig.

Barometer , feinste Werke , mit und
ohne Thermometer , von 5 Mk. an.

AAetterhänser.
Schülerlnpeu in großer Auswahl.

Lxtlrn ldtlllAss
W

"
l I klSMÜM U. m 1?

I Nußbaum poliert, S3 ein hoch , » g
j s 14 Tage Schlagwerk_

11

WIM
Stußbauu

U Hl
lußbaum poliert, Sy vm hoch,

14 Tage Schlagwerk

W

Nußbaum poliert, VS ein hoch,
14 Tage Schlagw . , Goldpend .,
derselbe mit Gongschl. 22 Mk.

mit Galerie und Goldpendel
'
,

derselbe m. Gongschl. 28 Alk.

in bekannt groß. Auswahl zu
konkurrenzl. billig. Preis , von

prima massive Werke , schöne
Gekäuse -Schnikereien vV

Nußbaum poliert, 100 em hoch,
m. Echogong, sch . voll . Gehäuse

14 Lage Schlagwerk

runder Rahmen,
Eiche und Nußbaum

Führe nur Fabrikate der weltberühmten Groß-Uhren-Fabriken von Oustsv DsoLsr,
Feeiburg , Vsdv . SunsNaris , Schramberg, k' o. AlLntN « , Schwenningen, und gebe
daher für jede Uhr ( auch die billigste) drei Jahre schriftliche Garantie . — Die Uhren werde«
frei ins Haus geliefert uud von fachmännischemPersonal gratis aufgehängt.

keireaäe OslerLesedleilKe,
als : Ringe , Kette« , Brosche« , Ohrringe , moderne Kolliers und Armbänder.
Medaillons , Uhre« usw . offeriere in anerkannt bester Oualität z« konkurrenzlos
- . —- - ^ ^ billige« Preise». . >. ^ ^ '

IvLl ÄLIIs LSsIvLLlLsMTLS MlSllvlSL ' ^ rlSStSlLirrrs.

Lmil VkWä -

kur Verlolliiiig
empfehle

NW > .
Marke L. 8.

Bei den patentierten fugenlosen Trauringen
Marke 8 . 8 ., ist ein Aufplatzen und Sichtbar¬
werden der Lötfuge unmöglich, da dieselben
nicht gelötet, sondern aus einem Stück gestanzt

sind. D. R . P.

8kar. , 333 gest., flach und schmal
^ 8.— bis 10.-

8kar., 333 gest ., flach und breit
^ 8.- bis 12.-

14kar., 585 gest ., flach und schmal
^ S.— bis 18 .-

14kar., 585 gest., flach und breit
^ 12— bis 18.—

14kar., 585 gestemp., Kugelform
^ 18.— bis 20.—

18kar., 750 gestemp., Kugelform
^ 20.— bis 28 —

ŝ or

Neuheiten

Prülljadr

1908.

— »
kür

keriM n IIMW ^ iin -lbe»

uur ' äas Neueste äer Laisou,

iu Zrösster ^ usrrnlll

rm äeu lleusivar villiAstsu krsissu.

38 38.

6 ro 58 tes Lperial - Lesckäkt kür Herren - nnä Knaben - Oaräeroben.

r

5 °/, llsbLtl in dar oösn Iflarkon 6ss llsbatt -Zpsr-Venvins.

SN
MM

kostet mein haltbare:
lederner

Knaben - Tornister.
Neiar . NsUersteS«

Mk. Mtkifr.

MM
prachtvoll,

vollkomme«
unschädlich.
Droaenhdlg.
v. Äpothekei
ILM«

Apotheker
fb . 8!M
Haarenstr. it

als eig. zu adopt . sucht eiue besf
Familie gegen einmalige Vs>
gütuug , direkt von d . Geburt,
von bess. Herkunft. Off. unter
S . 840 an die Erp ed . d. Bl . eri

rravrillKk
nur in massivem Golde.

Beste , fugenlose Ausführung
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort

SMlW - IiMllI«
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : stätte angesertigt. : :

Silo WnB.
Juwelier u . Goldschmied,

kiMMM !! U kksüSksLkilkssrs.
Invtitis " llssinvplatr>'

„ austltio , OlSsubur ^,,
IvIksrrii -LvsIkMllet

WMWMlMMmlllllel
tu che entsprechenckenHassen binar _

KM
- Li8LiSi » Sii luslii » Ausfall

vermittelt seiinell , sicher null leicht das

ksüsgosillm llsrnngstsusen be! »smm.
2um Tvkulsnfange:

Reipeuge, Reißbretter, Zeichenbtöcke sowie sämtliche
Zeichen - u . Schreibmaterialien empfiehlt

W> »Mill .
"" LAS '"

r'ä'k/er'
Zeit fioppeltea Wert

an Haemoglobin u. Eiweiß wie
Hammels Haematogen hat eine

Flasche
Pat . -Krsm -HttMtsM
infolge seines hohen Gehaltes
an wirksamen Stoffen , daher ein
unentbehrliches Kräftigungsmitt.

ZLKNLFKTI Willi . Lsumsim A « s . ,
Viktoria - Drogerie,

Heiligengeiststr. 4.

werden aus bestem Material hergestellt uud kosten trotzdem
nicht viel mehr als sogen, „billige " Räder.

Bill . z. v . 2 f. n . 1V-M . Nettst.
« . Svrnngsederr . Rebenür . IS.

KkNi« M VMineli.
Kr. SsIIiii.

O. Ouulrs sslröui , iolr
Nslr ' s ssu » gsssli 'L.

f Fröhlichê Oster«

Reisetasche«
» S m - eirm . iiilleki
30 om Bügellänge 8 ^
bb " " " 0^

^ e, ^0

ilM . WMSe . MotteilP . Ll>

d. «.

Leinölfirnis , Siccarif,
Sämtliche trockenen Farven-
Lacke für Möbel u. Fußboden.

Wohlriechender Ofcnlaa - ,
Blitzöl , Cremefarbe käse

billigst

kikWMlI»!! M . sill
Radorsterftraße.



1. Beilage
zu 106 der„irsHrkchte» Mr StsM unck Lsnü« vou Donnerstag 16. April 1908.

7m kluge clurev clle VMenbui 'ger
Lvealerspielreit lYS7/oS»

oder:
Also geschah es, daß sich die Unschuld durch Nacht zum

Lichte wand.
Wer ganze Skandal war wieder einmal viel Lärm

Irmnichts gewesen . Der Neid der Mitmenschen , der selbst
das Glück im Winkel zu zerstören trachtet , hatte auch
hier Unheil angerichtet . Ein glücklicher Bräutigam , der
Compagnon des Hauses Müller L Co . , wurde beschul¬
digt, derDieb eines verschwundenen Juwels zu sein . Nun
sollte durch die Gerichtsverhandlung der Probepfeil
abgeschnellt werden.

Als Mitschuldiger war des Angeklagten Freund , der
Zigeunerbaron, geladen . Die gelehrten
Frauen und Männer der Stadt wohnten der Verhandlung
bei. Nachdem der Richter betonte , wie belastend für den
Bräutigam allein schon die Verlobung bei der La¬
terne sei, forderte er die Klägerin , dieRaben st eine¬
rin Chprienne, auf , die große Gemeinde der
Zuhörer von der Schuld des Angeklagten Hans Lange
zu überzeugen . Sie berichtete nun folgendermaßen:

„Von Berlin zugereist , mietete ich mich hier in Pension
SchöHer ein und verlebte mit meinem geliebten Mann
Eartouchezwei glücklich eTage. Angeklagter war
unser Zimmernachbar . Am dritten Morgen meldete mir
mein alter Diener , Nathan , der weise, treu und ehr¬
lich seit Jahren in meinen Diensten ist, meine Freundin , d i e
Frau vom Meerfahrer Andersen , wäre im Weißen
Röss ' l abgestiegen . Ich wollte sie durch Ueberreichung
eines Geschenkes begrüßen und gedachte gleich Isidor Wal -
len st eins Lager eleganter Hüte . Da in der Pension
kein dienstbarer Geist aufzutreiben war , so beauftragte ich
diePiccoloMini und Jimmy vom gegenüberliegenden
Hotel , dahin zu gehen . Bald aber kehrten sie zurück und be¬
richteten , wegen Wallen st einsTod wäre das Geschäft
für heute geschlossen. Zum Glück hatte die Putzmacherin,
M ad . Angüt , die Tochter der Hallenserin
Mero 6, auch eine hübsche Auswahl , und ich beschloß, mich
selbst dorthin zu begeben . Der Weg zur Hölle hätte
mich nicht unglücklicher machen können , als dieser Ausgang.
Wohl war ich gewarnt gewesen, denn mein Tischnachbar , der
Herr Senator, hatte mir gesagt : Verlassen Sie nie
Ihre Juwelen , auch derRaub der Sabinjerinnen
konnte nur in Abwesenheit der Besitzer (in diesem Falle der
Männer ) gelingen . Aber heute abend sollten die Johan¬
nisfeuer brennen , das war ein unwiderstehliches Schau¬
spiel für mich, dem ich bei meiner Freundin zuzusehen
wünschte. Bei ihr angelangt , fand ich sie in Trauer , doch
sehr vergnügt . Sie erzählte mir , ihr Mann , der arme
Jonathan, wäre vor kurzem gestorben . Er sei ihr stets
ein idealer Gatte gewesen. Als Prinz Adolar
und Prinzeßchen Tausendschön war der
Opernball , den Raffles , der Verschwender,
arrangiert hatte , noch kurz vor seinem Tode von ihm und ihr
besucht worden . Die Schmetterlingsschlacht Polo-
naise hatte aber kaum begonnen , als ihn ein Herzschlag traf.

vir „VIutvochLeil"
unä ihr Dichter.

H . (Schluß .)
Wohl alle Zuschauer , die Lindners Drama in der hiesi

gen Aufführung sahen , werden zugeben , daß sie sich von An
fang bis zu Ende im Banne der Dichtung befanden . Di>
großen , ganz spontanen Beifallsäußerungen lassen darau
schließen, nicht minder Urteile , wie das folgende : „Das is
doch wieder einmal ein Stück , das eine bewegte und span
nende Handlung hat , ein Stück , wo etwas auf der Bühn
vorgeht . " Das Publikum liebt vor allem eine starke, in de
Spannung und Steigerung wohlberechnete Handlung , uw
es ist historischen Stoffen keineswegs abgeneigt , wie man s,
oft behaupten hört , wenn nur die Dichter jene Bedin
gung erfüllen und natürlich auch Persönlichkeiten wählen
an deren Tun und Wollen sich ein allgemeines menschliche;
und ethisch bedeutsames Interesse knüpft . Sind diese Haupt
forderungen erfüllt , so schreckt auch die Wahl eines histori
schen Stoffes nicht ab , und es ist gleichgültig , ob er der alte:
oder neueren Geschichte, der des eigenen Volkes oder eine
anderen Nation entnommen ist. Lindner sagt in der Vor
rede zu seinem „Brutus und Collatinus " treffend : „Weis
der Dichter aus seinem nicht germanischen Stoffe die erha
denen Züge der Vaterlandsliebe , des Freiheitsgefühls uw
überhaupt große sittliche Ideen herauszuarbeiten , und pack
dann seine Dichtung das moderne Herz , so wird der Zu
schauer nicht mehr nach dem Heimatsschein der Personei
fragen .

" Und er stellt nur zwei Bedingungen als uner
läßlich für historische Stoffe hin . Erstens : Hat der Stof
dramatische Lebensfähigkeit ? Zweitens : Liegt er auf den
Kulturwege seines Volkes?

Daß diese beiden Bedingungen , in denen auch alb
„

r^n Forderungen enthalten sind, in Lindners Drain«
erfüllt werden , ist unleugbar . Ganz besonders lag der Stoff —
und liegt noch , vielleicht jetzt wieder hervorragend — auf den
Kulturwege des deutschen Volkes . Wurde doch das Dram«
gerade in den Wochen vor der französischen Kriegserklärun,
geschrieben ; durch die Niederlage des Protestantischen Preu
ßen sollte Napoleons Dynastie und damit die Vorherrschaf
des jesuitischen Papismus fest gegründet werden . In die
lem Sinne nicht minder wie in jenem sprach die erzbiaotte
völlig von den Pfaffen beherrschte Kaiserin Eugenie voi
..ihrem Kriege "

. Wahrscheinlich verdankte Lindners Dram,
nn Jahre 1871 und den folgenden auch dem Gefühle de-
Volkes , wie sehr der Stofs die Kultur der eigenen Natioi
angehe , seinen großen Erfolg : dis Aufführung durch di
Meininger trug dazu nur künstlerisch bei.

handelt es sich in dem Drama in erste
erneu Kampf zwischen dem Papismus und den protestantischen Hugenotten . Die Hauptfach

Corrolanus und Salome , die siebzehnjähri¬
gen Zwillinge , waren nun für die Iustige Witwe das
trostreiche Andenken an den Verstorbenen , besonders ersterer,
denn Vater und Sohn waren sich sehr ähnlich gewesen.
Auf meine Frage , was sie nun zu tun gedächte, hielt sie es
für das Beste, dem Rat , den ihr die Schulreiterin
Hoppla gegeben hatte , zu folgen , und , militärfromm,
wie sie sei, keinem Herrn in Zivil ihre Hand zu neuem
Bunde zu reichen, sondern lieber dem dicken Hauptmann,
wenn er auch der schlimmste der Hypochonder sei und
stets das letzte Wort haben müßte .

"

Hier wurde die Klägerin unterbrochen . Nathan stürzte
in den Saal , an der Kette des Bürgermeisters Bernhardiner
Herodes , und Mariamne, seine Hüterin , folgte.
Auf Befragen des Richters stammelte sie atemlos : „Als sich
heute morgen mein Schutzbefohlener vor Schmerzen wand,
ging ich mit ihm zum Tierarzt , und dieser konstatierte , dank
der Untersuchung mit Röntgenstrahlen , daß sich das ver¬
schwundene Juwel in seinem Innern befinde . Wie das hat
geschehen können , weiß ich nicht . Entweder es haust auf Er¬
den wieder derböseGeistLumpacivagabundus,
oder das liederliche Kleeblatt Hasemanns
Töchter, diese Berliner Rangen , denen die Groß¬
stadtluft zu sehr im Kopfe herumsaust , haben auf uner¬
klärliche Weise das Juwel entwendet und es dem Hund aus
Ulk zu fressen gegeben . Hoffentlich ereilt sie dafür eine ge¬
rechte Strafe , wenn auch im Leben nicht mehr , so doch,
wennwir Toten erwache n ."

Nun war große Umwälzung in der Verhandlung . Der
Angeklagte und sein vermeintlicher Mitschuldiger wurden so¬
fort freigegeben . Sie rannten freudestrahlend davon und
atmeten erst auf , als sie , zurückblickend, das verwun-
scheneSchlotzder Justiz nur noch in weiter Ferne sähen.
Die Klägerin aber , reumütig ihrer ungerechtfertigten Be¬
schuldigung gedenkend , bat Frl . Medea, eine ihrer an¬
wesenden Bekannten , bei Gebrüder Rosmershoflm die
rote Robe mit Spitzeneinsatz zu kaufen und der Braut
des Angeklagten als Schmerzensgeschenk zu überreichen.
Dann flüsterte sie ihr noch die Worte durchs Ohr: „ Ich
gebe Ihnen das Versprechen , hinterm Herd, drei
Tage lang in Sack und Asche für meine voreilige Ehran¬
tastung zu büßen .

" Damit verließ die Geknickte den Saal,
und die Verhandlung wurde aufgehoben.

Am nächsten Sonntag heiratete Angeklagter glückstrah¬
lend seine Braut , und gleich nach der Trauung traten sie ihre
Hochzeitsreise an . Ihr erster Aufenthalt war Kyritz,
Pyritzihr zweiter , dann ging die Reise weiter nach Berlin.
— Die Klägerin aber träumte , sie hätte die Bluthoch¬
zeit der Beiden auf Lem Gewissen , die sich wie Romeo
und Julia, da sie nicht zusammenkommen konnten , das
Leben genommen . Und erst als man ihr beim Erwachen
versicherte , sie genössen die seligsten Flitterwochen , fand sie
die ersehnte Ruhe wieder . —r.

ist die Darstellung der Herrschsucht in ihrer äußersten und
furchtbarsten Erscheinung , in der Megäre auf dem Throne,
in diesem Falle also der Katharina von Medici . Sie
ist. der verleiblichte Wille zur Macht , nur die Sicherung
des Thrones für ihren Stamm ist ihr Gedanke , jedes Mittel
wird ihr zu diesem Zweck genehm . „Zur Behauptung der
Gewalt ist alles erlaubt "

, diese Devise des Hauses Valois
prägt sie in der Dichtung ihrem Sohn , dem schwankenden
und schwächlichen Karl IX . , in der Fassung ein : „ Wer
nicht vernichtet sein will , muß vernichten .

"

Freilich ergänzte die Ironie der Weltgeschichte dieses Motto
großer Vernichter nicht selten durch- die Worte : „bis zur'
Selbstvernichtun g" . Und traf diese Ergänzung nicht
ihre Person , so doch ihr Werk . Der Mediceerin , wie Lind¬
ner sie der geschichtlichen Ueberlieferung getreu schildert,
war auch die Religion nur ein Mittel zu ihrem Macht-
gedan 'ken . Sie haßt den Bourbon Heinrich von Navarra
nicht wegen seines protestantischen Bekenntnisses , sondern
weil sie in ihm den Erben des Thrones fürchtet . Um
„den Fall des Einen zu übertönen "

, sollen die Hugenotten
vernichtet werden , zwanzigtausend , vierzig tausend , hun¬
derttausend . Natürlich mit Billigung des Statthalters
Christi - in dem ja ebenfalls der Wille zur Macht um
jeden Preis verkörpert ist . Hinter jedem Despoten , in
weltlichem wie geistigem Gewände , lauert das christliche
Sinnbild des Willens zur Macht um jeden Preis.
Satanas . Er gönnt ihnen grinsend die Klausel „von Got¬
tes Gnaden "

, er weiß - sie bedeutet : „von Teufels Gna¬
den" . Er weiß - sie würden alle jeden Augenblick nieder¬
fallen und ihn anbeten , gäbe er ihnen die Welt zu eigen.
So groß ist der Zauber der Macht . Eine Katharina von
Medici zückt den Dolch sogar gegen ihre Tochter , um sie
gefügig zu machen , und ihr Haß wendet sich gegen ihren
-Sohn , als er endlich oer Mutter ruchloses Treiben durch¬
schaut und ihr den Gehorsam aufkündet . Gleichgültig,
wem von ihren Angehörigen die Krone zufallen mag,
wenn sie nur ihr und ihrem Stamme erhalten bleibt und
Bourbon vernichtet wird . Ein solch ungeheurer Herrschafts¬
wahn reißt uns , wie der Shakespeares Richard III . , weit
empor über den bloßen Streit zweier Familien um oie
Macht , der uns wenig fesseln würde . Wir sdhen den Macht¬
willen selbst in einer berghohen Woge sich türmen und da¬
herwälzen und an dem Felsen donnernd zerstieben , den
Katharina , nachdem o-as Gift , das sie Heinrich - von Na¬
varra bereitet , ihre eigenen Kinder aetötet , den „Gott der
Rache" nennt.

*

Dieser Charakter kennt keine Entwicklung ; man müßte
denn die Gipfelung ihrer Herz- und Gewissenlosigkeit in
ihrem eisig höhnischen Benehmen während der Blutnacht
als Entwicklung ansehen . Katharina bleibt im Drama von
Anfang bis zu Ende die gleiche. Mit großer Kunst
hat der Dichter ihr den denkbar beweglichsten , in beständi¬
gem Wechsel der Gefühle und Gesinnungen befindlichen

Nus arm Srohbrrrsgtum.
» er Nachdruck unsrrrr mit K°rrksp °ud -«»zr,ch-n d-wh -n-x Ori,,n
iS nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und

Uk-r lokale Lvriommnistelind der Redaktion stets willt»« » «»»

* Ernennung . An Stelle des Geheimen Oberfinanz,
rats Dr . Meyer ist der Oberregierungsrat Gramberg
zum 1 . Mai d. I . zum Vorsitzenden der berm Staats¬
ministerium , Departement des Innern , bestchenden Abter-
lung für Privatversicherung ernannt . ,

* Personalien . Mit der Vertretung des vom 1 . Mär
d . Is . an auf 4 Wochen beurlaubten Amtshauptmanns Ge¬
heimen Regierungsrats Huchtingin Elsfleth ist, sowert
erforderlich , der Regierungsassessor Zeidler m Olden-
b-urg beauftragt worden.

* Eisenbahnpersonalien . Der Großherzog hat
1 . den Stationseinnehmer 2. Klasse Meyer von Quaken¬
brück nach Bjramsche, 2. den Stationseinnehmer 2. Klasse
Berndl von Bramsche nach Oldenburg zur Zentralver-
Wallung unter Ernennung zum Bureauafsistenten versetzt.

* Die Wahl von Direktor Ulrichs für «das Stadttheater
in Osnabrück erfolgte durch beinahe einstimmiges
Votum der städtischen Kollegien.

* Auf der internationalen photographischen Ausstellung,
die im Jahre 1909 in Dresden stattfindet , wird Olden¬
burg neben den anderen Bundesstaaten und vielen Aus¬
ländern in der Abteilung für Länder - und Völkerkunde auch
gebührend vertreten sein . Die Staatsregierung hat Ver-
langsbuchhändler Heinr . Stall ing hier beauftragt , die
Sache in die Hand zu nehmen ; er hatte deshalb eine Anzahl
Herren zu einer Besprechung dieser Angelegenheit für Mon¬
tag nachmittag nach dem Landesgewerbemuseum eingeladen.
Zu dieser Sitzung erschienen folgende Herren : Hermann
Büsing, Postkartenhändler , Professor Dr . Dur st hoff,
Geh . Baurat Klingenberg, Professor Narten, Bau¬
rat R a u ch h e l d , Emil Sander, Elektromechaniker , Ver-
lagsbuchhändler Heinrich Stallin g . Es wurde beschlos¬
sen, die betr . Abteilung der Ausstellung mit einer möglichst
großen Anzahl Bilder zu beschicken , da das Herzogtum für
diese Abteilung viel Schönes und Interessantes bietet und
die nötigen photographischen Kräfte auch zu haben sind. Mit
dem Sammeln der Bilder wurde Herr E . Sander hier
beauftragt , und wird derselbe in der am Freitag nach Ostern
stattfindenden Versammlung der Freien Vereinigung olden-
burger Amateur -Photographen über die betr . Pläne usw.
Mitteilung machen. Alle Photographierenden , vor allen
Dingen auch die Nichtmitglieder , werden zu dieser Versamm¬
lung , die im „Neuen Haus e" stattfindet , freundlichst ein¬
geladen . Der Verein stellt für seine Mitglieder auch noch in
anderen Abteilungen der Ausstellung aus . Nachstehend
nennen wir noch einige Motive , wie sie auf der Ausstellung
in der Abteilung für Länder - und Völkerkunde gewünscht
werden : 1 . Bild aus der Ahlhorner Heide , 2 . Gräberfeld bei
Pestrup , 3. Opfertisch bei Engelmanns Bäke , 4 . Butjadinger
Landschaft mit Marschendorf und weidendem Vieh , 8 . Geest¬
hof (Meierhof in Rüschendorf ) , 6. Blick ins Huntetal , 7.
Strohauser Siel , 8 . Pier in Nordenham , 9 . Pier in Brake,
10. Heringsfischerei in Elsfleth , 11 . Hochseefischerei in Nor»

Charakter in ihrem Sohne König Karl gegenübergestellt.
Zunächst scheint er Idiot zu sein , er hat die Gebärden
und Wünsche eines ' Kindes . Durch die Furcht vor der
Mutter , die seine abergläubische Angst durch Geister -Er-
scheinnngen und Priestereinflüsse rege erhält und - aus¬
nützt , ist sein Gemüt verwirrt und verschüchtert , aber er
ist der Liebe bedürftig und seiner Schwester zärtlich zu¬
getan . Der sichere und lustige Heinrich von Navarra hei¬
tert ihn auf und wirkt wie ein heilender Arzt ans ihn
din , und ihn gerade soll er als seinen Todfeind betrachten.
Des Admirals Eoligni Schilderung des reinen Glaubens
erschüttert Hu , er wirft sich ihm wie einem Vater an die
Brust ; fast zugleich verfällt er wieder , von der Mutter
gehetzt und betrogen , in den äußersten Fanatismus , so
daß er das Mvrddekret unterzeichnet . Die entsetzlichen
Erlebnisse der Blntnacht steigern seine seelische Krank¬
heit bis zur Raserei , er schießt selbst auf die Huge¬
notten , und er schaut des ermordeten Eoligni

'
Geist.

In demselben Moment tritt der Umschlag ein , und als er
gar den Zweck -des Mordplans vereitelt und Heinrich von
Navarra lebend vor sich sieht , da sinkt alle Furcht vor seiner
Mutter dahin ; er tritt ihr kühn als Herrscher entgegen und
bestimmt von nun an aus eigenem Willen den Gang der
Dinge , ja , er ernennt sterbend Heinrich zu seinem Nach¬
folger.

Dieses Meisterstück einer seelischen Entwicklung hat von
jeher die Charakterdarsteller angelockt und wesentlich dazu
beigetragen , die Tragödie auf dem Spielplan der Bühne
zu erhalten . Herrn Eberls Darstellung des Königs ist in
jeder Beziehung wohlgeraten und sehenswert . Man kann
in Karl das Symbol eines unmündigen Volkes erblicken,
das vom Despotismus mißbraucht und zur Revolution ge¬
trieben wird , zur eigenen Souveränität erwacht , seine
Quäler beseitigt und sich selbst- regiert.

Während Katharina unterliegt , siegt Karl . Zwischen
beiden steht das Liebespaar Heinrich von Navarra und
Margarethe von Valois ; diese nicht eben bedeutend , aber
noch interessant , Heinrich ein Gemisch- aus Egmont , Hamlet
(wegen der erheuchelten Narrheit ) und Prinz Heinz.
Namentlich diese letztere glänzende Gestalt Shakespeares
hat dem Dichter vorgeschwebt, allerdings reicht sein Heinrich
nicht an den des Briten heran . Den Vorwurf , den man
Lindner daraus macht , daß er Heinrich in der Stunde der
Gefahr in das Schlafgemach Margarethens sich flüchten läßt,'
finde ich- unberechtigt . So wie Heinrichs Wesen geschildert
wird , als klug und schnell alle Möglichkeiten erfassend , ist
der Schritt zu verstehen und zu billigen ; er will sich dem
unmittelbaren nutzlosen Tode nicht aussetzen ; er spart sich
der Rache ans . Doch als es gilt , Margarethe zu schützen
tritt er obne Zögern hervor und bietet sich dem Verderben
dar . Er auch muß dein aus den Fugen gebrachten „Sitten¬
gesetz " am Ende zu seinem Rechte verhelfen : „ Wahr will ich
machen, was ich Dir gelobt . Freiheit und Duldung alles
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denham , 12. Bild aus Wangeroog , 13. Zwischenahner See
mit Kirche und altmodischen Booten , 14. Dorf Halsbeck, 15.
Kirche Wiefelstede , 16. Kirche Waddewarden (Granitkirche ),
17. Urwaldriesen (Hasbruch -Urwald ) , 18. Kanallandschaft,
19. Innenaufnahme eines Bauernhauses , 20 . Stratzenpartie
aus Jever , 21 . Straßenpartie aus Wildeshausen , 22. Stau
in Oldenburg , 23 . Klosterruine Hude , 24 . Torfstich (nicht
Oldenbrok ) , 25 . Brake , Deichstraße (nach Hammelwarden ),
26 . Moorwohnung , 27 . Altenoythe , 28 . Körungsbild , 29 . Ne¬
belbild , 30 . Altes Schloß (Architektur ) , 31 . Gertrudenkapelle
mit Linde , 32 . Inneres einer Kirche (Langwarden , Neuen¬
huntorf , Esensham , Hohenkirchen , Apen ).

* Des stillen Freitags wegen erscheint die nächste Num¬
mer unserer Zeitung erst am Sonnabend zur gewohnten
Zeit.

* In der Kurliste von Kissingen steht unter Nr . 1 vom
10. April „S . K. H . Friedrich August , Groß¬
herzog von Oldenburg "

, mit Dienerschaft aus Olden¬
burg , Prof . Dr . C . Dappers Sanatorium . Am Tage der
Ankunft wehten in Kissingen ol-denburgische Fahnen . Nr . 2
in der Kurliste ist Generaldirektor Ballin -Hamburg , dann
folgt Landrat Graf Pourtaläs usw . usw.

* Barbierstubenschluß am 2. Ostertag vormittags 10
Uhr . Die Barbiergeschäfte Osternburgs werden nach einer
Uebersinkunft der Geschäftsinhaber am 2. Ostertag , vormit¬
tags 10 Uhr , geschlossen.

* Der Umbau der Delmenhorstcr Kirche, wovon in den
„Nachr .

" schon wiederholt die Rede war , ist jetzt vom Del-
menhorster Kirchenrat und Ausschuß einstimmig be-
schlossen worden . Der Ausbau erfolgt nach den Plänen
der Herren Geh . Baurat Klingenberg und Baurat
Rauchhel d-Qlden -burg . Der Turm wird eine Höhe von
68 Metern erhalten . Der Ausbau nach Osten wird sich auf
1N/ > Meter erstrecken. Der Haupteingang in den unteren
Kirchenraum wird in den Turm gelegt . Me Kosten sind,
einschließlich einer Verbesserung der Orgel und einer Zen¬
tralheizung aus 76 000 Mk . veranschlagt . Da ein Kirchen-
baufonds von zirka 11 OM Mk . vorhanden ist , so sind nach
dem „D . Kr .

" 66 OM Mk . durch Anleihe zu decken , deren
Tilgung in 50 Jahren erfolgen soll.

* Der Verein Bäcker-Brüderschaft von Oldenburg und
Umgegend feiert am 2 . Ostertage im Arbeiterbildungs¬
verein einen Ball . (Siehe Inserat .)

* Eine öffentliche Frauenvrrsammlung findet morgen
nachmittag um 6 Uhr im Vereinshaus , Nelkenstratze , statt.
(Siehe Inserat .) *

* Osterurlaub . Heute beginnt für die Unteroffiziere
und Mannschaften der Garnison der Osterurlaub , der bis
zum 20 . d . Mts . einschließlich dauert , teilweise aber auch
noch länger ausgedehnt ist . Die Vergünstigung des Hei¬
matsurlaubs ist diesmal einer großen Anzahl unserer
Marssöhne zuteil geworden , nur wenige von ihnen haben
zur Verrichtung des Wachtdienstes und der Pferdepflege in
der Garnison verbleiben müssen . Schon gestern (Mittwoch)
abend dursten die Beurlaubten einzelner Batterien usw.
mit Erlaubnis ihrer Vorgesetzten die Reise nach Muttern

Glaubens heiße Mein RegimentI Sa grüß ich meine
Völker .

"
Aus den wohl unterschiedenen episodischen Persönlich¬

keiten ragt der alte CsstMi hervor , den Herr Kühne in
prächtiger Maske „furchtlos und treu " gab ; dann der
alberne Alengon , dessen Tücke Herr WidMann in der
Rauschszene grell Hervorscheinen ließ ; der leidenschaftliche
Guife ; die jesuitische und verschlagene Marquise Fontagnes
(Frl . Saldern ) .

Der Aufbau des Stückes ist überaus bühnengerecht , der
großen Schlußszene des dritten Aktes kommt auf der deut¬
schen Bühne an szenischer Wirkung schwerlich etwas gleich.
Der eigentliche Held des Dramas ist nicht sowohl eine der
Persönlichkeiten , — obwohl Lindner selbst die Königin dafür
angesehen zu haben scheint, — als vielmehr die Idee des
Herrscherwillens , des Willens zur Macht , in ihrer dreifachen
Erscheinung in Katharina , Karl und Heinrich . Bei der
Königin waltet die Charakterstärke , der eigentliche Wille,
bei Karl die Sphäre des Gefühls , bei Heinrich der Intellekt
vor . Diesmal siegt der letztere , siegt die Vernunft.

Der einheitliche Held wird durch die straffe Einheit der
Handlung ersetzt : auch die Einheit des Ortes , der Louvre,
wenn auch verschiedene Räume in ihm , ist vom Dichter
beobachtet , — alles dies , um Handlung und Spannung
möglichst zu konzentrieren . Die Wirkung lehrt , daß dies
dem Dichter gelungen ist. Bei so grausigen , geschichtlichen
Begebenheiten und dem fürchterlichen Kampf der Leiden¬
schaften in einer düsteren Zeit muß auch dem Gräßlichen
sein Spielraum gegeben werden , und Lindner verwendet es
mit äußerst geschickter Hand.

Mt dieser löblichen Darbietung schließt die diesmalige
Spielzeit , da sonst nichts ! neues mehr geboten werden soll.
Sie war für Oldenburg reich an mannigfaltigen künst¬
lerischen Genüssen , und so wird auch der besonnene Kunst¬
freund mit seiner Anerkennung nicht kargen.

Dr . Richard Hamel.

8o ?gZDa.
Am Karfreitag richten sich wieder die Blicke von Mil¬

lionen nach Jerusalem . Wir suchen im Geiste Golgatha,
den Ort , wo Jesus am Kreuze verblutete , und das neue
Grab , in welches Joseph von Arimathia den toten Herrn
legte . Da erhebt sich unwillkürlich die Frage : Kennen wir
noch Golgatha und das Grab ? Es ist allgemein bekannt , daß
die uralte , im Jahre 326 von Konstantin d . Gr . erbaute
Kirche des heiligen Grabes in Jerusalem den Anspruch er¬
hebt , Golgatha und das HI. Grab zu beherbergen . Eben
über diesen beiden hl . Stätten ließ Konstantin ? wie
Eusebius sagt , ein „Gottes würdiges Bethaus " errichten.
Aber ebenso bekannt ist es auch, daß die Echtheit dieser
traditionellen Orte vielfach angezweifelt wird . Beständen
solche Zweifel zu Recht, so- wäre das ja für die christliche
Religion an sich bedeutungslos , denn diese gründet sich aus
die Tatsachen , nicht auf die Stätten der Kreuzigung und
Auferstehung , aber wir müssen es im Interesse der Gläu¬
bigen beklagen , die nach Jerusalem pilgern , und es spräche
gerade nicht für eine allzu große Pietät der Christenheit
gegen ihren Herrn . ^Aus dem N . T . wissen wir , daß Golgatha nnt dem
Grabe außerhalb der Stadt lag . (Joh . 19/17 , 20 , Hebr.
13/12 .) Dieses Moment ist es , welches immer wieder gegen
die Echtheit des traditionellen Todes und Grabstätte geltend

antreten . Da die Artillerie -Abteilung schon Anfang näch¬
sten Monats zum Truppen -Uebungsplatz ausrückt , vorher
aber noch eine Besichtigung zu bestehen hat , so konnte den
Artilleristen nur ein fünftägiger - Urlaub bewilligt werden.

* Sande , 16. April . Herr Taddicken in Sande
kann am 1 . Mai d . Js . auf eine fünfzigjährige
Tätigkeit im Gastwirtschaftsgewerbe zu¬
rückblicken. Dem allgemein bekannten und beliebten Manne
ist eine besondere Ehrung von Seiten seiner Kollegen zu-
gedacht worden.

Karröeksksic.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur Subskription auf die neuen Anleihen . Auf die
neuen Anleihen sind insgesamt ca. 710 Millionen Mark ge¬
zeichnet worden , und zwar 270 Millionen gesperrt und 440
Millionen Mark frei . Die Sperrzeichnungen sollen voll be¬
rücksichtigt werden und die freien Zeichnungen mit durch¬
schnittlich SO Prozent . Das Resultat der Zeichnungen ist
nicht dazu angetan , Jubel zu erwecken, aber es sind auch
andererseits die Begleitumstände zu berücksichtigen, die das
Ergebnis beeinträchtigt haben . Vor allem ist daran zu er¬
innern , daß erst vor einigen Monaten Preußen 189 Mill.
Mark an sich gezogen hat , die lediglich durch solche Kapita¬
listen und Kassen aufgebracht wurden , die sich damit einver¬
standen erklärten , ihr Geld im Laufe dieses Jahres nicht zu
mobilisieren . Die Neichsbank hätte es in der Hand ge¬
habt , größere Zeichnungen heranzuziehen , wenn sie den Dis¬
kontsatz ermäßigt haben würde . Die Folge davon wäre näm¬
lich aller Voraussicht nach gewesen, daß den Banken , die ihre
Zinssätze im Anschluß an den Reichsbankdiskont festsetzen,
Depositengelder entzogen worden wären , die zu einem we¬
sentlichen Teil Anlage in den neuen Anleihen gesucht hätten.
Nicht zu verhehlen braucht man sich, daß , trotzdem nirgends
ernsthaft die Sicherheit der deutschen Staatspapiere ange-
zweiselt wird , eine große Aneleihemüdigkeit Platz
gegriffen hat . Das Ausland verhält sich den deutschen
Anleihen gegenüber zurückhaltend , und auch das inländische
Kapital ist infolge der ständigen Anleihevermeh¬
rung e n, die die Kurse der älteren Anleihen immer mehr
nach unten drängten , kopfscheu geworden . Es ist die höchste
Zeit , daß eine gründliche Finanzreform im Reiche in die
Wege geleitet wird , und daß die Einzelstaaten , Provinzen
und Kommunen ihre Ausgaben beschränken.

Gründung eines Vereins der Getreidehändler . Han¬
nover , 16. April . Die heutige , zahlreich besuchte Versamm¬
lung von Getreidehändlern der Provinzen Hannover , West¬
falen , Braunschweig und angrenzender Gebiete beschloß ein¬
stimmig die Gründung eines das nordwestliche Deutschland
umfassenden Vereins der Getreidehändler , zwecks Beseiti¬
gung von Unzuträglichkeiten im Getreidehandel , sowie im
Handel mit Futtermitteln und behufs Wahrung der Inter¬
essen der Getreidehändler gegenüber den Importeuren und
Spediteuren . Es wurde ein gemeinsames Vorgehen mit dem
deutschen Müllerbunde befürwortet.

Vom Kohlenmarkt . Der rechnungsmäßige Kohlen¬

gemacht wird . Denn die Oertlichkeit der Grabeskirche liegt
jetzt innerhalb der Stadt , und es wird zuversichtlich behaup¬
tet , -daß dies auch schon zu Beginn unserer Zeitrechnung der
Fall gewesen. Jerusalem hatte in den Tagen Jesu nach
Norden zu zwei Mauern , die sog. erste, von der Josephus
sagt , daß sie vom Turme Hippikus der Herodesburg aus
sich über den Lytus bis zur westlichen Tempelhalle erstreckt
habe , und die zweite , über die er berichtet : „Sie begann
an dem in der ersten Mauer liegenden Tor Gennat , umgab
die nördliche Gegend , die Vorstadt , und endete an der Feste
Antonia .

" Der Ort , wo heute die Grabeskirche liegt , ist
nun zwar von der ersten Mauer auf keinen Fall umschlossen
gewesen. Dagegen kann sich die der ersten Mauer vorge¬
lagerte zweite sehr wohl so weit nach Norden erstreckt haben,
daß sie das Terrain der Grabeskirche in die Stadt einschloß.
Aber hier handelt es sich nur um eine Möglichkeit . Mit
Notwendigkeit wird ein solcher Laus der zweiten Mauer
weder durch die Terraingestaltung nördlich der Linie Hippi-
kus -Tempel , noch durch die Angaben des Josephus , noch
durch die inzwischen entdeckten Mauerreste gefordert . Der
Ort der heutigen Grabeskirche kann zur Zeit Jesu auch
außerhalb der Stadt gelegen haben . Und ein sehr gewich¬
tiges Moment spricht dafür , daß er damals tatsächlich nicht
zur Stadt gehörte . Im Westen der Grabeskirche befinden
sich die sog. Gräber der Josephus und Nikodemus , sodann ist
im nahen koptischen Kloster , eine Grabanlage entdeckt wor¬
den , und schließlich kommt -das hl . Grab in Betracht . Alles
dies sind alte jüdische Gräber , und die Juden begruben nie
innerhalb der Stadt . Nun wissen wir , daß vom Jahre 136
bis ins 4. Jahrhundert Jerusalem von den Juden nicht be¬
treten werden durfte . Die Gräber müssen also aus der
Zeit vor 135 stammen . Hier scheiden aber ohne weiteres die
Jahre vom Mauerbau des Agrippa , kurz nach dem Tode
Jesu , an aus . Denn die dritte Mauer , welche Agrippa er¬
bauen ließ , umschloß sicher die Gegend der Grabeskirche . So
müssen die Gräber aus der Zeit vor 40 stammen , und da
es sich in der Hauptsache um Bogengräber handelt , welche
nachweislich erst im 1 . Jahrhundert unserer Zeitrechnung
aufkamen , wird das Terrain gerade in -den Tagen Jesu als
Begräbnisstätte benutzt sein und außerhalb der Stadt ge¬
legen haben . Damit ist aber das Hauptbedenken gegen die
Echtheit des traditionellen Todes - und Begrä -bnisortes Jesu
beseitigt . Man könnte noch geltend machen, daß das hl.
Grab ein künstlicher Bau aus Mauersteinen ist, während
das Grab Jesu nach dem Bericht der Evangelien in den
Felsen gemeißelt war , daß die eigentliche Grabstätte jetzt
durch eine Marmorbank repräsentiert wird , und Johannes
sie Loch als Bogengrab beschreibt (20/12 ) . Aber nach den
Angaben der ältesten christlichen Pilger entsprach das hl.
Grab zu ihrer Zeit aufs Genaueste dem von den Evan¬
gelien gezeichneten Bilde . Es wurde eben später von den
Mohammedanern bis auf den Grund zerstört — nur ein
10 Zentimeter hohes Felsstück soll übrig geblieben sein —
und mußte künstlich nachgebildet werden.

Sv spricht nichts gegen die Echtheit des konstantinischen
Golgatha und hl . Grabes . Wohl aber erheben sich schwer¬
wiegende Bedenken gegen den Ort , an welchem man sonst
vor allem Golgatha gesucht hat , gegen den Hügel es -sahirn
nördlich vom Damascustor , das bekannte Gordons Gol¬
gatha , bekannt nach dem in Khartum gefallenen General
Gordon , welcher in jüngeren Jahren als

. englischer Der-
messungsoffizier in Palästina weilte und -bei dieser Gelegen¬
heit auch archäologischen Studien oblag . Dieser Hügel zeigt
allerdings ausfallende Ashnlichkeit mit einem menschlichen

absatz des Kohlensyndikats betrug im März bei 85 Ast.
beitstagen 5 700 545 To . gegen 25 Arbeitstage mit 5 613 496
To . im März 1907. Der Absatz ist also gegen den entspre¬
chenden Monat des Vorjahres insgesamt um 88 049 To.
höher . Der Koksabsatz betrug im März 931000 To . ge¬
gen 1089 918 To . gleichzeitig 1907. (Wenn auch der März
noch einen geringen rechnungsmäßigen Mehrabsatz gegen¬
über dem Vorjahre gebracht hat , so ist er doch gegenüber den
Februar zurückgegangen . Aber auch gegen das Vorjahr ist
er im Verhältnis zu der Beteiligungsziffer noch etwas ge¬
sunken . Am bemerkenswertesten ist jedoch der Rückgang des
Koksabsatzes .)

Vom Kupfermarkt . Düsseldorf , 14. April . Der Kupfer-
blechpreis wurde durch den Verband um 8 auf 151 pro
100 kg herabgesetzt.

Berlin , 15. April . Börse heute ruhig bei ziemlich
fester Grundtendenz.

Aeußerste Schlußkurse:
14. April. 16. April.

Diskonto 176 — 176 —
Deutsche 238,25 233,25
Handels 162,40 162,60
Bochum 214 — 216 —
Laura 213,50 215,50
Harpen 197,25 197 —
Gelsen 192,60 193,76
Kanada 150 — 161,75
Paket 111,25 111,60
Lloyd 97 — 97 —
4A > Russen 82,12 82,12
Nordd . Wolle 131 — 131,40
Tendenz ruhig. ruhig.

91 .—
91 .—

91 .50
91.50

99.— 99 .50

Oldenburgische Spar- und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Berkach
vCt. pLt.

MSndelficher.
814pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . .
LsÄCt . neue do . do . ,aloj. Zinsz.
SpCt. do . do. .
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

RückzahlungL. 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb. Staat !. Kreditanstalt -Ob!, (kdb. b.
frühestens p. 1 . April 1909 . . . . . . .

Z ^ pCt . do . do. .
ZpCt. Oldenburger Prämien -Änleihe . .
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe.
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer.
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
LpCt. Delmenhorstcr Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, WA

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
81LpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .öl -hpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
3s/»pCt . sonstige Ost mburg . Kommunal-Anleihen
4pEt . Eutin -Lüb.-Prior .' Obligationen , garantiert
4vCt. Preutz . Schatzanwetsungen, rückzahlbar

1. Juli 1912 .
L^ pCt. Deutsche Reichsanleihe . . .
8pCt. do. do . . . . . . .

97 .50
92,30

131,85
97 .50
97 .50
97L0

98 .-
92 .80

132,65

97 .50 —

97 .50 9L-
90 .50 -
95.— —
90.50 —
97L0 —

99 .45
91 .30
81,50

91,85
82,05

Schädel (Golgatha heißt bekanntlich Schädelstätte ) . Abe
er liegt viel zu weit nach Norden , als daß ihn die römische:
Soldaten zur Ri -chtstätte für Jesum hätten wählen kön
nen . Und das Grab in der Nähe von Gordons Golgatha
welches man als -das Grab Christi angesprochen hat , ist ohnallen Zweifel gar kein jüdisches , sondern ein christliches am
der byzantinischen Zeit . Vor allem aber fehlt diesem Gol
gatha die Tradition . Sie spricht allein für die Stätten de
Gra -beskrrche.

Man suchte unter Konstantin das hl . Grab an dem
Orte , welchen die Tradition als Kreuzigungs - und Auf-
erstchungsstelle -bezeichnete. Und man muß ganz bestimmt
Nachrrchten gehabt haben . Natürlich wußte man damals
auch schon , daß nach den Evangelien Golgatha außerhalbder Stadt gelegen haben sollte , dennoch suchte man inner¬
halb der Mauern . Die Ueberlieferung wird also bestimmt
genug gewesen sein , um jedes Bedenken , das den Christen
selbst aus der Lage des Grabes erwachsen konnte , zu zer¬streuen . Auch mußte man auf den Widerspruch der Judenund Heiden gefaßt sein , wenn nicht ganz sicher seststand,
daß das Terrain , auf welchem man suchte, zur Zeit Jesu
außerhalb der Mauern gelegen . Man wählte aber nicht nur
einen Ort innerhalb der Stadt , sondern auch einen Ort , an
dem zunächst garnichts von einem Grabe zu sehen war , aufdem ein Heiligtum der Venus stand . Nach der Ueberliefe¬
rung sollte Kaiser Hadrian , um -den Christen die Verehrung
ihrer hl. Stätten zu verleiden , das Grab des Herrn ver¬
schüttet und auf dem Schutthaufen einen Tempel der Venus
errichtet haben . Als dieser Tempel nun auf Befehl Konstan¬
tins niedergerissen und der Schutthügel entfernt wurde,
trat ein Grab zutage , welches den Angaben der Evangelienüber das Grab Jesu genau entsprach . Unter diesen Um¬
ständen ist nicht daran zu zweifeln , daß tatsächlich zur Zeit
Hadrians die Christen dieses Grab als das ihres Herrn
verehrten . Damals aber waren erst 100 Jahre seit dem
Tode Jesu verflossen . In einer verhältnismäßig so kurzen
Zeit wird man die Stätten der Kreuzigunq und Auferste¬
hung nicht vergessen haben . Zwar liegt zwischen Jesu Tode
und den Tagen Hadrians -die große Katastrophe vom Jahre70 . Aber , wenn auch die Zerstörung Jerusalems wirklich
so vollständig gewesen wäre , wie Josephus berichtet , so wird
doch der Lauf der Mauern und die Lage Golgathas wieder
zu erkennen gewesen sein , zumal an diesem Orte , weil er
eine Gräberstätte war , die Gebäude fehlten , welche hätten
zerstört werden können . Zwar war Golgatha in der Zeit
von Hadrian bis Konstantin nicht so genau bezeichnet wie
-das Grab , über welchem sich der Venustempel erhob . Aber
es ist zu bedenken, daß sich die Christen , als ihnen das hl-
Grab verschüttet war , um so mehr an die Kreuzigungsstelle
halten mußten . So wird auch die letztere noch im Jahre
325 bekannt gewesen sein.

Wer also nach Jerusalem pilgert , braucht nicht daran
zu zweifeln , daß er Golgatha und das HI. Grab finden wird.
Man hat mit Recht vieles an der Grabeskirche getadelt , den
Mangel an Einheitlichkeit der Bananlage , die Unschönheit
verschiedener Partien , den überladenen Schmuck, welchen
gerade die heiligsten Stätten zeigen . Man wird dort auch
durch manches in der Andacht beeinträchtigt . Aber der Vor¬
wurf wird mit Unrecht gegen die Kirche erhoben , daß ihre
hl . Stätten unecht sind . Sie ist und bleibt das ehrwürdigste
und geschichtlichwichtigste Gotteshaus der ganzen Christen¬
heit . Lic . theol . H. Appel.



N
üw

av
ls

lo
liv

2 Z7
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92.75

95,75

96 .50 —

S^ pCt. Prenhsichc KonsolZ . öl .30 N,7S
§1)6-1. bü . ^0 . * * 61 .50 62,05
4p .̂ . . Bremer Staats -l5N>. v . 1908 , unk . b. 1918 —.— 99,05
4pCt. Wests . Prov .-Anl.. Serie V. unk . b, 1916 - .- - ^_
4pCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Ruckzhl.

b. 1937 ausgeschlossen . - - - - - -
IpCt . Barmer Stadt °Anl. v . 1R.8 . unk . b . 1918 —
SIHpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht münvelficher. .
s

«pCt. ÄütländischePfanddrieie . Ler . V . m Dan «-
^mark mündelsicher . . -

«i/sVEt . Jütläudische Nfandbrrese. Ser . V. in
^>nn «»mQ .r ? mündelnMLr . . . . .. . . . . — —

«pCt.
^

abgeit. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Banj 95 .20
LpCt .

'
Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1918
ausgeschlossen . . . . . . 97 .70

LpCt . Pfandbriefe d . Prenst . Baden-Kredij-Akties»
Lank. Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

tz^-pEi . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hypoth .- Bank, Serie XX . Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen . .

4p0l. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiea
Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschloffen .

LpCt . abgest . Lo. der Prcuh . Hypoth.-Aktien -Banl
Ll-LpCt . do . oo . do.
L ^LvCt . Nütgerswerke-Obligationen . rückzlb . IW
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat . . rückzlb . 103 '
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig .. rückzlb . 102 "
LpCt . Georg-Marien - Bergw .- u Hüttenv.-Oblig.

pnkündb. b . 1911 , rückzhlb - 03vCt. . . . . , 17 "7 77-̂
LpCt . Gkashütten-Prioritäien , rückzahlbar 102 . 98,50 —
LpCt . Warps -Svinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50 102,—
LvCt . Oldenb.-Portug . Tanipfschifss-Reed.-Oblig. 97 .50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in ^ . .
gheck London für 1 Lstr. in -tl. .

do . Newyork füür 1 Doll , in . . .
Amerikanische Noten für 1 Toll , in ^ .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . .
k -ldenb . Eisenhütlen-Attien tAugujtiehul . . . .

Darlehuszurs vor Leurj ^^ u oreichsbank 6Y4 Proz.
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proz.

89 .70 90Ä

97,06
94 .80 —

168,45 169 .25
20,40 20,48

4,1750 4,21
4,16 —

16,82 —

175,DpCt .G.
80E .bez .G-

ö
«
«br«

L

Oldenburgische Landesbant.
Ankauf Verkauf

pCt. pCt.
L^ pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . 91 .— si,go
SILPCt. dergleichen mit halbjühr. Zinsen . 91 .— 915g
SpCt. dergleichen . . . . 80,— — —
LpCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 181,85 182
4pCt. Oldenburg , staatt. Kreditanst.-Obligai .,

'
! Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .— 99,59° 4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
i Obligationen , Gelamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . 97,5g_
3M >Ct . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

' '
Obligationen mit halbiährigen ZiLl'en . . 92 .80

4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 975g
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahu- > Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amlsberbands-
u . Kommunalauleibeu .

3V2pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 90,50
Zi/̂ pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90,50
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I , Emission . . . . . . . . . . . . . 97 .50
Z^ pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . , 91,30
SpCt . dergleichen . . . . 81 .50

i SVZpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 91,20
LpCt . dergleichen . 81 -0
LtLpl .Hainburgliche Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1918 . . . . - 9910
4pCt. Nheinproyinz Anleihescheine . . . . ggPg

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkolE. b. ISIS 95,95
, Mannheimer Stadtanl . , unk . b . lois —

'—
4pCt . Kutin -Lübecker Eisenbahn-Drioritäts -Oblig.
7 H . Emission . . 97 .50 —
LVrpEl. Kreselder Eiseubahn-Prioritäts -Oölig. . —
LpCt . frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe , unverlosbar u. unkdb . b. 1913 . . 97,40 97,70

92,80

97 .50

97 .50 —

91,85
82 .05
91,75
82 .05

99 .—
99,25
98 .—

SHLpEt . dergleichen . unwiSdar bis 1918 . . 7
4pEl. Gothaer Grundkreditbank - Hypolheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis " 318 . . . . .
LpCt . Preuß . Boden-Kreditdrmk -Pfandbriest!. un¬

kündbar bis 1916 . . . .
tpCt Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbriefe. uu»

kündbar bis 1916.
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915 .
LpCt . Schwarzburg. Htzpoth .- Bank-Pfandbriese ,
LpEt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . .
LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
LpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garan «. Eisenik,

Obligationen . - . . .
LpCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig .. rückzb . lObpCt.
4 >2ptst. dergn, ruaz . io,,p^>. l.
LpCt . Eisenbahn-Vank-Obligationen.
LpCt . Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .
4/rr^^ l - prorvaaa. jry . ,̂ror̂ o ScyarooetsarireibUN-

gen , unkündbar bis 1913 . . . . . . . .
Kurz Amsterdam für fl. 100 i» LL . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in . . . . . . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^ . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in X . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in X . .

Diskont der Deutschen Reichsvanr 5A- pCt.

OIsoO 98,LO

97,80 98,10

AMtlkcher Viehmarktsberrcht vom 15. April 1W8.
Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter

Mitwirkung der Vieh -Kommissionssirmen.
98 .20 98 .50 ^ pckuder chmewe ». älber ^ chaie

98,20 93,50 Heutiger Aust ieb inkl.
des gesttigen Be-

97,70 98,- standes . . . . . . . 75 1217 559 206
96 .70 97 .— Geschlachtet wurden . . 36 1100 532 164
97,10 97,40 Lebcnd ausgejührt . . 9 115 26 2

Bestand. 30 2 1 40

92 .20

91 .20
93,- .

92 .75

91 .75

96 .70

96 .50
96 .50

168 .45
20 .40

4.1750
4.16
16 .82

97,-
100 ..D

97.-
97.-

99,20
169,25
20,48

4 .21

Schlußkurse der Londoner Börse.
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd ., Bankgeschäft , Basildon
Hause, Moorgate Street , London K . 0.' 11. April . 15. April.

: § SMWvr - kaMsckLuke :
in großer Auswahl.

6 !acee - Kattäsckuke.
Damen - u . Kinäsp-Zir-ümpfs.

VameD - ZcLrLkike » .
Krosse ^ usnÄlil in ^ ssserMen.

Lolä - u . 8L1der- 6LrteI.
5toks-6ürtel.

«- Nur die neuesten Mode». «.

s . Vo^vLssll,
_ L-UHASSlD. SO.

TorfwerkJeddelohll.
-kok . kUsrloks.

Kontor: Aeutzsrer Tamm Nr . 2. Fernsprecher 374.

Grabetorf.

MUe s. AmMiciSmi
- . „ von Frau Lnni ?1exer . Marienstr . 4.
Schvittzelchnen, LuschneiSe«, Anfcr ige«. — Eintritt am

I . und 1 '. eines jete« MonotS.
Borherigv Anmeldung erwünscht,

In Oldenburg n. Umgegend
» ->d -n 8 rMMk, -° L
raus zeucht . Angeb. erb. unt rv .c.» 4 1s d -RndolsMosse.Breme«

Va TL e n » D>
Störnngen der Menstruation be¬
handelt mit sich . Erfolg diskr.
H. Ties . Hanuover . Gr . Aegitnen-
straß« 3l . Anfragen erb. Rückp.

Englische Consols

Baltimore and Ohio
Canadian Pacific
Southern Pacific
Union Pacific .
United St . Steel Comm

Anaconda .
Rio Tinto

Chartered .
De Beers .
East Rand
Geduld . .
Glen Deep
Goerz . .
Goldfields

Knights
Meyer Charlton
Modderfontein .
Pr . Diamant .
Randfontein . .
Rand Mines . .
Robinson . . .
Rood. Centr . O.
van Ryn . . .

El Oro . . . .
Esperanza . . .
Jvanhoe . . ..Sons of Gwalia

87,50 87,25

87,-
158,—
75,62

131,25
34,77

7.81
63,25

0,68
11,43
3,31
1,25
1,43
0,68
2,93
0,78
2,87
2 .81
6,56
5,50
1,18
5,38
8,37
0,37
3,12

1,15
1,34
7,62
1,03

86,25
15 - ,87
7", -

131,50
34,62

7.87
64,38

0,68
11,75
3,31
1 .25
1,43
0,68
s,-
0,78
2.87
2,81
6,50
5,56
1,18
5,40
8.25
0,37
3.06

1,18
1,43
7,75
1 .06

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl
Maismehl
Russisches Roggsnmehl I
Russisches Roggenmehl II
Deutsches Roggenmehl I
Deutsches Roggenmehl II
Hafer
Mais , kleiner,
Weizenkleie

7.80 ^
8.60 -F

12,10
11,80 ^
11,10
10,80
8.80
8,40
6.60 ^

Bezahlt wurden für 50 üg Schlachtgewicht für:
Ochsm . Mk. — ! Schweine . Mk. 50—61
Quenen . „ — I Kälber . . . . . . . . „ 70—100
Stiere . „ — l Schafe . „ 70—85
Kühe . „ — H

Unverkauft bleiben : 9 Rinder , 2 Schweine , 1 Kalb , 17
Schafe . . . ,

Bezahlt wurden für Verfandware : Reine Schweine 44
bis 46 pro 50 ÜA Lebendgewicht.

In der Woche nach dem Osterfest ist am Dienstag , den
21. , und am Donnerstag , Len 23. April , Marktgeschäft.

S H etzlsn.
15 . April.

Norddeutscher Lloyd.
„ Kronprinz WUymrw '

, vcteria) , nach Newyork , Pest.
12 Uhr nachts in Newyork . „Kaiser Wilhelm der Große " ,
Polack, von Newyo -rk, gestern 8 Uhr abends auf der Weser.
„Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , gestern 2 Uhr mit¬
tags von Newyork Via Plymouth und Cherbourg nach der
Weser . „ Kaiser Wilhelm II .

"
, Cüppers , nach Newyork,

heute 1 Ahr nachmittags von Southampton . „ Zieten " ,
Prösch , nach Australien , heute 2 Uhr morgens von der
Weser nach See . „Bülow " , Formes , nach Ostasien , geft.
12 Uhr mittags in Suez . „Prinz Waldemar " , v. Sen¬
den , nach Kobe , gestern 7 Uhr abends in Kobe. „ Gneise-
nau "

, Bolte , nach Australien , gestern 2 Uhr nachmittags
in Colombo . „Göben "

, Wilhelmi , von Ostasien , heute 8,30
Uhr vormittags von Southampton . „Prinzeß , Alice" , Rott,
von Ostasien , heute 10 Uhr vormittags von Penang . „West¬
falen " , Rohde , von Australien , gestern 12 Uhr nachts in
Suez . „Rhein " , Frank , von Baltimore , heute 4 Uhr nlvrg.
Dover passiert . „Chemnitz"

, Madsen , nach Baltimore , geft.
11 Uhr vormittags Kap Henry passiert . „ Halle ", Rehm,
nach Brasilien , gestern in Rio Janeiro . „Skutari "

, nach
Genua , heute in Könstcmtinopel . „Preußen "

, nach Nico-
lajesf , heute in Nicolajeff . „Sachsen "

, nach Marseille,
heute von Neapel . „ Gotha " , v . d . Decken, nach dem La
Plata , heute 9 Uhr vormittags von Vigo . „ Wittenberg " ,
Hillmann , nach Kuba , heute 1 Uhr nachmittags von Ant¬
werpen . „Aachen"

, Hellmers , nach Braststen , heute 1 Uhr
nachmittags von Antwerpen . „Europa " , Eyben , nach
Norfolk , heute 2 Uhr nachmittags von der Weser nach
See.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Moltkesecs " , K. Scywarz , heute von Suez nach Bo¬

ston und Newyork . „ Soneck" , A. Schwarz , heute in Lissa¬
bon . „Braunfels "

, Weihmann , heute von Philadelphia
nach Boston.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschrffs - Reedevei.
„Mogador "

, Thaden , 14. April von Huelva nach Ham¬
burg . „Bremen "

, Wiechsrt , 135 'April ' kti Lissabon.

RLsselec
Haker - Kakao

rrirck als
!6a6er -frLdstück

1NU3SnäkUob LrMIioll «mpkoblsu. lim sollt in
dlkmsn Xartons kür 1 All. , lüsmals lass.

Kenne » z
Ich suche ein eingefriedigtes,

sonniges Stück Land,

am Sonnabend , den 23., und Sonntag » den 24. Mai 1LÜ3.

7 Tttbrcmk , 2 AlchrMkn , 6 Zaghremlell.
Ncnn ngsschlus; für sämtliche Rennen am 9. Mai 19V8,

nachmit ags 6 Uhr.
1 ML . SO

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.
HalleZede MÜtellßr . 29.

kuä . klarier,
2sknieekn ! k6i ',

OlckvudurL, llsillgengslltür . 311.

Lteiivr k. llänstl . Lällue
u. alle rallnoperstionoa.

Markttasche»
gute haltbare

Kottlerware,
empfiehlt

lleiar.llsllersteäe
DNen5tr .2v

4 Pfund 3 Mark.

Fod . örvw sr.
1 Posten Bücher landwirtsch.

Inhalts soll billig verk . werden.
_ _ Nordstr . 41.

Gebrauchte
Gasmotoren

jeder Größe kauft oder tauscht
gegen Elektromotoren ein

kleklpomolop 6 . m . b.
Berlin 81V. 6. '

Pstfferrd füv eine
UmellMem,

in nmglichster Nähe meiner
Wohnung zu mieten und bitte
um geft . Anerbieten.

Fti r AlSerdisfen,
Donnerschweerstraße251.

rebhuhnf. Jtal .,
beste Eierleger,
z N , 2» P g.

Oldenbnrg, Siuguststr . 32.

Geprü te erfahr. Lehrerin erteilt
gründl. Unterricht in all- Schul¬
fächern, auch in d. engl. u. sranz.
Sprache. Gute Zeugnisseu . Vor¬
zug!. Empfehl. Offert, u. 8. 756
an die Exp, d. Blattes._

Hus - Mus.
Zu verk . zum 1. November iw,

Heiligengeisttor IStadt ) neues
modernes Wohnhaus (Neubau!,
für 2 Famil . Unter- u. Oberw„
separ. Eingänge. Preis 9600 .E.
Wünsche können noch berücksich-
tigt werden.

K . ^ eaeler. Banaeiebäst.
Rat m Damenanaelegenheiten

d. fr . Hebamme. .Frau S . Schmidt , Rixdorf-

OSO

Lrsts » l .olirlblstt . , 6 ^ ^ ^ Adonnemenlsprel- vlerteljskrl . Mir . 2.S0
Vrgi» lür sintlilUe Leksnntmsckung-n . . . 1743 " (»urvtrt » inlil. ? o»tgedükr MK. z.so).

7) a c- --

3ller finden in und 0lVi6L6LdII)
— weiteste Verbreitung , ------r

«vl« »is von »nverer Seite sucp nickt rmnsliernS geboten »Verben kenn.

k^egte lkbonnentenrikker über 34 000
In eilen Sckickten ber elLütdr-miecksnNevöliiLrung Ullü üer Umgegend,

lneerüovrvreis so ?kg. p . Nolonelrelle, bei V/Iedorkolungen Neda« . ? rodenummern u . lloetenberecknungen gretls.

§!Z
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- Sirsrs.
Unter Bezugnahme auf die

gestrige Annonce der Lehranstalt
für moderne Frauenberufe in
Hamburg ist ein brieflicher Un¬
terricht in einem Handelskursus
allerdings mögliche Daß der¬
selbe aber nicht die Erfolge
haben kann, wie ein Unterricht
bei persönlicher Ueberwachmrg.
ist klar . Es kommen bei Ertei¬
lung des Unterrichtes sehr viele
Momente in Betracht, die eine
mündliche Erläuterung wün¬
schenswert erscheinen lassen,
außerdem ist naturgemäß der

.mündliche Verkehr der weniger
Zeit raubende . Es liegt mir
fern , die Leistungen und Ziele
der Lehranstalt für moderne
Frauenbewegung in irgend einer
Weise herabwürdigen zu wollen,
bemerken will ich nur . daß hier
am Platze hinreichende Gelegen¬
heit zur gründlichen Ausbildung
in allen kaufmännischen Wissen¬
schaften , Buchhaltung, Steno¬
graphie, Rechnen, Korrespondenz,
Hemden Sprachenrc . gegeben ist.

I-.?ottgieüer.
VMerrLciU

in Buchführung, sämtlichenHan¬
delswissenschaften, kaufmännisch.
Korrefpond. . Rechnen, Deutsch,
Englisch, Französisch. Stenogra¬
phie re. hei müßigem Preise.

Milchstraße 6 I.
Zu verk . neues Damenrad , auf

d. Transp . i. d. Emaill . besch.,
billigst. Lindenstraße 29.

Billig zu verkaufe» gut erhalt.
Herren ». Damen- und Kinder-

Garderobe,
sowie Fntzzeng usw.

E. Müller.
Mittlerer Damm Nr . 10.

Wu M jlayerhkst
färben Sie Ihre Gardinen durch
den Gebrauch von verbesserter
Cremefarbe aus der

Viktoria - Drogerie,
Leiligengeiststr. 4.

>. OSIvI-lLg.

km s M . I .Sl>.
Oxtailsuppe.

l-eiprÜAer Allerlei mit
Lotalsttös.

Rebbralen m.
Lpkslmus.

Llanckel-Oröms m.
b'rucbtsaues.

SlM S L HK
Rors -ä 'osuvrs.

kübnersupps.

Luttsr
I-acks

ketsrsllis.

dem. demüss in.
vergib. LeilaZsn.
Rsllbratsn

Ourlcensalat 6ompot.

Lüßspeise.

Lutter unck Läse.

2 . Ostertsg.

km s k». 1L
llrüblinAssuppe.

dlorägsssckollen, Zeb.
ktem.-Lcs. Lart.- Lalat.

LtanAsnsparZelin . Oompot
Lalbskrieanrteau.

Vanills - blls.

IvllNW

in dsi » werden trotz
der enorm diÄizeu
Preise auf jeden
Einkauf an der Kasse

ausgezahlt.

Kaukasus klax
.

>Vz ^ vio1
Kaiserstraße 26 !28.

Die LomLruesvvi 'VsUuirs hat beschlossen, einen große » Teil der für das
»» I ' '

r m- -eil Smmr vm KMM klax.
disponierten Waren hereinzunehmen und gelangen unter andrem zum Verkauf:

Große Posten
VLM8N -M5v !lv

Große Posten
Zokiirren

Große Posten
Lonnensokirmv

Große Posten

jstegenseliirmv
Große Posten
flemllentuvkö

Große Posten
Wssoiisiolls

Große Posten
Herren-Wäsvlie

Große Posten

Ltrümpke
Große Posten

siunüscliulie
Große Posten

llsmen-ttüts
Große Posten

ttutblumen
Große Posten

SIMM» L klMlMt
Große Posten

lAsocoväsvkv
Große Posten
Vsmen -Kürtet

Große Posten
ßänllsr

Große Posten

8pitreNu,8esätrv
Große Posten

LsiiukvLi'en
Große Posten

tterren - ttüto
Große Posten
tterren - IAvtrsn

Große Posten
Knsben -Iklütren
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2. Platz 40 3. Platz 20 H.
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Osternbnrg . Zu verk. 1 schönes
Kuhrind . Bremer-Chaussee 30. 1

DvlssuLass

in allen drohen u. Lrsitsn.
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SilLALSlr ?« 2.

Driefel bei Zetel. Ich suche
eine gut erhaltene

Lllileil - MrilhtW
für Kolonialwaren zu kaufen.

Gerhard Haschen.

Auktion.
Oldenburg. Der Ausverkauf

der zur Konkursmasseder Firma
I . H. Troucho» hiers. gehören¬
den Gegenstände wird am

MMng,
-eil21. AM i>. Z .,

nachm , präz. 2 Ukr anfgd.,
im Saale des „Hotels zum deut¬
schen Kaiser"' (LochNMn) , La«?
gestraße Nr . 81, fortgesetzt.

Es sind namentlich noch vor¬
handen:

L große Partie
:: Möbel ::
und Haushaltung -gegenstände,
namentlich:

Tische , Stühle , Betstellen,
Betten , Matratzen . Bilder,
Borten , Lampen, ein großer
Posten Leinenzeug. Porzellan¬
geschirr, Küchengeräte usw .,

ferner noch große Partien an

Waren,
als : Zucker , Mehl , Reis , Erb¬
sen, Sago , Kakao. Gries,
Pflaumen , Rosinen. Konnten,
Pfirsiche usw ., auch

dmrseMiteffeil.
Der Verkauf erfolgt auf Zah¬

lungsfrist und soll an diesem
Tage beendigt werden.

Käufer ladet ein

Kssrg LeliVsrüW.
Auktionator u. Rechnungssteller,
Eversten-Oldenburg , Hauptstr . 3.

Wegzugshalber zu verkaufen:
Bettstelle mit Matratze , 1 Bett,
Tellerborte , 2 Küchenftühle, 1

! Klappstuhl und sonst . Sachen,
j sowie eine junge, milchg. Ziege
und Hühnerbauer.

> Milckbrinksweo 16.

ü,
zu herabgesetzte« Preisen!
Stangen spargek, stark,

2 Pfd .-Dose 1 .40

SLangenspargel,
nnttelstark,

2 Pfd .-Dos « 1 .20

^ Sprossenköpfe. >
2 Pfd .-Dose 75

junge Derkörechöohnen
(ohne Fäden)

2 Pfd .-Dose 45

junge AuLterörechöoHnen
2 Pfd . -Dose 35 .

junge Eröfe» m. Karotten
2 Pfd . 60 H,

junge Kröfen,
j- 2 Pfd .-Dose 45 —

^ Aprikosen >
Pfd . 1 .10

-ch ZUngäpfer,
Pfd . 50 ^

(Früchte letzter Ernte)
empfiehlt

KoSe,
HekligengeiftstraßeLS

Fernspr . 108 .

Bersch. Spiegel «. Sofatischj
billig. Donnerschweerstr. 18,

Rastede.
Z. AllfellAlltöllAvil

Am 2. Osiertage:

Kroger ZÄ
Hierzu ladet freundl. ein

_ I . Gösfeljohaans.

Kiterkortveill,
in Temijohn von 5 und
10 Liter, per Liter 1 .10,

per Fl. 00
klarca -Iralia.

p. Fl. 60 10 Fl. 5.50.

vkutsoksrkotAköin^
vorzügl. Lisch - und Gesell¬
schaftswein, p. Fl . 80

10 Fl. «« 7.00.
Lcdler 8amo§»
per Fl. von 70 ^ an.

Ferner Bordeaux -, Rhein -,
Mosel- und Dessert-Weine,
sowie sämtliche Spirituose«
in jeder Preislage empfiehlt

Lllß. Lvdssfls,!
Donnerschweerstr . 28.

Fernspr. 322 . Weinhandl.

LIM
in Chokolade und
Marzipan in allen
Größen vorrätig.

! I . L « M . !

Rastede.
Ksstsäerkkok.

Am 2. Feiertage:

Osterbaü.
Hierzu ladet frdl. ein

Ang. Brügqeman «.
Vstenankn-

Vepein
OLÄSuDrLi 'g . I

Die Versammlung am 1 . Oster I
tag fällt aus und wird ei«I
solche für den 10. Mai d. I . inj
Aussicht genommen.

Der Vorstand.

RaäkaKr- VereüI
OroKenmeer.

Am 2. Ostertage
Großer

MfghmAj
im Vereinslokal.

Der Borstanb,
Ww. Ripke ».

Vlsteodurgek
8MtikMlI

( LIsssUioL ) .
Am 1 . Ostertage:

GrotzeS

der Kapelle des Oldb . Jnf .-Reg
Rr . 91,

unter pers. Leitung deS Köntgu
Musikdir. Herrn Ehrich.

Anfang 4 Uhr. Entree 30

Am 2. Ostertage:

Anfang 4 Uhr.
Es ladet höflichst ein

Dietr . MeiM^

Osternburg.
Am 2. Ostertag : ^

8 chntl . Sßeüllk,
wozu freundl . einladet .

L. Koopmanu. Brenlsrchauil «.



S. Beilage
zu ^ 106 der„Nsehrievten Mr Sts« una Lsnck- von Donnerstag, 16. April1908.

ver letzte Landtag.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen .)

4. Kirche uni » Schule.
Man pflegt die Bedeutung gesetzgeberischerMaßnahmen

danach einzuschätzen, wie eine Vorlage auf die Oeffentlich-
teit wirkt , und das mag Wohl auch ein gutes Barometer
sein. Bei einer solchen Wertung würde man zu dem Er¬
gebnis kommen , daß die Schulanträge des Abg . Tantzen
das wichtigste Ereignis und Ergebnis der letzten Tagung
seien, denn mit keinem Verhandlungsgegenstand hat sich die
öffentliche Meinung so sehr, so eingehend be¬
schäftigt.

Der Vorgang , daß ein Parlament der Regierung Leit¬
sätze vorlegt , die es in einem zu erwartenden Gesetze berück¬
sichtigt zu sehen wünscht, ist ja ganz gewiß ungewöhnlich
Aber wir haben gesehen, daß es so ganz gut geht , und die
Wichtigkeit des Stoffes entschuldigt und erklärt das Unge¬
wöhnliche seiner Behandlung . Nicht besser und deutlicher
und eindringlicher konnte der Landtag der Regierung
zeigen , welche Bedeutung er der Schulreform beilegt . Das
Wesentliche der nach erbittertem Kampf mit der Minder¬
heit gefaßten Ausschußbeschlüsse ist , daß die geistliche Schul¬
aufsicht fällt und die Fachschulaufsicht, ausgeübt Lurch Kreis¬
schulinspektoren im Hauptamt , an deren Stelle tritt . Die
Aufsicht über den Religionsunterricht in der Volksschule
bleibt der Geistlichkeit . Die politischen Gemeinden werden
Träger der Schulverwaltung . Sie erhalten die Befugnis
das Lehrziel weiter auszubauen . Die Einführung des allge¬
meinen obligatorischen Fortbildungsfchulunterrichts als Zu¬
behör des Volksschulunterrichts wird ins Auge gefaßt.

In den meisten Punkten ist eine Einigung zwischen
Staatregierung und Landtag erzielt , nur in der Frage der
Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht ist leider keine voll¬
kommene Einigung zustande gekommen . Die Regierung
wünscht , daß in den ein - bis dreiklassigen Schulen der Geist¬
liche die Dienftführung der Lehrer , das Jnnehalten des Lehr-
und Stundenplanes und das Verhalten des Lehrers beauf¬
sichtigt . In 4- und mehrklafsigen Schulen soll dies der
Hauptlehrer tun.

lieber den Wert dieser Beschlüsse gehen die Meinungen
auseinander . Den Katholiken — gut geführt von dem Ab¬
geordneten Dr . Driver — gehen sie viel zu weit . Die
Vorschläge, die diese Minderheit gemacht hat , würden die
Einbringung eines neuen Schulgesetzes nicht lohnen , es
würde eine Scheinreform werden . Die Sozialdemokraten
wieder gehen weiter , als die Mehrheit um den Abg . Tantzen
Sie verlangen grundsätzlich Trennung von Kirche und
Schule , völlige Trennung und Ausgestaltung der Volksschule
derart , daß sie an höhere Schulen anschließt . Auch im bür¬
gerlichen Lager (der Evangelischen ) herrscht Meinungsver¬
schiedenheit über das Erreichte . Die Forderung , Kirche und
Schule völlig zu trennen , hat viele Sympathien , und Abg
V o tz-Eutin war der einzige Lehrer -Abgeordnete , der
konsequent blieb . Wir meinen : Man mag sich stellen zu die¬
sen Anträgen , wie man will , so darf man doch nicht ver¬
kennen , daß es Aufgabe des Landtags ist , das Erreich-
barezuprüfenundzuverwirklichen . Und wir

glauben nicht , daß ein Hinausgehen über die Anträge des
Abgeordneten Tantzen mit Aussicht auf Erfolg , sei es bei
der Regierung , oder sei es auch nur bei der Mehrheit des
Landtags , Erfolg gehabt haben würde . Das muß diejenigen
trösten , die um nicht erfüllte Hoffnungen klagen.

Sehr eingehend Erörterte man die Frage nach der
Verfassungsmäßigkeit verschiedener kirchen gesetz¬
lich er Bestimmungen. Es handelte sich um den von
den Geistlichen zu leistenden Beitrag zu der Zentralpsarr-
kasse. „ Es handelt sich " — sagte Bürgermeister Koch „um
die ganz schwerwiegende Frage , llue das Eigentum der
Kirchengemeinden zu dem Eigentum der Landeskirche steht ."
Nach dem Inhalt des Gutachtens des Prof . Kahl ist .die
Landeskirche ermächtigt , das Eigentum der Kirchengemein¬
den im Wege der Kirchengesetzgebung , also durch .Synode
und Oberkirchenrat , frei und nach ihrem Ermessen an sich
zu ziehen . Das Gutachten der Göttinger Juristenfatül-
tät aber lautete ähnlich !, so daß die Verfässungsmäßig-
keit dieser Bestimmungen Wohl nicht zu bezweifeln ist.

Die Zahlen über den Besuch der einzelnen Klassen
der Volksschulen , die , wenn wir nicht irren , der treff¬
liche Abg . Grape gab, *) zeigten mit unwiderleglicher Deut¬
lichkeit, daß die Festlegung der höchsten Schülerzahl einer
Klasse ein Bedürfnis ist . Was wird man zu der Sta¬
tistik im Landtage und im Lande gesagt haben ! Und wih
werden die Lehrer in den Klassen , die 70, 80, ja über
90 Schüler haben , auf die Reform warten ! Die in letzter
Zeit bei uns viel gescholtenen , als Politiker hervor-
tretenden Lehrer haben bedeutsame Aufgaben zu er¬
füllen , woran sie sich hoffentlich nicht hindern lassen
werden . Möge man ihnen die Freude an Arbeiten für die
Reformen stärken und ihnen die Arbeit nicht verekeln!

* ) Stimmt ! D . Red.

Kus Sem SrohderLoglum.
L «r Nachdruck unserer mit Kcrrcfpondcuzzeichen versehenen Originalbericht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

Uber loka .e Borlommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen.
Oldenburg, 16. April.

äs . Anlage einer Radrennbahn in Bloherfelde . Der
Radfahrerverein „Sport" in Bloherfelde faßte in sei¬
ner letzten Versammlung den einstimmigen Beschluß, im
Orte Bloherfelde eine R adr ennb ah n anzulegen . Der
Vereinswirt , Herr Erich Schildt , stellte einen Platz hinter
seinem Garten zur Verfügung . Vor einigen Tagen ist eine
Kommission von mehreren Herren nach Bohlenberge bei
Varel gewesen und hat die dort Lelegene Rennbahn be¬
sichtigt . Nach deren Muster soll auch die Bloherfetder Bahn
gebaut werden . Der Umfang soll 800 Meter betragen und
die Arbeiten sollen alsbalv ausgenommen werden , um
noch im Laufe des Sommers efnrge Rennen abhatten zu
können.

* Richtfest der Reichsbank am Staugraben . Die
Maurerarbeiten der Reichsbank , von Maurermeister
Sievers ausgeführt , sind im Rohbau vollendet , und so
ist mit dem Richten des Gebäudes begonnen worden . Die
Zimmerarbeiten , von der Firma Gebr . Meyer gemacht,
sind in einigen Tagen vollendet ; alsdann werden die Dach¬

deckerarbeiten , von einer Berliner Firma ausgeführt , m
Angriff genommen . Die Oberleitung liegt in den bewähr¬
ten Händen des Baurats Rauchheld. In nicht allzu
ferner Zeit wird Oldenburg um ein schmuckes Gebäude

Die
^

Unterweserpassagierfahrt von Bremen und
Bremerhaven , die im Winter aussteht , beginnt morgen
wieder .

'
Abfahrt von Bremen 8 Uhr und 3i/L Uhr , von

Bremerhaven 8 Uhr und 3 Uhr . ,* Teuere Hühner . Ern hiesiger Geflügelzüchter ver¬
kaufte dieser Tage einen Stamm Rassehühner , Hahn und
sechs Hennen , für 153 Mark nach Rußland.

* Die Leitung der Fortbildungsschule für Mädchen
übernimmt von jetzt an Frl . Emma Henrici, Marien¬
straße 14. Der Beginn des Unterrichts konnte noch nicht
festgesetzt werden , wird aber in der nächsten Woche bekannt
gemacht werden . Man bittet , auf diese Bekanntmachung
Acht zu geben . *

äs . Petersfehn , 15. April . Am letzten Sonntag hielt
der hiesige Krregerverein in seinem Vereinslokal
bei D . Schmalriede seine Mon ats versammlun g ab,
die recht gut besucht war . Als Vertreter zum diesjährigen
Vertretertage in Varel wurde Herr Hinr . Kieselhorst ge¬
wählt . Der Verein wird auf dem Bertretertage den An¬
trag stellen , daß die Witwen verstorbener Kameraden sich
bei Unterstützungsgesuchen aus der Unterstützungskasse des
deutschen Kr-iegerbundes an denjenigen Krieg erverein zu
wenden haben , wo sie ihren jeweiligen Wohnsitz haben.
Am Bnndesseste selbst wird sich der Verein recht zahlreich
beteiligen . Der Einladung des hiesigen Schützenvereins
zu däfsen am Sonntag , den 10. Mai , stattfindender Fahnen¬
weihe soll Folge geleistet werden . — Der hiesige Klub
„Heiterkeit" hält , wie alljährlich , am ersten und zwei¬
ten Ostertage auf den Bahnen des Wirts Diedr . Schmal-
rtede ein großes Preis kegeln ab . Der sonst übliche,
am zweiten Festtage folgende Festball findet erst Sonntag,
26 . April , statt / (Siche auch- Inserat in vor . Nr .)

/ / Nordenham , 15. April . Hier sind kürzlich mehrfach
größere Flächen Landes zum Gemüsebau aus¬
geboten , wozu dieselben sich vorzüglich eignen . Alles ge¬
deiht hier sehr üppig , und Erbsen , Bohnen und die Kohl¬
arten liefern reiche Erträge . Nur mit dem Kartoffelbau
muß man vorsichtig sein ; es sollten nur Frühkartoffeln
gesetzt werden , weil die späten Sorten erst im September
rcksen und dann schon regelmäßig von der Kartosfelfäule
befallen sind . Auch läßt in nassen Sommern der Geschmack
dieser Knollenfrucht zu wünschen übrig.

X Jever , 16. April . In der gestrigen Versammlung des
landwirtschaftlichen Vereins Jever wurden
zunächst vier Herren einstimmig in den Verein ausgenom¬
men . Hieraus wählte man die Kommissionsmitglieder,
Preisrichter und Vertrauensleute für die im Juli d . Js.
in Jever stattsindende Tierschau . Es wurden mit einigen
Ausnahmen größtenteils diejenigen Herren , welche diese

.Posten bereits bet früheren Schauen bekleidet haben , wie¬
dergewählt . Als Vertreter für die im August d . Fs . in
Berne stattfindende Zentral -Ausfchußfitzung wurden der
Vorsitzende , H . 'Christians -Sorgenfrei , Fr . Hinrichs -Kl . Wie¬

vie Seelen im eienü.
Von Max Haushofer .*)

Die alte Schauerin war gestorben . Niemand beweinte
sie , denn sie war eine einzeln stehende Greisin gewesen. Nie¬
mand bedauerte ihr Verschwinden aus den Reihen der
Menschheit , denn sie war nur ein unnützer Schatten von
Menschentum gewesen. Und sie hinterließ nichts als Lum¬
pen , denn sie war eine Gemeindearme , die feit vielen , vielen
Jahren nur mehr auf Kosten ihrer Mitmenschen gelebt hatte.
Und dabei war sie fast blödsinnig gewesen.

Sie war nun tot , weggewischt von der Erde ohne Ge¬
räusch , ohne Trauer.

Als ich dies hörte , sagte ich mir : Hier mußt du einsetzen
mit deinem Spüren nach der unsterblichen Menschenseele.
Wenn einer von denen starb , die auf den Höhen der Mensch¬
heit standen , einer von denen , die Mitarbeiter an der Welt¬
geschichte waren oder unvergängliche Werke der Kunst und
Wissenschaft hinterließen , oder wenn ein Patriarch dahin¬
ging , der den Wohlstand und die Gesittung einer Schar von
Kindern und Enkeln begründete : da ist es nicht schwer, von
einer ewig treibenden Saat geistigen Lebens zu reden . Aber
bei den Namenlosen , bei den Elenden : da frage dich und die
großen Rätsel , was von ihnen bleiben kann und muß , was
für Fäden aus ihrem erbärmlichen und rühmlosen Dasein
angesponnen sein mögen , um eine Verbindung zu schaffen
mit der Zukunft , mit dem rauschenden Zug ewigen Lebens
und Sprossens!

Ja , die alte Schauerin war tot . Auf Gemeindekosten
war sie in den Friedhof des kleinen Dorfes versenkt worden;
ern paar Weiber und Schulkinder hatten ihr das letzte Ge¬
leit gegeben . Ihre ganze weltliche Habe ward um wenige
Pfennige versteigert ; eine Nachbarin erwarb den armseligenKram.

Aber es war merkwürdig : die alte Schauerin ver¬
schwand nicht ganz . In einer Menge von kleinen dürftigen
Dingen kam sie immer wieder zum Vorschein.

Da war ein durchlöchertes dickes Wollentuch , das sie
sich im Winter über die Schultern gehängt hatte . Dieses
Tuch war einem alten gichtbrllchigen Fischer geschenkt wor¬
den , damit er seine Füße darein wickeln konnte . Und der
Mann sprach zeitlebens , wenn er die Wärme des Tuches

* ) Diese schöne Arbeit des vor einem Jahre gestorbenen Dich¬ters und Gelehrten entstammt dem demnächst bei Beck in
München erscheinendenBande „AndesDaseinsGren-
z e n"

, Geschichten und Phantasien von Max Haushofer. Aufdas an Schönheiten und tiefen Gedanken reiche Buch selbst , mit
dem der verehrungswürdige Mann „als Abgeschiedener noch zusemen Lieben und zu anderen sinnigen Menschen reden möchte,aus dem Dunkel des Jenseits heraus "

, machen wir jetzt schon
aufmerksam . Die Retz .

^

verspürte , von der alten Schauerin , als wäre es ihr Ver¬
dienst gewesen, daß ihr Tuch ihn wärmte . Dann war da ein
Bündel Stricknadeln , die der alten Schauerin gedient hatten.
und die nunmehr von den runden Fingern der Nachbarin
gehandhabt . wurden . Und so oft die Nachbarin
ihr Gestrick zur Hand nahm , mußte sie an die alte Schauerin
denken, deren runzelige Finger vordem diese Nadeln geführt
hatten . Dann war ein zerrissener Korb vorhanden , in wel¬
chem die Schauerin jahrelang ihre Bettelsuppe aus dem
nahen Kloster nach Hause getragen hatte . Der Korb wun¬
derte auf einen Reisighaufen , die Dorfkinder warfen ihn ins
Wasser , und als ihn der Wind von dannen trug , schrien die
Kinder : „Da schwimmt die Schauerin hin ! "

Das Kämmerchen , das sie im gemeindlichen Armen¬
hause bewohnt hatte , war leer . Ein einziges kleines Fenster
hatte dieses Kämmerchen , das schaute in eine verwilderte
Gartenecke hiDaus . Unter dem Fenster lag ein Stoß alter
Bretter , auf ihn kletterten die Dorfkinder , und eins oder
das andere lugte furchtsam in das Fenster , um gleich darauf
erschrocken zurückzufahren mit dem Angstruf : „Sie ist drin¬
nen ! " Dann stoben sie davon wie eine Schar gescheuchter
Hühner.

Aber das Kind konnte nichts gesehen haben . Denn die
Kammer ist leer und die Schauerin liegt unter einem Erd¬
hügel des Friedhofes und rührt sich nimmer.

Und doch ist sie nicht aus dem Dorfe verschwunden . Zwei
Wege hatte sie jeden Tag dnrchmessen : den Weg aus ihrem
Armenhaus über den Friedhof zur Kirche und den andern
zur Klosterpforte , wo sie sich ihre Bettelsuppe geholt hatte.
So viele Jahre war sie diese beiden Wege und keinen andern
mehr gegangen , daß jedem Wegkiesel, jedem Mauerstein und
jedem Strauche die gebückte Gestalt des alten Weibleins zu
einer notwendigen Erscheinung des Tages geworden war.
Sie hatte sich den Wegen eingeprägt und konnte daraus nicht
verwischt werden . Und da sie jeden Tag an ihrem Grabe
vorübergegangen war , können ihre Reste auch jetzt noch aus
dem Grabe heraus diese gewohnten Wege wieder suchen. Nie¬
mand sieht sie , aber sie ist immer auf diesen Wegen . Und
die Haltepunkte , die sie da hat , sind ihre finstere Kammer,
ihr Grab , die Klosterpforte und die Kirche. Da wandelt sie
hin und her , her und hin.

Und wird sie nie mehr anderes begehren und suchen?
Selbst wenn man annehmen könnte , daß jeder Sterb¬

liche nach seinem Tode jenes Jenseits findet , das er sich im
Leben erträumt , ersehnt und innerlich aufgebaut hat : selbst
dann würde die alte Schauerin nichts anderes mehr sehen
und erkennen , als diese vier Punkte der Welt und die schlich¬
ten Dorfwege , die dazwischen liegen . Denn auch in jener
Zeit , da sie noch nicht halb blödsinnig geworden war , da sie
sich noch etwas dachte, wenn sie , das Vaterunser murmelnd,
das Wort „Himmel " aussprach : selbst damals ging ihre Vor¬
stellung vom Himmelreich nicht über das hinaus , was sie
in ihrer DorfkirKe sah . wenn die Weihrauchwollen empor¬

stiegen und um das Altarbild und um die Säulen mit ihren
vergoldeten Engeln emporwirbelten.

Darum braucht jetzt die selige Schauerin keinen anderen
Himmel mehr als den , der in ihrer Dorfkirche schon wirklich
vorhanden ist. Einen armen , kleinen , verräucherten Him¬
mel . Aber einen größeren , leuchtenderen könnte sie ja nicht
fassen ; der würde sie mit seiner Pracht und seinem reicheren
Erlebnis nur ängstigen und verwirren.

Wenn ich so über die Schauerin nachdenke und über den
armseligen Himmel , den sie sich zeitlebens erwartet hat,
dann faßt mich Wohl ein tiefer Jammer an . Wie viel , viele
Millionen sind, die den gleichen Himmel erwarten , die einen
höheren nicht erträumen können und nicht ertragen könnten,
wenn er sie aufnähme!

Oder wäre es doch ganz anders mit den Seelen des
Elends ? Wäre eine Möglichkeit , daß solchen Seelen , die
Jahrzehnte hindurch während eines kümmerlichen Erden-
lebens einen Weg steter Rückbildung und Verarmung ge¬
gangen sind, eine Wandlung gegeben wäre zu neuer Jugend
und neuer Kraft , zu einem Aufschwung , den sie selber nie
geahnt haben , der ihnen ungeheuere , schimmernde Ausblicke
erschließt , der sie prachtvoll aufrauschende Wahrheiten aus
neuen Welten vernehmen läßt?

O wie groß wäre diese Gnade , wie wunderbar diese Ver¬
geltung ! Wer sie glauben könnte!

Einstweilen geistert der Schatten jener Bettlerin durch
die feuchten dämmernden Dorfgassen , mit all seiner Niedrig¬
keit und seinem Elend . Er geistert durch die ärmliche Kam¬
mer , in der sie gelebt hatte , er geistert durch das herbstliche
Unkraut eines Armengrabes , durch die bescheidenen Hallen
einer Dorfkirche und um den abgeblatzten und verräucherten
Goldschmuckhölzerner Engel.

Und neben ihm schwanken Millionen solcher Schatten¬
seelen , gleich arm und unwissend , angeheftet mit ihren Er¬
innerungen an bettelhaften Alltagströdel , an Brot und
Lumpen und an die Steine des Wegs.

Welcher Ströme von Licht und Erkenntnis wird es be¬
dürfen , diese Seelen so zu befruchten und zu entflammen,
daß sie der Auferstehung würdig werden ? Daß sie Freiheit
spüren und grenzenlosen Mut und göttliche Kraft ? Daß sie
die Fesseln zerreißen , die sie im Elend und in der Unwissen¬
heit sesthielten ein ganzes armseliges Leben hindurch?

Große Weltseele , aus der auch die ärmsten und blin¬
desten Menschenseelen geflossen sind ! Wirst du diese umbil¬
den und adeln und erheben , daß sie aus gleicher Höhe mit
allen sind und den gleichen sehnsüchtigen Flug nach unend¬
lichen Schönheiten beginnen ? Oder wirst du sie alle in dich
aufsaugen , diese armen , mißlungenen Gebilde deines großen
Willens , diese in elenden Schicksalen verlorenen und ver¬
kümmerten Versuche?



fels urü > Ehr . Andres -Grcrmberg Lestimint .
'Der Vorsitzende

gab bekannt , daß Anfang Juni Mitglieder des landwirt - I
schaftlichen Zweigvereins Nienburg das Jeverland besuchen I
werden und wahrscheinlich am 2. Juni in Jever fein wer - '

den . Herr Direktor Müller -Jever hielt hierauf noch .einen
sehr interessanten Vortrag über „Die Vertilgung des Un¬
krauts ^, eine Frage , welche für den Landwirt von größter
Wichtigkeit ist . In klarer Weise suchte der Vortragende
nachtzuweisen , daß durch rechtzeitiges Vertilgen der Schäd¬
linge die Kulturpflanzen viel besser gedeihen können , da
ihnen Licht, Feuchtigkeit und Nahrungsstojfe in größerem
Maße zu teil werden können . Mit dem Samenfänger , wel¬
cher an der Mähmaschine angebracht wird , feien gute
Erfolge erzielt , aber auch das Eggen und das altherge¬
brachte Hacken sei sehr zu empfehlen , da hierdurch .wie¬
derum der Boden gut durchlüftet werde . Die Versamm¬
lung war leider nur schwach besucht und wurde in vorge¬
rückter Stunde vom Vorsitzenden geschlossen.

K Abbehausen , 16. April . Am heutigen Tage wurde
hier eine Versammlung des landwirtschaft¬
lichen Vereins „Abbehausen und Um
gegend" abgehalten , die von zirka 30 Personen besucht
war . Mit großem Interesse folgten die Versammelten den
Ausführungen des Herrn Dir. Honcamp, der über die
landwirtschaftliche Versuchs - und Kontrollstation und deren
Bedeutung für die Landwirtschaft referierte . Sie Station
befaßt sich mit landwirtschaftlichen Kontroll - und Versuchs¬
arbeiten und ist zu jeder Zeit bereit , den Interessenten mit
Rat und Lat an die Hand zu gehen . Sodann wurde über
„den Ausflug nach den Holsteiner Marschen " verhandelt.
Derselbe kann als gesichert angesehen werden ; das Nähere
wird in einer besonderen Versammlung beschlossen werden.
Die Zeit ist auf Ausgang Mai gesetzt und man rechnet auf
40 Teilnehmer.

^ Stad - und Butjadingcrland , 16. April . Der Land¬
mann ist fleißig mit der BestelIung des Ackers be¬
schäftigt und ist mit der Einsaat des Sommergetreides in
der verflossenen Woche fast fertig geworden . Eine unlieb¬
same Störung erlitt die Arbeit durch das Unwetter in der
Nacht vom 13. zum 14. April ; es siel eine derartige Regen-
menge , daß die Fe ldarbeit zwei Tage ganz ruhen wird.

Landgericht.
Sitzung rer Strafkammer I vom 15. April,

vorm. 9 Uhr.
Schwerer Diebstahl bezw. Hehlerei

ist zur Last gelegt : 1 . dem Schulknaben Atbert Schoolmann
zu Bant ; 2. der Ehefrau B>. Rieks zu Heppens . Ersterer
hat am 15. Januar d . Js . in der Wohnung des bei feinen
Eltern logierenden Arbeiters Busemann dessen Kommode
mit einem Stemmeisen aufgebrochen und aus derselben dem
Busemann ein 20 Markstück entwendet . Dieser ist in vol¬
lem Umfange geständig . Das Geld hat er zum großen Teil
mit anderen Schulkindern vernascht.

Die beiden aus den Diebstahl folgenden Nächte hat er
bei den Eheleuten Rieks — Bekannte seiner Eltern — über¬
nachtet . Me Ehefrau Rieks soll sich nach der Anklage von
Sch . 2 Mk . von dem entwendeten Gelds abgeben lassen
haben , wodurch diese sich der Hehlerei schuldig machte. Sie
leugnet ganz entschieden die ihr vorgeworfene Tat.

Es sind 3 Zeugen geladen . Nach Schluß der Beweis¬
aufnahme wird Schoolmann unter Zubilligung von mil¬
dernden Umständen zu einer Woche Gefängnis verurteilt.
Me Ehefrau Rieks erreicht ihre Freisprechung , weil sie nicht
von dem dem Mitangeklagten entwendeten , sondern von
dem von demselben gewechselten Gelds bekommen hat.

Betrügerei im Rückfall
verübte der Arbeiter H . I . Winkeier aus Bokeloh, jetzt in
Untersuchungshaft , Mitte Juli 1907 dadurch , daß er unter
Verschweigung seiner Mittellosigkeit den Wirt Potthast in
Pestrup veranlaßte , ihm für 3 Mk . 76 Pfg . Getränke auf
Kredit zu verabfolgen , sich alsdann heimlich entfernte
und so den Potthast um 3 Mk . 75 Pfg . schädigte.

Winkeier ist wiederholt vorbestraft . Das Gericht bil¬
ligt ihm mildernde Umstände zu und setzt gegen ihn 4 Mo¬
nate Gefängnis fest. Ein Monat der Vorhaft wird ange¬
rechnet.

Mehrere Betrügereien und eine Unterschlagung
sind dem Schneider Pfeffer in Bant zur Last gelegt . Dis
Unterschlagrmg bestand nach der Anklage darin , daß . er
im Dezember 1906 zu Heppens einen Anzugstoff im Werte
von 20,50 Mark und im Januar 1907 eine Hose rm Werte
von 20 Mark , sowie eine seidene Weste im Werte von
16 Mark , die ihm der Töpfer Georg Radau zur Anferti¬
gung eines Anzuges bezw. zur Reparatur übergeben hatte,
für sich behielt . Im Februar 1907 hatte er dem Schacht-

meister Spanjer , im März dem' Matrosen Podjaki ünü im
April dem Wirt aus der Heide versprochen , ihnen Anzüge
anzufertigen , was er nicht ernstlich borhatte , und sie da¬
durch bewogen , chm zusammen 35 Mark Vorschuß zu
leisten . Das Schöffengericht Rüstringen verurteilte am
1 . Oktober 1907 den Angeklagten wegen der vier Be¬
trügereien zu je 4 Wochen, wegen der Unterschlagung zu
3 Wochen, im ganzen zu einer Gesamtstrafe tchn 3 Monaten
Gefängnis . Nach einer weiteren Anklage war Pfeffer am
24 . September v . Js . von demselben Gerichte wegen Be¬
trugs in eine Gefängnisstrafe von 3 Wochen verurteilt.
Wie das Schöffengericht feststellte, hat der Angeklagte sich
im Oktober 1906 von dem Kellner Hauser bei Bestellung
eines Anzuges einen Vorschuß von» 25 Mark geben lassen,
obgleich er nicht die Absicht hatte , den Anzug anzufertigen.
Infolge der von dem Angeklagten gegen die schöffenge¬
richtsichen Erkenntnisse eingelegten Berufungen sind zum
heutigen Termine 5 Zeugen geladen . Me Beweisaufnahme
fallt für den Angeklagten ungünstig aus , und beantragte
der Staatsanwalt jetzt, gegen denselben auf insgesamt 9
Monate Gefängnis zu erkennen . Nach Schluß der Beratung
des Gerichts werden die angefochtenen Urteile vom
24. September und 1 . Oktober v . Js . aufgehoben . Der
Angeklagte erhält wegen

'
Betrugs ' und Unterschlagung

in je 3 Fällen eine Gesamtstrafe von 6 Monaten Gefäng¬
nis . Von der Anklage eines weiteren zum Nachteile des
Schachtmeisters Spanjer begangenen Betrugs wird Pfeffer
freigesprochen . — Schluß der Sitzung gegen 4 Uhr nach¬
mittags.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Vublikum gegenüber keine Verantwortung -^
Nockmals Herr Mittler (Nutzhorn).

Herr M . hat gegen nie Männer , die er seit Monaten
in unerhörter Weife herunterreißt (vergl . Nr . 99 ), eine
unerläßliche Ehrenpflicht zu erfüllen . Statt dessen zieht
er vor , feine Schmähungen fortzusetzen . Zunächst versucht
er , die derzeitige Abfertigung von Herrn Schnecke als
einen Wahrheitsbeweis für sich auszugeben . Also weil
es Lehrer gibt , die es für besser halten , wenn in der
Schule kein Religivnsungterricht gegeben würde , so darf
M . rundweg der sreisinnigenLehrerschast seine
Beleidigungen ins Gesicht schleudern ? Dann will ich ein
Seitenstück dazu liefern : Mir hat ein wohlsituierter Bauer
gesagt : „ Wenn die Regierung nicht aas und das tut,
dann werden wir hier alle Sozialdemokraten , und das
ist kein Scherz !" Demnach ! dürfte ich also jetzt behaupten:
„Die Agrarier sind vaterlandslose Gesellen , sobald sie
nicht ihre Wünsche erfüllt bekommen ." Das wäre Müller-
sche Logik , die ich! allerdings nicht mitmache . —- Es wird
aber für M . Zeit , seine Schmähungen öffentlich zu wider¬
rufen , damit sie nicht anfangen , ihn selbst zu entehren.

Das Meiste , was M . diesmal schreibt , wirkt in seinem
ungewohnten , wehleidigen Tone so überaus niedlich , daß
ich die unfreiwillige Komik nicht durch kritische Bemer¬
kungen stören möchte . Und dann wieder schilt er , daß
jemand sich „als unverantwortlicher Ratgeber mit seiner
Allwissenheit aufdrängt " , und merkt garnicht , daß er selber
sechs Zeilen weiter den Lehrern die abgedroschensten Weis¬
heiten auftischt!

Aber was ick aller Welt haben Herrn M . die in bre¬
mischen Schuldienst übertretenden jungen Lehrer
getan , daß er sie sofort mit einem Makel zu behängen sucht
und als Leute hinstellt , die man franko nach Amerika
schicken sollte , und von denen der Lehrerstand gesäubert
werden müßte ? Die Sache ist so sinnlos und lächerlich,
daß man seinen Augen nicht traut . Also es genügt , daß
junge Lehrer mit guten Zeugnissen sich nach! Bremen wen¬
den, sofort werden sie von M . mit Knüppeln beworfen.
Ja , wer hat denn diesen Herrn zum Oberherrn einge¬
setzt über oldenburgische und bremische Behörden und über
alts Staatsbürger ? Hat bei diesem Uebertritt einer der
drei Faktoren ein Unrecht getan ? Und derselbe Herr hat
die Stirn , anderen Leuten Herrjchastsgelüste zu unterstellen
und zu roden von „in den Vordergrund drängeln " und
„die ganze Welt beherrschen " ! Aus diesem Wege ttnrd
Herr M . bald dahin kommen , daß mau ihm nichts Mehr
übelnehmen kann , sondern ihn nur noch, humoristisch nimmt
oder bemitleidet,

_
2 . Z.

Aufruf
zur Errichtung eines Bismarckdenkmals.

Je mehr die Jahre verrauschen , um so riesenhafter
ragt unter den Helden der deutschen Einigung die Gestalt

Bismarcks hervor . Auch von ihm hat bas Wort SchMerS
gegolten : „Von der Parteien Gunst und Haß verwirrt
schwankt sein Charakterbild in der Geschichte.

" Wer irr>
mer mehr wird der ragende Recke dem kleinlichen Partei-
getriebe entrückt ! Immer mehr wird er jedem guten Deut¬
schen zum Nationalhelden , der nach langer Schande Nacht
mit fester Hand und Hellem .Auge des deutschen Reiches
Einheit schmiedete!

Bedarf es für ihn eines Denkmals ? Fast sollte map
es verneinen , und ein Denkmal rm gewöhnlichen Sinne
will unser Bismarckverein auch nicht schaffen . Nach dem
Entwurf eines unserer ersten riiederdeutjcheu Künstler , des
Herrn Professor Behrens -Berlin , soll auf dem Bootholz-
berge — dem nach dem Urteile berufener Künstler einzig
geeigneten Platze unseres Delmegaues — aus dem Granit
unserer Feldsteine ein Heiligtum geschaffen werden , das
bei vaterländischen Gedenktagen durch lodernde Flammen
unsere schnelllebige Zeit zur Sammlung mahnt und ihre
Blicke auf die reichen , idealen Güter unseres Volkes lenkt!
Es soll ein erhabenes Kunstwerk erstehen , dem Deline-
gau zur Ehre und den späteren Geschlechtern zur Mahnung
und Lehre !

Soll etwas Dauerndes geschaffen werden , so bedarf
es großer Mittel , und so richten wir an alle deutschen
Männer und Frauen im Delmegau die herzliche Bitte:
Unterstützt unsere Bestrebungen opferwillig nach bestem
Vermögen ! Tretet Mann für Mann unserem Verein beh
ohne Rücksicht auf Stand und Partei ! Zeigt Euch, atz
wackere Deutsche , denen das Vaterland über alles geht!

Der prov. Vorstand des Bismarckvereins.
Rabben (Vors . ), Koch (stellvertr . Vors . ), Lehmkuhl (W,

schästssührer ), Germe , Grashorn , Kühn , Wöbcken.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Karfreitag , 17 . April:
1. Hauptgottesdienst (8V2 Uhr) : Pastor Schneider. ,
2. Hauptgottesdienst (10 ^ Uhr) : Pastor Willens.
AbeiidmahlsgotteSdienst (3 Uhr ) : Pastor Bultmann,
WendmahlsgotteZdienst (5 Uhr) : Pastor Pleus.

Am Sonnabend , 18 . April:
Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Geh, Oberkirchenraj

v . Hansen.
Elikabetbstikt.

Am Karfreitag , 17 . April:
Gottesdienst (10 )H Uhr), anschließend Feier des heilige»

Abendmahls. Pastor Thien.
' Garnisonkirche.

Am Karfreitag:
Gottesdienst (IG/2 Uhr), anschließend Abendmahlsseiet.

Divisionspfarrer Rogge.
Osternburger Kirche,

Am 1. Ostertage:
Gottesdienst 10 Uhr , danach Beichte und Abendmahl.

Pastor Dede.
Am 2. Ostertage:

Gottesdienst 10 Uhr , danach Beichte und Abendmahl.
Hilfsprediger Schütte.

Kirche zu Eversten.
Am 1. Ostertage:

10 Uhr : Gottesdienst.
Am 2. Ostertage:

10 Uhr : Gottesdienst.
Kirche z« Ohmstede.

Am 1. Ostertage:
9HL Uhr Gottesdienst.

Am 2. Ostertage:
91/2 Uhr Gottesdienst.

Kirche in Os« .
Am 1. Ostertage:

Gottesdienst (9sH Uhr ) : Pastor Ramsauer.
Am 2 . Ostertage:

Gottesdienst (9^ Uhr ) , anchließevd Kinderlehre . Paste:
Ramsauer.

Friedenskirche.
Am Karfreitag , 17 . April:

Morgens Si/s Uhr : Predigt.
Nachmittags 5 >/z Uhr : Gesanggottesdienst.

Prediger St . v. Bohr.
Cv. Märmer- und Jüuglingsvereft«,

An den beiden Ostertagen keine Versammlung.
Nächste Versammlung am Sonntag , den 26. April , aberG
8 Uhr.

krLML unä keMruM

Zuverlässigste und im Gebrauch
billigste Radbereifung /

koMeiitsI kmteliM- >1. Kum -peiM ko.
Nsnnovsr.

Letztes Programm der Saison.
Meder-Aröffrmllg am 1. Septemöer. --« N

Won Heute aö:

Neues hmomgends Nrogramm.
kmematosrapk.

— Heue Milder. —
Anfang Wochentags S Uhr, Sonn - und Festtage 7 Uhr.
Es ladet höflichst ein

klartm Jansseu.

süß , dünnschalrg
und saftig,

Bruteier
u. Kontrolle d. Cierverk .-Genosi.

Lüke«, Niemand . > Chaussee 20.

ttsmQN sind , freundl . diskr.
ttNIttvtt Ziufn. bei Wrve.
Schäder , Heb ., Hannover , 2 Min.
v. Bahnju. Semmernstr . IS I.

Vr. Kolämaim 'z
Hamburger H

MMW -MlN _
llsindurZ » Grindetalkee83.

22 . April Beginn d. Semesters
Sorgs. Beschäst. m. jed. einz.

Schüler.
In demdiesmal . Marz-Examen
bestanden L ? mcner Schüler.
V. d. 151 Schülern, d . seit 1905
bestand. , w. vorgcbitöet gewes.
14 1 Bo ksschul., 77 i . höh . Schul.
^ Prospekte aus Verlangen . „

Das herrschaftliche Hlck
BismrDrch1i
soll mit Antritt z«m l
Nov. verkauft werde«,
kaä . L viekmsM

vi

IG

ff. AilngensMgel
BrcWargel
Wen
Karotte«
Erbse« «. Karotte«
§chiiittbotz«en
MWohm

Kebk. OetM
Ecke Nadorster- u . Ackerstr.



Gmeiil-e Newch!
Die Lieferung der für die Zeit

vom 1 . Mai bis 1. Novbr. 1908
für das Armenarbeitshaus er¬
forderlichen Lebensmittel rc., so¬
wie das Graben von 36 Tage¬
werk Torf für das Armen-
arbeitshaus zu Südedewechter-
moor soll in der am Dienstag,
den 21 - Avril , nachm . 3 Uhr, in
Gehrels Gasthof stattfindenden
Sitzung der Armenkommission
unndestfordernd vergeben wer¬
den. Die Armenkommission:

O l t m a n n s.

Cemiüöe Hmßeu.
Die Hauptstraße in Eversten,

von der Stadtgrenze bis zur
Wirtschaft „Grunewald ", wird
neu gepflastert, und wird der
Verkehr darüber sehr erschwert
sein in der Zeit vom 21 . April
bis 3. Mai d. I.

Die Anlieger obiger Strecke,
welche noch Gas- oder Wasser-
leitungsanschlüssewünschen , wol¬
len diese Anschlüsse jetzt bestellen,
um unnötiges Aufbrechen des
Pflasters zu ersparen.

Der Gemeindevorstand:
Schwartina.

Armensache.
Die nächste Sitzung der Ar»

menkommission i. Eversten findet
Donnerstag, den 7. Mai st I ..

nachm. 3 Uhr.
in Holzes Wirtshause statt.

Die Armenkommission:
Schwartina.

Verkauf
einer

Anbauerstelle
m

Petersfehn.
Petersfeh «. Ter Landmann

Friedrich Plahmeier in Peters-
seh « beabsichügt seine daselbst
belegen«, von iynr selbst benutzteÄnbouerMe
mit Antritt zum 1. November
d. A. oder früher durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Tie Sie e besieht aus dem in
bestem Zustande befindlichenge¬
räumigen Wohuhause nebst
Scheune und Schuppe«, sowie
8 ka KV sr VS qm Länderet««.

Tie Läuvereie « sind in bester
Kultur und sehr ertragreich.

Tie Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Dritter und letzter Derkaufs-
termin ist anberaumt auf

Mittwoch,
SS. April d. J .,

abendsUhr,
in Schmalriedes Wirtshanse in
Peters -eh «.

Gebote« sind nur 13566
Kaufliebhaber ladet ein

BerühM Lchumtinjs.
beeid . Auktionator.

ZmKHekrs
emnfeblen:

ff. Weizenmehl,
Rosinen,
Corinthen,
Citronen-Oel,
Backpulver»
Puddingpulver

Kedr. Vekev,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

Zucker
verkaufevon heute ab bei ganzen
Hliten in bester Qualität mit
24 H, allsgewogen 26

Würfel - Zucker I mit 28 H,
gem. Rieselzucker l ,, 25 ^

ü Psd . mit 5 «/, Rabatt.
Paul vanolLwsi'ltt,

« Hoflieferant.
Zu verkaufen ein

Original-
kovrert - kisvo

v/eis'
-a

Hälfte des Anschaffungs-
dSBlL ^ ^ ^

VM ( MI
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germ
. Klellitr.

Eoersten- AheubMg i. Gr.
Hauptstraße 18 . Fernsprecher S4V.

— Lperial-Oesckäkt —
für Fahrrüüer, Fahrrlldzvbehör, Motorsahrzeüge

isev.
Vertretungenvon nur erst !!. Fabriken der Fahrrad -,

Motorfahrzeug- «. Nähmaschinen - Branche.
U . a. empfehle:

viinkopps faknnääkl ' „NlNlll" v. „UM"
als rühmlichst bekannte, leichtlaufende, dauerhafte Maschinen.

(Dieselben wurden auf allen beschickten Ausstellungen mit den
höchsten Aus , eichnungen prämiiert .)

vui-koppL Kleine A/ioter-wagen KchpeMiug
sind ein vlelfach prämiiertes erilkl. Fabrikat,

sie zeichnen sich aus durch:
Wunderbare Präzisionsarbeit ! Absolute Betriebs¬
sicherheit ! Fast geräuschlosen Gang ! Allerbestes
Material ! Aeußerst geringen Benzinverbrauch «nd

hochelegantes Aussehen!
— Ausführliche Offerten gern zu Diensten. —-

Niederlage der Deutschen Triumph - Fahrrad-
Werke A.-G. Nürnberg.

„Ii'iumpk"-fakfl'Lljer' u . lMtonidei'
genießen einen Weltruf und zeichnensich durch Eleganz, leichten

Lauf und Stabilität aus.

Meine 8poria!-fakr»
'ää6l' Marke „AM"

sind trotz ihres geringen Anschaffungspreises gute Qualitäts¬
maschinen u . übernehme für dieselben die weitestgehendeGarantie.

Vertreter gesucht . Kataloge gratis «. franko.

Infolge günstiger und bedeutender Abschlüsse bin ich in der
angenehmen Lage, wirklich gute, brauchbare Qualitäten für reelle
Preise abzugeben.

Gleichzeitig macheich meine wt . Kundschaftdarauf aufmerksam,
daß ich sämtliche Ersatzteile für die von mir geführten Fabrikate
stets aus Lager halte und somit bei etwa eintreienden Reparamren
sofort damit aushelfen kann.

Ebenfalls unterhalte ein reich sortiertes Lager in Zubehör¬
teile« und sämtlichenRadfahrer-BedarsSartikel« in nur guter
Qualität bei niedrigster Preisstellung.

LeißWSWBe « ich. ReMtm-WnWt
für Fahrräder , Motorfahrzeuge «ud Nähmaschinen

aller Systeme.
Neuanfertigung vo» Fahrradteile«, wie : Rahmen, Gabel,

Vorder- und Hinterräder , Achsen , Konusse , Lagerschalen rc.
Alle vorkommenden Reparatur ««, wie : Rahmen -, Gabel- und

Felgenbrüche, werden unter Garantie sachgemäß ausgeführt.
Installation vo» elektr. Anlagen.

Eigene Dreherei «. Emaillieranstalt ! Vernickelung!
Oel -- und Benzin -Station!

Emailliere « n. Vernickeln, sowie gründlicheRriuigtmg der Räder
in sauberster Ausführung.

: Streng reelle «. coukante Bedienung.
»

Milgkr-Nklkllllf.
Am Souuabeud , den 18. April

1SV8, vormittags 10 Uhr be¬
ginnend, gelangen auf den Höfen
der Kav .-KaserneaußerWochen-
vünger

größt» Mkngk«
Matratzeilftreu
zum Verkauf.

Olvcuburgisches
Dragoner -Regiment Nr- IS.

I Hausmann Gerb . Schellftede
zu Ohmstede läßt am

empfiehlt

Zu Verk. ein 2t. Kleiderschrauk.
Efeustraße 1, unten.

k« L »chril r. zs.,
nachmittagsß Uhr,

auf seinem Torfmoor« im Ip¬
wegermoor das Abgraben von

c». KO bis 80 Tige-
mrk Torf

guten Grabe, und Backtorf,
bei einz . Tagewerken od . Par¬
zellen verheuern, wozu Liebh.
freundlichsteinl.

Nadorst. D. G. Dietcks.
Vo« auSgekämmtem Haar

werden sämtliche Haararbeiten,
sowie Flechten u . dgl. angefert.

Iran Anna Grave»
Damen-Jrjseuse. Achternstr . 1.

Widelr « s,AMnM
Die auf Ssnnubrnd, d.

18 . -s. Mts., im Hotel
„Zum Deutsche » Kaiser"
augesetzte
SchuhMren-

Auktisn
findet r» LoLi 1 statt.
küä. Uezrvr L viekmaml.
Me Bücher M Alljlchteil
von Oldenburg kaust

Enno Bültmann,
Oldenburg l. Gr. Laugestr. 1.

Gut erh . gr . Reisckoffer, mögl.
Rohrplatten , zu kaufen gesucht.

G . Fischer, Hermannstr 27.

feinste Brabanter,

Wtil-M,
Oeliardme« rc . rc.

emvf.

BllMNchllM.
Stiefmütterchen , beste Sorten in
feinsten Farben , Vergißmein¬
nicht, Nelken, Marienblumen,
Primeln , Aurikeln. Buchsbaum
zur Einfassung von Beeten, eis.
Rosenstäbe. Blumen»-, Gemüse-
und Grassamen , Rosen.

H. Siitzkers, Oldenburg.
Mittl . Damm 4.

Zu kaufen gesucht Auszieht.w,.
gut erhalten . Off. unter F . 161
postlagernd Oldenburg.

Zu verk . junge güste Kuh.
B . Bullina . Nadorst.

Varel . Zu verkaufen eine
schwere Kuh, welche Mitte Mar
kalbt. Hat 3960 1 Milch gegeben.

K. Diddcn-Ilksen.
Eversten IV . Zu verk . eine

nahe a . Kalben stehende Kuh u.
Ouene._ Gerh . Fischbeck.

Edewecht . Zu verkaufen eine
junge Kuh, welche Anfang Mai
kalbt, eventl. auch auf Aahlnngs-
frist._ Liters.

Wefterholt.
Der bewegliche Nachlaß der

kürzlich verstorbenen̂ Witwe
Katharine Wille zu Westerholt,
namentlich:

1 eich. Kleiderschrank, 1 Glas-
schrauk , 1 eich. Koffer, 2
Tische . 8 Stühle , 1 Wanduhr,
iSpiegel , 1 Hangschrank, 1
Backtrog, 1 Scheffelmaß, 1 gr.
eis. Topf, 2 kl. do„ 2 eis . Pfan¬
nen, verschied . Porzellansachen,
1 Kesselhaken , 1 Stoßeisen , 1
Sense mit Baum . ca . 15 Sch.
Kartoffeln , 1 Haufen Dünger,
1 Quantum Stroh , 21b Sch.
gr. Roggen, ca . 20 Psd . Speck,
Harken, Forsts , Spaten,
Krabber und viele andere
Gegenstände,

soll am

MMag,
den21 . April i>. Z.,

nachm. 4 Uhr ans.,
in und bei deren früheren Woh¬
nung öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
_ Heinr , Müller.

IM KOMM
M iMtWM » WM

AaMN - LMgcl,
besonders schön , 2 Psd. - Dose zu
1 .20 , 1 .30, 1 .45 , 1 .60.

2 Psd. - Dose 46
DrimaDerlbrechbichueuLa.
2 Psd. - Dose 45

Sillig zu verk. mehrere
gebe. Möbel:

! 2 gr . u. 1 kl. Kleiderschrank,
11 kl. Wäscheschrank , 2 Kü-
Ichenschränke , ohne Aufs., 1
j 2schl . Bettstelle m. Matr .,
! 1 do . Ischl, m. Matr . , 2 Itür . I
I Waschtische , 2 Kommoden,
! l Schreibpult m. Bock, 1 ,
I Kinderbetts! , 12 Rohrstühle,
? 1 Eckschr. . 1 Herrenschr.tisch . >

Sämtliche Sachen sind gut
I erhalten . Wafsenplatz 8,

aeaenüb. d. Schulspielvlm.

QzkOs - fstirrsrlsr'

kck«i. «,». gilt. Ü»I. 8It. üit.
M. S»»»l

von « 48X an dis
ru äea keiniten

l-mna - MoüsUea.
Verlangen Sie »oitenio»« 2n»«»äim,
meines neuen

«M- praebticatalosres «
über l.xr » - Nsdi-rLller , kalilskrer-
kelisris - un <j SpoNarUIcel, Ukreo,
VEen , INuellkeo. KLtimssedine »,
Stsdl -, Neger- und I-uxosrvnren.

bxra- Uabrrackverke
Lleksrä N»S«vilr

prenrlnu , posttscii vir. IS

Metjendorf.
Von heute an

u.

Brause
zu verkaufen.

I ?. Ls1n ?sns.

2 Pfd .-Dose zu 55 85 SO
Junge Erbse» u. Carotteu,
2 Pfd. - Dose 40

Sämtliche Konserven sind
stramm gepackt und von re¬
nommierter Fabrik.

1. 8. »« .SL
—. Fernsprecher 346 . —

Gebr . Fenster, Türschlösser u.
Herde bill. z . verk . Kastan.allee 7

Ohmstede III . Zu verk . eine
nahe am Kalben stehende Kuh.

Dredr. Deeken.
Ein Cello, altes , gutes In¬

strument, billig zu verkaufen.
_ Lambertistraße 35.

Mahagoni -Schrank mit aus-
gestopften Vögeln billig zu verk.
_ Lambertisträße 35.

Donnerschwee. Zu verk . 1 sch.,
sarbenr . Kuhkalb. A. Tantzen.

Kreyenbrück. Zu verkauf, «in
trächtiges Schwein» in 14 Tagen
ferkelnd . H. Wilder.

Tungel«, Zu verk . 2 trächt.
Quellen. D. Hibbeler.

Westerburg bei SaNdkrug. Zn
verkaufen eine in 8 Tagen kal¬
bende gute Milchkuh.

_ Heinrich Neuhaus.
Osternburger -Neuenwege. Zu

verk . ein braunes Stutpferd u.
eine junge, nahe am Kalb. steh.
Kuh . Aua. Würdemann.

Z . vkf. e . j ., n . am Lammen st.
Ziege. Job . Silbers . Großbornh.

Zu verk . eine nahe am Kalben
stehende Ouene.

G . Hedemann, Petersfehn,
Woldlinie

. „ ive-
links,

'
19 Stufen , stark

"
gebaut,

fast so aut wie neu.
1 A>kew«ge»

mit Jauchefaß , fast so gut wie
neu und stark gebaut,
j gußeiserne Flügelfenster
gebraucht, aber gut erhalten,
hat billig abzugeben
A. Koopmaun, Flerschwarenfab.,

Osterubnrg. Zu vk. 1 schwere
belegte Kuh und 2 Knhrinder,
4 Mon. alt. Cioppenburgerstr . 26

Oberrege b. Elsfleth. Zu ver-
kau' en zwei reinfarbige Buke «»
Kälber , 6 und 8 Aionate alt.
^ _ Foh. Rö,er.
Ipwege . Zn verk . eine schwere

nahe am Kalben stehende Kuh.
G . Wiemken.

Drielake. 2 junge, hochtrag
Kühe zu verkaufen oder gegen
güste zu vertausch. D . Tbeilen

Zu verkauf, eine nicht belegte
Kuh zum Fettweiden.

H. Loschen , Bürgerfelde.
r» verkamen.

«llUUk_ Bogcnstraße 46.
Zu verk . guterh . Kinderwagen

m. Gummir ., Tisch , Waschtisch
u. Stühle . Ehuernstraße 27.

Zu verkaufen 1 Kronleuchter
n. 1 zweischl . Bettstelle mit
Sprungfederrahm . u . Matratze.

Gottorpstraße 10.
Zu verk. 2 trächt ., jg. , weiße

Sckw. - Ziegen. Alexanderstr. 39.
Hübsches Kostüm bill. zu verk.

Achternstraße 67 II.
Osternburg . Zu verk . Sitzw,

Sportwagen und Holzdrehbank.
Sandstraße 45.

Z . verk . echt . Rattenfängen
Ofenerchauffee 2.

Bardenfleth . Au verkaufen, 3
zweijähr. Ochsen und 2 zweijähr
belegte Ouencn.

H. W. Haase.
Zn verkaufen Kinderwagen m.

Gummir ._ Schützenhosstr. 38b.

Jeddeloh l.
Wer über meine Person wie¬

der ehrenrührige Unwahrheiten
in Umlauf bringt , werde ich ge¬
richtlich belangen.

Haussohn Gerhard Jeddeloh.
Billig zu verk . 1

2 neue 2schl. Bettstelle«.
Osternbi rg , Schützenhofweg 3.

Osternburg. Z . verk . ein 4 Mon.
alter Hund (Bernhardiner ) .

Bremer Chaussee 64.
Peterssehn . Zu verk. 6 trächt.

Schweine, nahe am Ferkeln.
Gastwirt H. Brüggema ««.

Sehr billig abzugeben Brock¬
haus -Lexikon (17 Bände ) . Gefl.
Offerten unter S . 841 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Fast neuer Konditorofenbillig
zu verkaufen , auch noch etwas
Bäckereigerätschaften.
H. Biel , Donnerschweerstr. 16.
Doppelt» . Geflügelhaus billig

zu verk._ Wienstratze 3a.
Osternbürg . Ein fast neuer

Luxuswagen , Selbstfahrer , zu
oerk . Eloppenburgerstr . 2.

Zn verkaufen mehrere
- Bauplätze-

i« der Nähe der Stadt.
Nah , in der Exped. d. Bl.
Bill , zu verk . 1 Petroleumofen,

Gasherd , großes eisern. Schild.
Nadorsterstratze 165 , unten.

Bill , zu verk . fast n-eucs Fahr-
rad. Rankeustr. Nr . 6b.

Zu verlausen Damenrad , sehr
preiswert . Saareuuser 32.

- Hans -
zu verkaufen mit 2 Wohnungen.
Näheres in der Exped. d . Bl.

Wegen vorgerückten Alters
möchte ich gern meine seit 15
Jahren in Bremen bestehende

Pech» »erlich»
oder eine geb . jüngere Teil¬
haberin haben. Gefl. Off. unt.
S . 833 an die Exp, d. Bl . erb.

1 neues Bett (Oberst , Unterst
u. 2 Kiffen ) soll bill. verk . werd.

Achternstr. 46 . 1. Etage.
Zu verk . ein großer runder

Mahagoni -Sofatisch, so gut wie
neu, Preis 25 auch daselbst
ein großes Sofa , passend für
Wirtschaft, so gut wie neu.

Nachzufragen in der Filiale,
Langestraße 20.

Barghorn bei Loy . Zu verk.
zwei trächtige Schweine.

Gerh . v . Essen.
Empfehle mich z. Aufpolstern

alter Möbel und Matratzen,
Gardinen aufmachen, Linoleum
legen usw.
Jost Dirks . Everst-, TMen «. 4.
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Handarbeits¬
unterricht
i« Me « Wern

«wie Klöppeln nach neuester
Methode erteilt

Zrünäiicb
Elisabeth Grefger.

Haareneschstraße Nr . 3.

Verkauf
einer

Mmrjielle
Petersfehn.

Petersfehn . Der Andauer
Heinrich Hoopmann in Peters¬
ehn beabsichtigtseine daselbst an
»er Wildenlohslinie belegene

Wllnersteke
Mit Antritt zum 1. Nov. d. I.
,-urch mich öffentlich zu der-
taufen.

Die Besitzung besteht aus den
geräumigen, in gutem Zustande
befindlichen Gebäuden, nebst
etwa öl Scheffelsaat Ländereien.

Die Ländereien sind sämtlich
in bester Kultur und sehr er¬
tragreich. Vorzüglich. Grünland.

Bester Pachtstech vorhanden.
Die Bedingungen sind gün¬

stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Zweiter Verkaufstermin ist
gnberaumt auf

RittiM,
kn 22. AM !>. Z.,

abends 7 Uhr,
in D . Schmalriedes Wirtshause
in Petersfehn.

Geboten sind nur 6500
Kaufliebhaber ladet ein

BernhardWarting,
beeidigter Auktionator.

Feuer- und diebessichere

Geldschränkt.
Erstklassiges Fabrikat

unter Garantie.
Mehrfach prämiiert.
— Großes Lager. —
— Billige Preise. —

L !l . Susss,
Oldenburg i. Gr.,

G eldschrankfabrik.
Fernspr . 412.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten.
Die Erbe « der Witwe des weil.

Hermann ChristianMartens
z« Eversten haben mich beauf¬
tragt , die zu Eversten an der
Biücherstratze sfrüher Moor-
straffes belegene

Besitzung,
bestehend aus

dem zu 2 Wohimgen ein¬
gerichteten Woßnhnnse und
ca. 5 Vs Sch.-S. Ländereien,

öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen.

Das Wohnhaus befindet sich
in bestem baulichen Zustande;
die Ländereien sind bester
Bonität.

Zweiter Verkaufstermin ist
angesetzt auf

AllMklÄW,
dk« 23 . April d . I.,

abends 8 Uhr,
in der Gastwirtschaft „Odeon"
zu Eversten.

keorz Lchmrtinß,
Auktionator u . Rechnungssteller,

Eversten , Hauptstraße 3.

Geld gesunden.
Grünestraffe 13b.

Gefunden Portemonnaie mit
Inhalt in der Langestraße!.

Abzuholen
Sandstraffe 45 , Osternbura.

Verlosen.
Entlaufen junge, rotbraune

Teckelhündin. Bescheid sofort
erbeten an dis Exped. d. M . od.
Hauptstraffe 62.

Verloren ein schwarzseidener
Shawl (Fichu). Lindenstr . 62.

Verloren am 4. 4. 08 auf dem
Wege von Hochhauserstraffe 14
bis Kurwickstraße 32 ein Tau.
Gegen Belohnung abzugeben

Kurwickstraße 32.

Alleinvertrieb
ohne jede Konkurrenz !
Für den Bezirk OldenburgH ev. größeren Bezirk soll der s
Alleinvertrieb eines ganz neuen

Postkarten -Automaten
zur Auswahl der Karte« D. R. Pat . vergeben werden, l
Vertreter mit Muster-Automat in Kürze hier anwesend. !
RespektableHerren, weiche über etwas Kapital verfügen k
und für eigene Rechnung kaufen, erfahren Näheres unter!
H. H. 3333 LurchRudolf Mosse» Hamburg.

Entlaufen ein Wolfsspitz, auf
den Namen „Wolf" hörend . Geg.
Belohnung abzugebeu bei

H. Noll, Osternburg.

2u vvrlvilien.
Kolli evtl. o . Bürg . 4. 5 °/g a . j.
llblll Stand a. Woch . Schuldjch.
Hypoth-, Wertpap . re. a. Raten-
zahlg. Lölhöffel. Berlin 0 . 112.
Rückp.
12oki> Darlehen zu bv/<>, Raten-

rückzhlg . Selbstg. viesner,
Lerlln 47 , Belle Alliancestr. 71.
äRald ohne Bürgen schnell dis-
Wklv kret gibt Selbstgeber
Kerste « , Berlin 31, Wattstr . 1.

Anruleitien gesellt-
Auf ein Grundstück, welches

mit ca . 10 OM F . in der Brand¬
kasse ist , werden 3100 zum 1.
November 1908 als 2. Hypoth.
nach 2700 ^ zu 4 ŝ Proz . an-
zuleihen gesucht . Offerten unter
S . 820 au die Exp. d. Bl.

Welcher edeldenkendeHerr
oder Dame leiht einem in
unverschuldeter Notlage be¬
findlichen jg . Mann auf
Abzahlung und geg . entspr.
Zinsen 200
Anerbieten unter L . 835

an die Exped. d. Bl.

Gesucht auf erste Hypothek 2
mal 5000, 10 000 n. 17000

Rud . Metzer L Diekmann.

Wer leiht e . j ., strebst Mann
m. sich. Existenz 200 ^il. auf mo-
natl . Abz. u. gute Zinst? Off . u.
I . 18 a. H. Bischoffs Anu.-Exp..
Osternburg.

k/Iie1-6esueke.
I . Mann sucht möbl. Z . Off.

m. Preis u. V. 81 au Filiale,
Langestraffe 20.

Ein junger Manu sucht Logis,
mit oder ohne Pension.

Off . mit Preisangabe erbitte
unter S . 845 an die Exp, d. Bl.

Zu vermiet, zum 1 . Mai eine

Herrerwohrmng
mit ca . 10 Sch .-S . Land.

Gesucht z . 1. Mai 1 unmöbl.
Stube innerh . der Stadt f . eine
Pers . Off, u. S . 846 Exp, d. Bl.

Zimmer, ev . Wohn- u . Schlast
zimmer f . ein Ehepaar , möglichst
Pferdemarktviertel , auf sof . gef.
Off. V. 88 Filiale , Langestr. 20.

Beamter sucht gut möblierte
Stube und Kammer, mit oder
ohne Pension . Nähe des Pferde¬
marktplatzes bevorzugt. Angebote
vostlag. unter A. 999 Oldenburg.

In vermieten.
Schön möbliertes Zimmer mit

Bett zum 15. April zu vermieten.
Näheres Heiligengeiststr. 321

Fast neues Fahrrad „Dürkopp"
sehr billig abzugeben.

Mühlenstraße 18.
Zu verk . gehr. Dame», und

Herrenräder . - LinLenkr. 2S.

Geg. 1 . Nov. die untere Etage,
auch mit Garte », m. Hauses,
Herbartstr . Nr . 14 . Nähere
Auskunft Herbartstr . Nr . 15.

Die im Hause Lmnboldtstraffe
Nr . 37 sEcke Ziegelhofstr.) be¬
findliche Oberwohnung , besteh,
aus 2 Stuben , 4 Kammern,
Küche und Zubehör , habe ich zu
Mai d. I . oder später zu ver¬
mieten. Auf Wunsch etwas Gar¬
tenland . Mietpreis 300 -il.
Th . W. Albers . Auktionator,

__ Nadorsterstr . 34.
Frdl . möbl. Wohn- u. Schlsz.

früh , bel.s an achtb. Herrn z . 1.
Mai . Willersstr . 8 o . . S .°Eing.

Z . v. z . 1. Mai freundl . möbl
Stube . Karlstraße 3 , pt.

Zn verm. 2 fein möbl. Zimm.
» M Sammkrn. Krto -Lr. 13b.

Kl. Unterwohn. ges. s. 3 Pers.
Off. u. S . 827 a. d. Exp. d. Bl.

Zu mieten gesucht eine

Unterwohnung
mit etwas LanS in der Nähe
der Stadt.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Laden ohne Wohn, ist noch billig
z. v . z. 1. Mai . Schüttingstr . 11.
Osternbnrg. Z . Mai 1 Unterw.

z. v. Pr . 84 F .. Cloppb.str. 66.
Zu verm. schön möbl. Wohn-

u. Schlafzimmer , an best . Herrn.
Wilhelmstr. 8. vt.

Zu verm. mbl. Stube m. Bett.
Wallstr. 13, pt.

Zu vermieten zum 1 . Mai ein
frdl . möbl . Wohn- u. Schlafz.,
passend für 2 junge Kaufleute.

Wilhelmstraße 1.
Hübsches Wohn - « . Schlafz.,

pari . , an bess. Herrn zu verm.
H. Biel , Donnerschweerstr. 16.
Ges . umständehalb, zu Mai

Wohnung. Pr . 300 Off. unt.
V. 100 Filiale . Langestr. 20.
Frdl . Log. z. v. Jul .-Mosenpl. 1.
Z . v . Obw., 120 Krieg.ftr. 13

Zu verm. z . 1 . Mai möbl.
Wohn- n. Schlsz. Lindeustr. 2.

Schlafstelle frei. Burgstr . 4.
Volle Pension. Markt 22 I.

8 Zu vermieten M
W ein hübsch möbl. Wohn- 8
8 zimmer nebst kl. Kammer. U
A Achternstraße 8. 8

Frdl . Logis f. j . L. Bergstr . 2.

Zum 1 . Mai Zimmer mit
voller Pension zu vermieten.

Nadorsterstraffe 47.

8tellen-k68uolie.
ZllWes MW«

sucht zu Mai oder später Stel¬
lung zur Führung eines kleinen
Haushalts , am liebsten bei ein¬

zelnem Herrn . Off . erb . unter
H. K. postlagernd Berne.

ZllM MWll,
21 Jahre alt , welches in allen
Häusl. Arbeiten durchaus bew.
ist , sucht zu Mai in einem bess.
bürgerlichen Haushalt Stellung
bei Gehalt u . Famil .-Anschluß.
Sehr gute Zeugnisse stehen zur
Seite . Offerten unter S . 839
an die Exped. d . Bl.

Beschäftigung in schriftlichen
Arbeiten wünscht ein schreibge¬
wandter junger Manu . Offert,
unter S . 837 an die Exp. d. Bl.

Suche Stellung für tüchtiges
Mädchen gesetzten Alters zum 1.
Mai in Oldenburg oder Varel.
Frau Laturnus . Stellenverm .,

Mühlenstr . 3.

Suche auf sofort für jungen
Mann mit Einj .-Ber . paffende
Beschäftigung irg. welche Art für
die Dauer von 6 Monaten . Off.
erb. Ed. Fimmen, Oldenburg,
Blumenstraffe 37.

Oikene Tiellen.
msnnlirve.

Gesucht zu Mai Knecht bei
Pferden . Milchstraße 8.

Gewandter
und tüchtiger, kautionsfähiger,
nicht über 35 Jahre alter Mann,
Radfahrer , als

Kasseubote
gesucht bei festem Gehalt und
Nebeneinkommen.

Offerten mit Lebenslauf unter
B . V. an die Exped. d . Morgen-
Zeitung , Wilhelmshaven.

Tüchtige

Mmcher, Mgen-
la«kiektt». A«tmbil-

schlchr
finden dauernde Beschäftigung.

HaO-AutsmMl -GeseWst
m. b. H«

B a r e l i. Oldbg._
Wegen Erkrankung meines

jetzigen suche auf sofort einen

NM MM RM
für Kontor und Reise.

S . Garrelfs,
Eisenwaren-, Werkzeug- und

Maschiuengeschäft._

Ordentlicher, solider

Arbeiter
gesucht ; Branchekundiger bevorz.
Carl Wille, Weingroßhandlung.

WM .-
"

rvsleks Kastrvirtsnuk üsmllunäe
dssucbon, llönusv ssbr ins Oslcl
gsbencksn ^rtilrsl mitnsbmsn

3S°
io Provision

sokorl ausrabls . 08 .U. L . 17. 1043
anvaubs L Oo ., llönigsbergi . kr.

Gesucht auf sofort mehrere

Arbeiter
zum Löschen von Schiffen.

Brake i./L.

für mein Herren-Konfektions- u.
Maß -Geschäft zum 1. Juli oder
früher.

Lerr i . Ostfr . G . Cordes.

ElebtriMsweri!.
Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein

Heizer
mit einem Anfangsgehalt von
1100 MK . jährlich.

Reflektanten wollen sich unter
Beifügung von Zeugnissenschrift¬
lich beim Unterzeichneten bis
zum 22. d. M. melden.

Brake, 14. April 1908.
Der Stadtmagistrat.

_ Schumacher.

Gesucht auf sofort
Birst« - » i Kism-

Lehrliiig.
Otto Schröter , Varel,

Schloßplatz.

oder zum
'
l . Mai 2 jüngere

LßmieMeMeil.
Job . Herm . Degen.

Maler
erkält lohnende Ncbenbeschäftig.

LeillgemeistwaL L .

Für meine Fabrik in Olden¬
burg suche ich Per sofort einen

tüchtigen

Maschinisten
reff. Maschiiikislhlsftr,

zum 1. Juli einen durchaus zu¬
verlässigen, energischen

Verwalter
und einen mit der Pferdepflege
und den Oldenburger Verhält¬
nissen durchaus vertrauten

energischen

Hofmeister.
Sämtliche Angestellte erhalten

neben guter freier Wohnung
hohe Löhne. Reflektiert wird
nur auf solche Leute, die prima
Zeugnisse od. Referenzen haben.

Schriftliche Offerten erbitte
nach Bremen.

! . WW WlW.
Fleischmehlfabrik.

DS ° Bremen .
"WW

Gesucht zu Anfang
Juli ein durchaus zu¬
verlässiger
LchWrMlle «der

Mtchlimktt,
der Lust hat, zum

ausgebildet zu werde«.
. kr. e» Nk,

Eine alte Dame wünscht ei„
junges Mädchen zur Stütze , a„
liebsten von auswärts . Gel,ah
nach Uebereinkunst, gute Be.
Handlung. Nachricht gibt di,
Exped. d. Bl.

Gesucht eine Frau zum Äu,
tragen von Ledermappeu.
A. Wiechmanns Buchhandlung,

_ Haarenstr . 32.
Gesucht zum 1 . Juni ein älter

erfahrenes
Mädchen

für kl. Haushalt . Lohn 240 il,
Frau Seebeck, Geestemünde,

Borriesstr . 16 HI.
Gesucht z . 1 . Mai 1 Mädchen!

v. 14—16 I . f. e. PrivathauM
Off, erb. Zenghausstr . 8, ob

Junges Mädchen mit guter,
Handschrift , gewissenhaft . arbeiZ
tend , für kaufm . Bureau gesucht
Offerten mit Gehaltsford , nute,
R . 76 postlagernd Oldenburg.

Gesucht auf sofort eine Fr,
zum Reinemachen für die N
Mittagsstunden . Auskunft ertei!
die Exped. d. Bl.

Gesucht auf gleich öder spät«
eine Frau f. häusliche Arbeiter
für einige Morgenstunden.

AcktermstraffeM.
Auf sofort ein Mädchen v«,

14—16 Jahren für den Nachmii
tag ges. Charlottcnstr . 5.

Krankheitshalber ein älteres

tüchtiges Wchen
zum 1 . Mai . ,

Frau Ernst Leverkus. '
Parkstraße 3.

Gesucht eine

Buchhalterin
I zum sofortigen Antritt , mit
Familienanschluß.
Stuhr . Direktor C> Kothen.

MM M
Einige tüchtige

Me Arbeiter
werden für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht.
». kontier,, Osternburg,
_ _ Uferstr. 13.

Wir suchen für baldigen Antritt
einen zuverlässige«

mecheirMen Kutscher
bei hohem Lohn.

Ammerläudlsche
Fleischwarenfabrik, G. m. b. H.,

Zwisu-enah«.

Gesucht zum 1 . Mai ein

töchtiz. MMluMmber
md Ltkinzr -H.

Rechtsanwalt Dr . Meyer»
Oldenburg,_

Gesucht auf sofort ein
kleiner Knecht

von 14—16 Jahren.
Joh . Paetz, Schlachtermstr.

Gesucht auf sofort ein

Laufbursche,
am liebsten, welcher jetzt die
Schule verlassen hat.

F . Ohmstede. Achternstr. 32.

für Hufbeschlag und Wagenbau
gesucht . Offerten erbeten unter
S . 847 an die Exped. d. Bl.
Osteruburg. Gesucht ein kleiner

Knecht . Paul Fehlhaber,
Lanaenweg 63.

Reisemtreter
gesucht , gegen Provision , bei
Kolonialwarengeschäft. in Stadt
und Provinz gut eingeführt
zum Vertrieb couranter Artikels
von leistungsfähiger Firma . Off.
Wter S , 851 an Lie Exp . h. W-

Zwei Lehrlinge
auf sofort oder spät. Ostern ges.

Ehr . Fischer.
Klempnerei und Installation,

Bant . Grenzstr . 17 .

WribllNrs.
Jüngeres sauberes Stunden¬

mädchen zum- 1. Mai gesucht.
_ Amalienstr. 12 , o.

Gesucht für sofort 1 Stunden¬
frau für vormittags.
Frau Riesebieter, Bismarckstr.11

Eine Stundenfrau gesucht.
Auguststratze 33. Pt.

als Stütze.
Vortmanus Hotel, Delmenhor

Umstärldehalber gesucht p.
Mai ein ordentliches

Kindermädchen
Frau Atarie Eckhardt,

Inn . Damm 1.

Tücht.Mädche,
für Haus und Wirtschaft geasi
hohen Lohn per 1 . Mai gesuKI

Spannhorst , Restaurateur , 5
Osnabrück, Buerschestraße llij

livoü, Var-el.
Umständehalber zum 1. M« I

e. Mges Mail
für Haushalt . Dieustmädcs-
wird gehalten.

Carl Mehrose. !

Hptznsionen-;
VLens. » aasen . Haust ., wH
ff̂ Losesderx/kb . ge ell . AuÄ-

Mäß . Preis , viäh. Proip-,
LävslAD Li » Lüsrr
4—6 junge Mädchen fiu^

freundliche Aufnahme zur Erw'
uung d . Haushalts rc. Pension
preis 700 .11. Frau Dieras
Lamprecht, Bäckerstr. 70.

Suche für meinen Sohn , ^
das Oldenburger Gymnasl^
besuchen soll , einen MittagstO
möglichft in der Nähendes
nasinms oder Bahnhofs.
_ Dr . Ott . Brake i. L

Zcdüler
finden gute Pension.

Frau Arnold , Brüderstr,

81 kipLnis, Ii,I,,I»ioi'Iiim 0«>ikolil »nil,. VoirNsIivk C

M rtsi- Uuwisg« , rungsn - cmpk,ssm , krtlim» , S1lrii<iil»s0 ' »
" NksumsUrmiis, Klein , 8Iur»rmut , «eer-, S
M IiesnINioltsn , I.sdS5loIiieii . Ns kon »»10!rsnr . rsreslnkuesn , reinllkuesn. ^

» ^ VerLauL L oeUxrorerrliZsi ' Arrrälsrler Sole j

? » II» »N,n <»a,d kvM«vs»ur- ) S,I !iii4 »l-. r » ng »-N,Ii - nUu »g. ^
» ks„ - wN 111,,1-e - iM»,- VIrniI - Id»kn . »U«, »II,IIN«, 8° !>Ngz « LliIu»»«» ,
» »m vrd . »itsllun« k, -!»->!- - »uwli Ä» »
2 LLäkZedrikt w Lllev ^UlLlen von LsLssnsteLri L Voxler W

« u- « m - ° u, » » » M -, « M « WWWW » » K » SIWK « L DSr
Herrliche Lage-
Moderner Komb
Vorzügl. Verpfleg.
Mäßige Presse-

8ow»ü 8ooüell-Verra
Kurhotel Gundlach.
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Nennen ru VlNenburg
SM 23 . UNÄ 2L . NlSi.

Soweit bis jetzt feststeht, werden an den beiden Renn¬

tagen insgesamt 15 Rennen zum Austrag kommen , und

zwar 8 Jagdrennen bezw. Flachrennen und 7 Trabrennen,
darunter eine Leistungsprüfung des nördlichen Pferdezüch¬
ter -Verbandes.

Für die Trab - und Flachrennen sind die Propo¬
sitionen bereits festgestellt , und entnehmen wir denselben
folgendes:

Bezüglich der Trabrennen wird an erster Stelle
darauf hingewiesen , daß dieselben nach dem Reglement für
Trabrennen im Preußischen Staate gelaufen werden , und
ist jeder Fahrer oder Reiter verpflichtet , sich mit diesem , von
der Geschäftsstelle des Vereins zur Förderung der Oldenb.
Landespferdezucht zu beziehenden Reglement bekannt zu
machen.

Der Nennungsschluß ist auf Sonnabend , den 9.
Mai,nachmittags6Uhr, festgesetzt.

Im übrigen werden folgende Trabrennen ausge¬
schrieben:

1 . Trabfahren für Zweispänner jeden Alters des Ol¬
denb. Wagenschlages , in Oldenburg geboren und in eins der
beiden Stutbücher eingetragen . Gespanne von Händlern
ausgeschlossen. Die Pferde müssen 2 Monate im Besitz sein.
Es werden auch Pferde verschiedener Besitzer, zu einem Zwei¬
gespann vereinigt , zugelassen . Distanz : 3000 Meter , in
einem Zeitraum von 12 Minuten zu fahren.

2. Trabfahren für 2jährige in eins der oldenb . Stut¬
bücher eingetragene Hengste. Distanz : 1600 Meter.

3. Trabfahren für 2jährige in eines der oldenb. Stut¬
bücher eingetragene Stuten . Distanz : 1600 Meter.

4. Trabfahren für 4jährige und ältere eingetragene
Pferde (Wallache ausgeschlossen). Distanz : 3000 Meter.

6. Trabreiten für 3jährige eingetragene Pferde (Wal¬
lache ausgeschlossen). Distanz : 2000 Meter.

6. Trabreiten für 4jährige und ältere eingetragene
Pferde (Wallache ausgeschlossen). Distanz : 3000 Meter.

7. Zuchttrabfahren für 3jährigr Stuten (Leistungsprü¬
fung des nördlichen Pferdezüchter -Verbandes ) . Die näheren
Bedingungen für dieses Fahren werden demnächst vom Vor¬
stand des nördlichen Züchterverbandes bekannt gegeben. Für
die 1—6 genannten Rennen sind die Bedingungen von der
Geschäftsstelle des Vereins zur Förderung der Oldenb . Lan¬
despferdezucht , Oldenburg , Pferdemarkt 4, zu beziehen . Für
sämtliche Rennen stehen Ehrenpreise zur Verfügung : außer¬
dem je 4 Geldpreise , und zwar : 1. Preis 250 vA, 2. Preis
150 3. Preis 100 --A, 4 . Preis 50

L . Für die beiden Flachrennen lauten die vom Vor¬
stande des Oldenb . Rennvereins ausgeschriebenen Propo¬
sitionen wie folgt:

1 . Flachrennen für 3jährige und ältere in eins der Ol¬
denb. Stutbücher eingetragene Pferde , im Besitz und zu rei¬
ten von Mitgliedern der oldenburgischen Reitervereine in
den Farben bezw. Kappen des betr . Vereins . Die Pferde
müssen 3 Monate im Besitz sein . Distanz : 1500 Meter.

2. Flachrennen für 3jährige und ältere Pferde aller
Länder , im Besitz und zu reiten von Mitgliedern der olden¬
burgischen Reitervereine in den Farben bezw. Kappen des
betr . Vereins . Die Pferde müssen 3 Monate im Besitz fein.
Distanz : 1800 Meter.

In jedem der beiden Flachrennen stehen 3 Ehrenpreise
und 3 Geldpreise (100 60 und 25 ->/() zur Verfügung.
Jede weiter gewünschte Auskunft wird von der Geschäftsstelle
des Vereins zur Förderung der Oldenb . Landespferdezucht
erteilt . —R .—

Memrs peuMetsn.
IVMnlarakt, Literatur uns Leven.

Die älteste Stadt der Welt.
Edgar Danks erzählt in „Putnams Monthly ", wje er

dis Ruinen der ältesten Stadt der Welt , entdeckt hat . Diese
Stadt hieß Bismya und war seit undenklichen Zeiten
in Vergessenheit geraten . Der amerikanische Gelehrte war
nach .Konstantinopel gekommen , in der Hoffnung , daß der
Sultan ihm gestatten würde , die im nördlichen Mesopota¬
mien gelegenen Ruinen der Stadt llr Kasdim zu er¬
forschen. Der Sultan wollte jedoch die Erlaubnis nicht
geben, weil es ihm als einem Nachkammen des Propheten
widerstrebte , daß ein christlicher Archäolog die Erinne¬
rungen an Abraham , den die Türken als einen der Vor¬
fahren der Völker des Islams betrachten , zu neuem Leben
erwecken sollte (von Ur zog , nach der Bibel , Tarah , der
Vater Abrahams , nach Kanaan ) . Nach jahrelangen Be¬
mühungen hatte Banks dann wenigstens einen kleinen
Erfolg zu verzeichnen : ein Jrade des Großherrn ermäch¬
tigte ihn , bei Bismya Ausgrabungen vorzunehmen . Der
Beginn der Arbeiten gestaltete sich .sehr schwierig ; fast .ein
Jahr verging , ehe die arabischen Arbeiter Wasser fanden.
Erst als sie sicher waren , daß sie nicht vor Durst umkom¬
men würden , gingen sie ans Werk . In einer Tiefe von
5 Metern erschienen die ersten Ruinen einer Stützt , die
1,5 Kilometer lang und fast 1 Kilometer breit war und
durch das Bett eines Kanals in zwei Teile geteilt würde.
Tie Ausschachtungen , die an den Ufern dieses Kanals vor¬
genommen wurden , führten Zu der Entdeckung des äl¬
testen aller je durch Ausgrabungen freigelegten Tempel.
Die erste Inschrift , die man fand , war auf Backstein ge¬
ritzt und stammt aus dem Jahre 2750 v. Ehr . In einer
Tiefe von 14 Metern unter dem Niveau des BodenZ ent¬
deckte Banks ein aus plankonvexen Ziegeln gebautes
Planum . Plankonvex nennen die Archäologen die Ziegel¬
steine , dis bei den babylonischen Gebäuden 4500 Jahre
v . Ehr . zur Verwendung kamen . Die Echtheit der Märmor-
und Backsteinfunde ist über Zweifel und Verdacht er¬
haben . Die bemerkenswertesten dieser Spuren einer ur¬
alten Zivilisation sind der Kops einer kleinen Alabäster-
statue , der ans dem Jahre 3800 v . Ehr . stammen dürfte , u.
erne Statue , der der Kopf fehlt (er wurde später an einer

vre knljlevung ckss
Gustav vaoll-pestspiels

. . ^ von O. Devrient.
Als vor zwei Jahren Gustav Devrients „ Gustav

Adolf " in Dresden (mit Hugo Waldeck in der
Titelrolle ) mit schönstem Gelingen dargestellt wurde , wür¬
digte Bruno Re ich erd das Werk und die Aufführung
im „Dresdener Leben "

, einer illustrierten Zeitschrift für
GesÄ 'lschaft , Sport , Theater und Musik , Wir entnehmen
der inhaltreichen und ! schön geschriebenen Abhandlung
heute das Kapitel über die Entstehung des Werkes.

„ Im Jahre 1883 war Devrient von befreundeter
Seite aufgefordert worden , zur vierten Jahrhundertfeier
unseres großen Reformators ein Dolksstück zu schreiben,
das in der Hauptsache von Studenten und Bürgern der
Universitätsstadt Jena ausgeführt werden sollte . Wie aus
den Aufzeichnungen der Familie des Dichters unzweifel¬
haft hervorgeht , war das Werk nur für diesen engen Kreis
bestimmt . Niemand ahnte , auch der Dichter nicht , daß
der „Luth er " einen so glanzvollen Siegeszug durch das
evangelische Deutschland , ja selbst weit über die Reichs¬
grenzen hinaus bis zu unseren wackeren Stammesgenossen
im fernen Siebenbürgen antreten würde . Der Erfolg der
Uraufführung am 20. Oktober 1883 war unbeschreiblich.
Am Jubeltage (10. November ) verlieh die philosophische
Fakultät zu Jena dem Dichter ehrenhalber den Doktor¬
titel ; die Stadt überreichte ihm den Ehrenbürgerbrief.
Bis zum Jahre 1887 hatte nur Jena das Recht zur Aus¬
führung des „Luther "

. Erst nachdem man sich an maß ?-

gebender Stelle zur Preisgabe dieses Monopols entschlos¬
sen hatte , ward der Dichtung der Weg in die weite Welt
geöffnet . Die begeisterte Ausnahme , die das Werk aller-
wärts fand , ließ in dem Dichter den Plan reifen , in einem
zweiten evangelischen Volksdrama zu zeigen , welchen
Fährnissen das Le'benswerk unseres Luther später aus¬
gesetzt war , und wie es durch Gustav Ado lfs helden¬
haften Kampf und Tod vor dem sicheren Untergang ge¬
rettet wurde . Otto Devrient war aber von seinen beruf¬
lichen Pflichten in Oldenburg und später in Berlin der¬
maßen

'
in Anspruch , genommen , daß das Werk fast gar-

nicht gefördert werben konnte . Außerdem mußte der
Dichter namentlich in seiner Vaterstadt Berlin manche
recht schmerzliche Enttäuschung über sich ergehen lassen.
Er sah sich schließlich grollend veranlaßt , seine
Berliner Stellung niederzulegen , und gewann nunmehr erst
die Muße , die zur weiteren Ausgestaltung des ihm seit
Jahren vorschwebenden Planes erforderlich ! war . Mit der
ihm ergenen gewissenhaften Gründlichkeit versenkte er sich
in das Quellenstudium . Vergilbte Chroniken , Charakteri¬
stiken, topographische Darstellungen , Landkarten und alte
Pläne , alte Bilder , Streitschriften und Flugblätter machte
er sich dienstbar , bis er mit seiner ganzen dichterischen
Persönlichkeit in der Gestalt seines Helden völlig aufging.
Wie schon bei „Luther " , hatte Devrient auch bei der Nie¬
derschrift des „Gustav ! Adolf " im Auge , daß er die Titel¬
rolle bei den Aufführungen selbst verkörpern würde . In
Vieler Beziehung fühlte er sich geistig mit dem Helden
verwandt ; wie jener hatte er Zeit seines Lebens große
und hohe Ziele verfolgt ; wie jenem waren ihm herbe
Erfahrungen und der Undank derer , denen sein Wirken
galt , nicht erspart geblieben . So ist es gekommen , daß,
Devrients „ Gustav Adolf " , obwohl er uns mit seltener
geschichtlicher Treue geschildert wird , doch Viel von den
Zügen des Dichters trägt und uns in vieler Beziehung
einen Einblick in den Charakter , in die Seele des Dichters
gestattet . Wiederum hob Jena das Werk aus der Dause;
im Sommer 1891 fand daselbst die erste Aufführung , statt.
Außerordentlich stark war der Erfolg , und im Fluge er-

anderen Stelle gefunden ) , und als deren Entstehungszeit
das Jahr,4500 v. Ehr . angenommen wird . Der Alabaster¬
kopf verdient eine ganz besondere Beachtung , weil man
bis jetzt noch an keiner anderen babylonischen Statue
so ausgesprochen semitische Merkmale konstatieren konnte.
Das Gesicht ist lang und mager , hie Lippen sind dünn,
und die Nase kann als Adlernase bezeichnet werden . Iie
elfenbeinernen Augen sind mit Erdharz befestigt ; die Aug¬
äpfel sind nicht angedeutet . Die zweite Statue gehört
einer Skulpturschule an , die vor etwa 6400 Jahren blühte;
es ist also augenblicklich die älteste aller bekannten Sta¬
tuen , was sie durch einen unanfechtbaren Geburtsschein —
durch die Inschrift nämlich — beweisen kann . Die Araber
jn Mesopotamien sind praktische Antiquare . Sie kennen den
Wert der alten Kunstwerke und schrecken vor keinem Mit¬
tel zurück, um sich ihrer mit möglichst geringen Kosten
zu bemächtigen . Als sich bis Nachricht von den Ent¬
deckungen des amerikanischen Archäologen unter den
Stämmen der Umgegend verbreitete , wurde sofort eine
Expedition ausgerüstet : eine Reiterschar , die bis zu den
Zähnen bewaffnet war , übersiel das Lager bei Bismya und

entführte die ältesten Ueberreste der chaldäischen Kunst
in die Wüste . Nach langen und mühsamen Unterhandlun¬
gen mit den berittenen Antiquaren der Wüste erreichte
Banks wenigstens soviel , daß die älteste aller Statuen
den pttomanischen Behörden ausgeliefert wurde . Trotz
dieser glücklichen Lösung der Sache ordnete die türkische
Regierung die sofortige Einstellung der Ausgrabungen an.
Ob sie definitiv ausgegeben sind , weiß man nicht . Um
bis zu dem ursprünglichen Boden der Stadt Bismya zu
gelangen , müßten die Archäologen noch, 11 Meter tiefer
graben . *

Das Elend in Spitzen . Das Elend im Frack ist in Eng¬
land etwas so Alltägliches geworden , daß es kaum noch be¬
achtet wird und kaum noch Mitleid erregt . Der Luxus hat
in der britischen Gesellschaft seit einigen Jahren solche
Fortschritte gemacht , daß auch die Armut sich gezwungen
sah , die Mode des Tages mitzumachen . Sie hat ihre
Blößen mit Juwelen und mit Spitzen bedeckt, um in den
Salons vornehm aussehen und eine Rolle spielen zu
können . Ein Artikel , den Frau George Norman im „Grand
Magazine " veröffentlicht , ist reicb an sensationellen Ein-

oberts Gustav Wolf zum zweiten Male die protestantische
Welt . Ungezählte Scharen haben sich , seitdem dem Zauber
des Werkes hingegeben . Wir zweifeln keinen Augenblick,
daß nunmehr auch Dresden und das Sachsenland des herr¬
lichen Königswortes eingedenk sein werden , welches Gu-

stav Adolf auf dem Lützener Schlachtfelde mit seinem Tode

besiegelte : „ Ehe ich Sachsen lasse, lasse ich mein Leben ."

Möge es nicht umsonst in goldenen Lettern über der Fest¬
spielbühne stehen ; möge es sich auch mit goldenen Lettern

tief in die Herzen der evangelischen Sachsen einprägen!
Das Land , auf dessen Boden der Held seine größten Siege
schlug, möge dem Retter des Protestantismus seinen Zoll
der Dankbarkeit darbringen und der durch - die Dresdener

Festspiele verkörperten guten Sache zum Siege verhelfen!
Am Vorabend des Johannistages im Gustav - Adolf -Jubel¬
jahr 1894 hätte Devrient die Stettiner Bürger und Bür.

gerinnen versammelt , um die Darsteller für die daselbst
geplanten Aufführungen des „Gustav Adolf" auszuwählen.
Wie einen Helden auf dem Schl-ach -tselde ereilte ihn der
Tod an der Spitze seiner Mitkämpfer . Jn der Nacht
zum 24. Juni endete ein Schlaganfall sein großes Künstler¬
leben ." —

Wir möchten bei dieser Gel-eg-enhert aus einem uns
kürzlich zuge -gangenen Briefs von Frau Wilhelm ine
Storch - Kuhlmann eine Stelle Mitteilen , welche das

Interesse für die bevorstehende Aufführung gewiß noch
erhöhen wird . Die hier von ihrer vielseitigen Bühnen¬
wirksamkeit im besten Andenken stehende Lieblingsschü¬
lerin Devrients schreibt : „Daß die Marie Leonore,
wie auch die Käte im „Luther " , für mich geschrieben ist,
ist ja wohl bekannt . Es ist mir eine ganz besondere Freude,
nun auch diese Rolle , im Sinne des Dichters , in meinem
lieben , alten Oldenburg verkörpern zu können .

"!

Die Dekorationen , sowohl für das Luther - wie auch
für das Gustav Adolf -Festspiel , sind aus dem Atelier des
Hoftheatermalers W . M o h r m a n n hervorgegangen , ein
Beweis dafür , wie sehr Devrient dessen Leistungen schätzte.
Die Dekorationen wurden zu Beginn der Festspiele nach
den Angaben Devrients möglichst historisch /getreu von
Mohrmann hergestellt , und auch ihre Unterhaltung ihm
von der Familie Devrient später übertragen . Bei seiner
Anwesenheit in Dresden vor zwei Jahren wurde er sogar
mit der Anfertigung der Dekorationen zu den dortigen
Ausführungen der Festspiele beauftragt.

Hus Äem SrHhherLSgSum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzerchen versehenen OriginalbrriLA
iß- nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BesnHb

^ Ker lokale Vorkommnisse sind der Redaktion Äets Willkomms» .

Oldenburg, 16 . April.
* Obstsorten nach den Früchten zu bestimmen , ist mit-

unter recht schwer, mitunter gar nicht einmal möglich. Selbst,
die hervorragendsten Obstkenner und die Pomologen kön¬
nen nicht immer bestimmt die Namen der Obstsorten an¬
geben ; besonders aber dann nicht, wenn die vo-rgezeigten
Früchte ihrer Form und Färbung nach nicht die charakte¬
ristischen Merkmale der betreffenden Obstsorten zeigen . Die
Po -mologen empfehlen deshalb , die Qbstbäume sogleich nach
dem Pflanzen zu etikettieren . Aus der Baumschule erhält
man die jungen Bäume heutzutage stets mit Len richtigen
Sortennamen etikettiert , leider aber mit einem Holzschild-
chen , aus dem der Name meistens schon im ersten Jahre
verwittert . Man tut deshalb gut , sogleich nach dem Pflan¬
zen die Namen der gepflanzten Sorten in ein Buch einzu¬
tragen mit einer Notiz über die Lage der Pflanzstelle und
unter Beifügung einer kleinen Skizze von dem Obstgarten.
Dann aber ist noch dringend anzuraten , an Stelle der Holz¬
etiketten Zinketiketten an die Bäume zu befestigen , worauf

zelheiten über die Armut , die in Gold und Seide prunkt.
„Ich kenne," schreibt die Verfasserin des Artikels , erne Fa¬
milie aus den Kreisen des glänzenden Elends , die nux
für ihre Wohnung jährlich Hundert Mark mehr ausgibt als
sie verdient . Ich muß dabei ausdrücklich bemerken , daß
sie besondere Einkünfte aus Kapitalvermögen nicht hat.
Vor 30 Jahren waren 20 000 Mark Rente zwar auch . kein
übergroßes Vermögen , aber eine Familie , die nicht durch
übertriebenen Luxus nach außen hin glänzen wollte , konnte
ganz anständig damit auskommen . Heute genügt bei den
höheren Klassen eine solche Summe kaum zur Bezahlung
der Miete und der Steuern . Der Ursprung dieser wirt¬
schaftlichen Krisis , aus der die englische Aristokratie so
bald nicht wieder herauskommen wird , ist in der Ver¬
teuerung aller Dinge , die zu dem sogen , eleganten Leben
gehören , zu suchen. Man muß heute wenigstens ^ 80 000
oder gar 100 000 Mark pro Jahr ausgeben , um sin Lon¬
don mit Empfängen , Bällen usw ., die früher vielleicht
mit 25 000 Mark pro Jahr bezahlt waren , mithalten zn kön¬
nen . Champagner z . B . war früher ein Luxus ) den sich
nur besonders reiche, prunksüchtige oder verschwenderische
Häuser leisteten . Heute ist Champagner bei jedem größe¬
ren Essen , das man gibt , obligatorisch !, und wer den Ver¬
such machen wollte , drum herum zu kommen , den würde
man bald ĝesellschaftlich boykottieren . Garnicht zn be¬
zahlen sind die Bälle , dis man geben muß : In London
muß man für einen solchen Ballabend mindestens 4000
Mark springen lassen , und dabei Muß Man sich noch sehr
einschränken , wenn man mit dieser Summe anskommen
will . Das Meiste verschlingt der maß - und .sinnlose Blu¬
menluxus . Während die Musik für die vier oder fünf Bälle,
die man im Laufe einer Saison zu heben hat , auf nur
1000 Mark veranschlagt zu werden braucht , muß man
für Orchideen und sonstige Blumen mindestens 6000 Mk.
in Rechnung stellen.

Naive Leute waren der Meinung , daß die Erfindung
der Automobile der vornehmen englischen Gesellschaft Ge¬
legenheit zu ganz bedeutenden Ersparnissen hätte geben
müssen : man konnte ja mit einem Male die kostspieligen
Luxnspferde und das überflüssige Stallpersonal abschasfen
und aus diese Waise das ewig mit dem leidigen Defizit
kämpfende Budget wieder ins Gleichgewicht bringen . Die
bedauernswerten Autokraten wären aber nicht so llnü.
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die Sortennamen mit Alu -Tinte geschrieben wenden . Diese
Tinte ist Wasser- und reibfest , licht-, luft - und säure¬
beständig . In neuerer Zeit kommen auch Aluminiumetiket¬
ten in Aufnahme , die sich in dex Praxis aber nicht so gut
wie die Zinketiketten bewährt haben . Ueber alles stehen
aber die Porzellanschilder mit eingebrannter Schrift , wie
man sie im Schlohgarten und in einigen Privatgärten auch
schon an Bäumen , Rosen usw . sieht . — Um die richtige
Etikettierung durchzuführen , wäre es besonders für das
pflanzende Publikum am bequemsten , wenn die Vaumschul-
besitzer und die Handelsgärtner dieser Sache ihre besondere
Aufmerksamkeit widmen und auf Wunsch den Käufern die
Obstbäume usw . mit Daueretiketten oder Porzellanschil-
dern liefern würden . Vielleicht nimmt der Verband der

Handelsgärtner für das Herzogtum Oldenburg sich dieser
wichtigen Sache an . *

G Vechta , 15 . April . Der hiesige landwirtschaft¬
liche Verein hielt im Hotel „ Oldenburger Hof" (Inhaber
Los. Schäfers ) hiers. eine verhältnismäßig gut besuchte Ver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende, Exzellenz Freiherr v. Frydag-
Aaren , bat die Pferdezucht treibenden Mitglieder , dem am 27.
d. M . (Vechtaer Markt ) hier stattfindenden Remontemarkt mög¬
lichst viel und gutes Material zuzuführen. Hieraus wurde die
von dem Schriftführer , Rendant Menke, abgelegte und mit einem
Ueberschuß von 88,83 F . abgeschlossene Rechnung von der Ver¬
sammlung für festgestellt erklärt , worauf die Versammlung
Herrn Menke Decharge erteilte . Als Preisrichter für die dies¬
jährige , in Dinklage stattfindende Bezirkstierschau wurden die

nachfolgenden Herren gewählt : Zeller Pagenstert , Westerbakum
(für Pferde ), Zeller Hermes-Spreda (für Rindvieh), Oberpost-
assistent Bahlmcmn-Vechta (für Geflügel) , und als deren Ersatz¬
männer : Zeller Bergmann , Langförden, Gutsbesitzer Wester-
Hoff-Jüchtel und Strasanstaltsaufseher Henze. Hieran an¬
schließend machte der stellvertretende Vorsitzende, Zeller Aver-
dam-Stukenburg , einige interessante Mitteilungen aus dein Ge¬
schäftsbericht der Oldenburgischen Hagelversicherungsgesellschaft.
Dieselbe hatte im Jahre 1907 einen bedeutenden Zuwachs zu
verzeichnen. — Der Vortrag des Landwirtschaftslehrers
Schulte in Cloppenburg über Weiden- und Wiesenanlagen,
der von der Versammlung mit sichtlichem Interesse verfolgt
wurde, bildete den Schluß der Versammlung.

i . Varel , 15. April . Der Kaufmann Gustav Schwabe
in Varel verkaufte sein an der Nenmarktstraße belegenes
Haus an den Schlosser Otto Bruhnken in Varel für den
Preis von 9500 cF , mit Antritt zum 1 . Mai d. I . Der
Käufer beabsichtigt daselbst eine Schlosserei zu errichten.
Ferner verkaufte die Witwe Holldorf in Varel ihre Be¬
sitzung an den Müller Otto Ulrichs in Altjührden für den
Preis von 4300 Beide Verkäufe wurden durch den Rech¬
nungssteller Wehlau in Varel verm itte lt. _

Stimmen SW Sem PMMum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redskris»

htmPublikum aeaenüber keine Verantwortung.!
Stenographie.

Zu dem Systemstreite , der einmal wieder von Ga¬

belsbergerscher Seite vom Zaune gebrochen ist, möchte ich
einige Mitteilungen machen . Besser als alles andere geben
dis Zahlen der „Unterrichteten " die Möglichkeit eines

Vergleiches . Darum gebe ich sie nachstehend nach den

Zahlungen der beiden Schulen . Es wurden im lWen Jahre
' -

1 . Schweiz : St .-Sch . 6208, G . 146.
2 . Deutsches Reich : St .-Sch . 84529 , G . 86 447.
3 . Staaten mit freiem Wettbewerb : St .-Sch . 81918,

G. 39 030.
4 . Preußen: S>t .-Sch . 64926, G. 22 491.
Dis Zunahme der Unterrichteten beträgt seit 1898:
1 . Staaten mit freiem Wettbewerb : St .-Sch . 47 643

(von 34 275 aus 81918 ), G . 19109 (von 19 921 auf
39030 ) .

2 . Preußen : St .-Sch -. 38255 (von 26 671 auf 64926 ),
G . 12138 (von 10353 auf 22 491 ) .

sich mit einem einzigen Automobil zu begnügen . „Ich
kenne einen Lord, " schreibt Frau George Norman , „ der

nicht weniger als vierzehn Autos hat .
" In London bezieht

nun ein Chauffeur pro Jahr mindestens 4000 Mark Salär,
wozu noch sonstige Unkosten und Trinkgelder kommen.

Fast . ebenso hoch dürften die Garage -Kosten sein . Bälle,
Diners , Blumen und Automobile sind aber noch .gar-
nichts gegen das Toilettenbudget . Die armen englischen
Pairsdamen ruinieren sich, weil sie den törichten Versuch
machen , mit amerikanischen Milliardärinnen zu rivalisie¬
ren ; was has heißen WM, wird man ermessen können,
wen« wir erzählen , daß eine Amerikanerin , die etwas

aus Ich hält , für ein Schneiderkleid 20 000 Mark ansgibt
und für eine Toilette , in der sie sich bei Hof vorpellen
lassen will , oft nicht weniger als 500 000 Mark!

Ueber Schulgärten schreibt Dr . K . Floericke in der be-

kannten naturkundlichen Monatsschrift „Kosmos" (Ver-

lag Stuttgart ) die beherzigenswerten Worte : Vor allem gilt es,

auch in den Kindern die schlummerndeLiebe zum Garten zu er¬

wecken und in die richtigen Bahnen zu leiten , und das kann

nicht besser geschehen , als durch ausgedehnte Anlagen und Be¬

nützung von Schulgärten . Leider hat diese hochaktuelle Frage,
die das wärmste Interesse aller Bevölkerungskreise verdient, noch
keine befriedigende Lösung gefunden, obgleich die beteiligten
Kreise sich längst darüber einig sind, daß die Schulgärten jeden¬

falls ein wichtiges, vielleicht sogar ein unentbehrliches Hilfs¬
mittel für den naturwissenschaftlichenUnterricht darstellen, der

ja für eine nahe Zukunft endlich der bedeutungsvollste zu we»
den verspricht. Den nur allzu oft verloren gegangenen Sinn für
veredelnden Naturgenuß kann gerade der Schulgarten wieder

ins Leben rufen , so daß ihm eine hohe erzieherische Bedeutung
nicht abgesprochenwerden kann. Dazu kommt die hauswirtschaft-
lich -praktische , die zeichnerische , und — auch der Lehrer kann im

Schulgarten noch viel lernen, gehört er doch oft noch der Gene¬
ration an, die, soweit sie in den Großstädten herangebildet
wurde, nicht eine Roggen- von einer Gerstenähre unterscheiden
konnte. Vor allem müssen die größeren Kinder auch zu den leich¬
teren Arbeiten im Garten herangezogen werden, dann kommt
ihnen das Verständnis für die Pflanzenphysiologi-e ganz von
selbst . In meinen Jugendjahren hatten wir es nicht so gut, und
der ganze botanische Unterricht beschränkte sich auf eine ab¬
schreckend-langweilige Einpankung des Systems . Was hätten
wir darum gegeben, in freier Natur mit der Pflanze selbst ver¬
traut werden zu dürfen , sie — lieben zu lernen ! Waldschulen,
Ferienkolonien, Schulvivarien und Schulgärten — auch in den

dumpfen Schnlstuben beginnt -es sich dank dem fortschrittlichen

Welches System die größten Erfolge aufzuweisen hat,
Stolze -Schretz oder Gabelsberger , ist also leicht ersichtlich.

-— n.

Stenographie.*)
Zu denbeidenErklärungen der hiesigenGabeWexger

Stenographenvereine bemerken wir:
1 . Die Nachricht des Herrn Kolchos (1 . Vorsitzender des

Vereins stenographiekundiger Unteroffiziere O . J . -R . 91),
daß die beiden Gabelsbergischen Militärvereine sich nicht an
unserer am 3 . Mai d. Js . , abends 9 Uhr , in der „Union"
stattfindenden Stolzeseier beteiligen werden , hat uns nicht
sonderlich erschüttert , zumal dieselben nicht eingeladen sind.
Wir sind bei unfern Veranstaltungen eine so gute Betei¬
ligung gewohnt seitens unserer Mitglieder und Freunde,
daß wir nicht um den Besuch unserer Herren Gegner ver¬
legen sind. In dem Bericht , der das Mißfallen des Herrn
Kolchos erregt hat , hatte der Berichterstatter , welcher dem
Unterzeichneten Verein nicht angehört und deshalb nicht
genau unterrichtet war , die in der Versammlung anwesen¬
den , nach Stolze -Schrey stenographierenden Unteroffiziere
hiesiger Truppenteile irrtümlich als selbständigen Militär¬
stenographenverein bezeichnet, während dieselben in Wirk-
lichkeit der Stcnographen -Vereinignng Stolze -Schrey als
Uedungsgruppe angegliedert sind . Diese Herren nehmen
gerne an unseren Veranstaltungen teil.

2 . In dem zweiten Artikel glaubt der Stenographen¬
verein Gabelsberger Hierselbst zunächst die Verdächtigung
unserer Statistik seitens seines Bundesvorsitzenden trotz
unserer Erklärung noch einmal wiederholen zu müssen . Wir
brauchen unserer Erklärung nichts hinzuzufügen . Was die
weiteren weitschweifigen Ausführungen und Aufführung
der Zahlen mit der Notiz zu tun haben , ist uns nicht klar.
In der letzteren waren Unterrichtszahlen im
Stolze -Schreysichen Jahrbuch angezweifelt . Das Motiv
hierzu erblicken wir darin , daß das Unterrichtsergsbnis der
Schule Stolze -Schrey in Deutschland im letzten Zähl¬
jahre der Gabelb . Bundesleitung unbequem ist, da die
Unterrichtszahlen der bedeutend jüngeren Schule Stolze-
Schrey in Deutschland nahezu die Höhe der Zahlen der
Gabelsberger Schule erreicht haben . Dies wird von dem
Gabelsberger Verein nicht bestritten , dafür aber eine Reihe
Zahlen aus der Statistik angeführt, . die mit der Notiz in
keinem Zusammenhang stehen ; leider vergißt der Artikel¬
schreiber , dabei hinznzufügen , daßimGroßherzogtumOlden-
burg , was die Leser dieser Zeitung doch besonders inter¬
essieren dürfte , im letzten Zähljahre die Gabelsbergerschs
Sache um 3 Vereine und 57 Mitglieder gegen das Vorjahr
z u r ü ckg e g a n g e n ist, während die Schule Stolze -Schrey
hier ein Mehr von 3 Vereinen und 37 Mitgliedern aufzu¬
weisen hat.

Menographen -Vereinigung Stolze - Schrey.

* ) Wir schließen hiermit die Besprechung und richten
gleichzeitig das Ersuchen an die Stenographen , ihren Streit
in ihren Versammlungen oder auf andere Art zum Austrag
zu bringen . Die Erfahrung hat gelehrt , daß ein Kamps
der Kurzschriftler , der fast immer mit Erbitterung geführt
wird , nie zu einer Verständigung führt.

fehles.
Gymnasiasteniragödie in Berlin Die Schülertra¬

gödien der letzten Zeit sind um einen neuen Fall vermehrt
worden . Der 16 Jahre alte Sohn des Rentiers K . aus der
Spichernstraße in Berlin hat sich abends durch Erhängen
das Leben genommen . Der junge Harry K. , der eine höhere
Lehranstalt besuchte, hatte , obwohl er sehr fleißig war und

sich große Mühe gab , ein schlechtes Zeugnis erhalten . Seine
Eltern , die keineswegs besonders streng gegen ihn waren,
besuchten abends ohne ihn ein Theater , und ihre Abwesen¬
heit benutzte der junge Harry , um sich im Abort zu erhängen.
Kurz vor dem Selbstmord hatte sich der Gymnasiast mit den
beiden Dienstmädchen noch ganz heiter unterhalten und eine

Sinne unserer Lehrerschaft zu regen und zu keimen , und der er¬

frischende Hauch freier Naturforschung bläst lustig durch den
alten Moderduft — zum Heile der kommendenGeschlechter!

Ein Riesenmeteor auf Java . Ein Ms Java lebendes Mit¬

glied der Gesellschaft der Naturfreunde „ Kosmos" berichtete
dieser über eine dortige Naturmerkwürdigkeit folgendes: Schon
öfters . hatte mir der dortige Distriktshauptmann von Adjibarang
auf der Insel Java vom „Pelabuhan Bulau "

, d. i . vom „Anker¬
plätze des Mondes " erzählt. Eines Tages entschloß ich mich,
einen Ausflug nach dieser merkwürdigen Stelle zu machen. Ich
fand dort ein großes , länglichrundes Loch im Boden mit senk¬
rechten Wänden, etwa 30 Meter lang, 20 Meter breit und 16
Meter tief. Auf dem Grunde des Loches wuchs eine stattliche
Waringia , einer der schönsten Bäume Javas , deren Wipfel ein
wenig über den Rand hervorragte und die ganze Breite des
Loches ausfüllte . Etwa M- 500 Meter östlich von diesem Platze
zeigte man mir ein zweites kleineres (etwa 16 X 40 X 10 Mir .)
Loch mit ebenfalls senkrechten Wänden. Die alten Eingeborenen
des Nächstliegenden Dorfes erzählten mir , daß vor sehr langer
Zeit (keiner von ihnen hatte es selbst erlebt) eines Abends der
Mond vom Himmel gefallen sei und sich dicht vor der Erdober¬
fläche in zwei Stücke gespalten habe, die in den Boden einge¬
drungen seien und dabei die beiden, mir gezeigten Löcher ge¬
schlagen hätten . Es erscheint mir nun auf Grund dieser Berichte
sehr wahrscheinlich, daß vor unbestimmter Zeit hier ein gewal¬
tiges Meteor stark leuchtend vom Himmel fiel, dabei in zwei
Stücke zerplatzte und beim Aufschlagen infolge seiner ungeheuren
Schwere die beiden großen Löcher ini den Erdboden Wühlte.
Leider hat bisher noch kein Geologe diese interessante Stelle
untersucht. Ist meine Annahme richtig, so handelt es sich viel¬
leicht um das größte Meteor , das irgendwo in historischer Zeit
von Menschenaugen gesehen wurde.

Todesfälle. Der Zoologe Franz v. Leydig, einer
der bedeutendsten Zoologen, ist in Rothenburg o . d. T -, wo er
im Ruhestände lebte, im fast vollendeten 87. Lebensjahre gestor-
ben. Er wurde im Fahre 1855 außerordentlicher Professor in
Würzburg und ging dann zwei Jahre später als Ordinarius nach
Tübingen , wo er 18 Jahre wirkte. 1675 folgte er einem Rufe
an die Universität Bonn . Von seinen literarischen Werken sei
nur sein „Lehrkmch der Histologie des Menschen und der Tiere"
hervorgehoben. — Professor Dr . Arnold Dodel, bekannt
durch seine Streitschrift „Moses oder Darwin ", ist am
11 . April an den Folgen einer Lungenentzündung in Zürich ge¬
storben. Dieser Kämpfer für Aufklärung ist aus dem Volksschul¬
lehrerstande hervorgegangen. Er war am 16. Oktober 1843
geboren.

suchten sie ihn überall , und als sie sahen, daß die Avarttur
von innen verschlossen war , ließen sie die Tür mit Hilfe des
Portiers öffnen . Aber der Knabe war bereits tot . Em st.
fert herbeigerufener Arzt konnte ihn nicht wieder ins Leben
zurückrufen . Die Eltern wurden im Theater von dem Vor-
fall benachrichtigt . Als die Mütter die Schxcckeusmeldmw
vernahm , fiel sie in Ohnmacht.

Großfeuer in Boston. Aus Newhork wird berichtet. In
der Vorstadt von Boston, Che ( sea, brach ein Feuer aus, das
zwei Drittel der Stadt, die 40 000 Einwohner zahlt
zerstörte. Fünf Personen wurden getötet. 75 erlitten zum
Teil schwere Verletzungen, Mehrere hundert Häuser und zahl-
reiche öffentliche Gebäude sind ein Raub der Flammen geworden.
Zehntausend Manschen sind obdachlos. Das
Fever wütete fort, bis es die Häuser am Strand erreicht hatte.
Die Trümmer werden jetzt von 14 Milizkompagnien bewacht
die bereits zwei Plünderer aus der Stelle erschossen haben. Eine
Frau , die verhindert wurde, in ihre brennende Wohnung einzn-
dringen, um ihr Vermögen zu retten , erschoß sich aus Verzweif.
lung. Unter den verbrannten Häusern befinden sich vier Bank,
«chäude, deren Kellergewölhe eine Masse von Trümmern
Schlacke und Asche bilden.

'

Der längste Vogelflug . Schon die Leistungen der Brief,
tauben sind ganz gewaltig . Sie werden aber noch bei Weh
tem von dem Fluge der Wandervögel überboten , die ja
durch ihre ganze Lebensweise darauf angewiesen sind, oft
ungeheure Strecken zurückzulegen , ohne einen Ruhepunkt
finden zu können . „English Mechanic " berichtet über die
Beobachtung eines amerikanischen Forschers von einem Vo¬
gelflug , der wohl den Rekord unter den bisher bekannt M
wordenen Leistungen darstellt . Es handelt sich um Vögel,
die auf den Inseln des Bering - Meeres nisten und
den Winter aus Hawaii und der Fanning - Insel
verbringen . Der Abstand beträgt fast 3300 Km . Da einige
dieser Vögel nicht imstande sind , aus der Wasserfläche auszu- ^

ruhen , so müssen sie diese ungeheure Strecke in einem Zugs,
zurücklegen . Sie vollbringen diese Meisterleistnng mit groß,
ter Sicherheit.

Was königliche Begräbnisse kosten. Das Begräbnis de« i
ermordeten Königs von Portugal und seines Sohnes
hat eine hübsche runde Summe gekostet. Immerhin hat sich
schon bei diesem traurigen Akt das Bestreben der königlichen!
Familie gezeigt , von nun an große Sparsamkeit im Haus,«
halte walten zu lassen. — Das Begräbnis KaiserWil -1
Helms I . verursachte einen Kostenaufwand von rund einer!
halben Million Mark , und die letzten Ehren , die dem G r oß- l
fürsten Nikolaus von Rußland erwiesen wurden , er- !
forderten an 800 000 ->-// . Bei der Beerdigung des ermor>!
deten Präsidenten Carnot wurden allein schön 120 000 -lk
für Blumen ausgegeben . Als die Leiche der Königin
Viktoria von England von Cowes nach dem Festlande
übergeführt wurde , dekorierte man das Schlachtschiff, aus
dem die Ueberführung stattfand , mit kostbarem , violetten
Tuche und stellte den Sarg auf das Vorderdeck. Neben den I
sterblichen Resten der verblichenen Königin nahm der Groß,
admiral der englischen Flotte mit entblößtem Schwert Auf¬
stellung , rechts und links vom Sarg brannten riesige Fackeln,!
und majestätisch glitt das Riesengefährt zwischen zwei Rei¬
hen eisengepanzerter Schlachtschiffe hindurch , die Spalier
bildeten . Dieses Begräbnis kostete 700 000 — Die kost¬
spieligste Beerdigung , die das 19. und 20 . Jahrhundert I
kennt , war diejenige des Herzogs von Wellington
bei seinem im Jahre 1852 erfolgten Tode . Die englische!
Nation gab damals 1400 000 --E aus . All diese Summen
reichen freilich nicht an die Kosten heran , die das Begräbnis
Alexanders des Großen verursachte . Wie uns die!
Geschichtsschreiber melden , wurden damals über 20 Mil¬
lionen Mark nach unserem Gelbe ausgegeben , von wel¬
cher Summe der größte Teil für die Beschaffung eines riesi¬
gen Sarges aus purem Golde verwendet wurde.

Der Fächer der Patti . Im Besitze von Adelina Patts!
die soeben ihren 66. Geburtstag feierte , befindet sich nach!
Erzählung eines französischen Blattes ein hochinteressanter!
Fächer , auf dem sich die berühmtesten Staatsmänner mit!
Autogrammen in französischer Sprache verewigt haben . !
Alexander III . von Rußland hat folgende Zeilen!
daraus geschrieben : „Nichts beruhigt so , wie Euer Gesang .),
Die Königin Ehrt st ine schrieb: „Der Spanierin einl
Königin , die stolz ist, sie zu ihren Untertanen zu zählen .?
Der alte KaiserWilhelm schrieb: „Nachtigall aller Zei-1
ten .

" Auf die Mitte des Fächers hat Thiers , der ehemalig! !
Präsident der französischen Republik , folgende Worte hinge¬
setzt : „ Königin des Gesangs , ich reiche Dir die Hand ." Abel
Adelina Patti soll dazu gesagt haben : „Sehr nett , aber das
ist eine Hand , die zu ergreifen ich mich nicht zu beeile» I
brauche .

"

Manuel Garcia als Korsettfeind . Der berühmte Opern¬
bariton und Gesangslehrer Manuel Garcia , der im Jahre
1906 im Alter von 101 Jahren gestorben ist , war ein ge¬
schworener Feind des Frauenkorsetts . Eines schönen Tages,
so erzählt Sterling Mackinlay in seinem soeben erschienene»
Garcia -Biographie , stellten sich einige junge Mädchen,
darunter die nachmals bekannt gewordene Sängerin Miß
Tem Pest , welche damals noch ihren Vaternamen Miß
Etherington führte , dem Meister vor , mit der Bitte , ihre
Stimme zu prüfen . Miß Tempest war erst vor einigen Ta¬
gen aus der Klosterschule, in welcher sie ihre Erziehung ge¬
nossen, gekommen , war ein blutjunges Ding und hatte sÄ
zur Feier des gewichtigen Augenblicks ihr schönstes Kleid
angezogen , auch war es ihr gelungen , ihre ohnedies schon
schlanke Taille auf das Maß von fiebenundvierzig Zenti¬
metern herabzuschnüren . In ängstlicher Erwartung standen
die Kunstaspirantinnen vor dem großen Sänger , welche»
Miß Tempest mit einem nichts Gutes verheißenden Bli^
maß , aber nichts sagte , bis sie ihm ihr Probestück , eine ita¬

lienische Arie , vorgetragen hatte . So , meinte er dann,
gehen Sie einmal nach Hause , mein liebes Fräulein , ziehen sÄ
Ihr Prinzeßkleid aus , legen die steife Halskrause ab , schnü¬
ren sich Ihr Mieder auf , bringen Ihre Taillenweite auf
na , sagen wir auf zweiundsechzig Zentimeter — und dann
können Sie wiederkommen und mir etwas Vorsingen. Dann
werde ich nämlich in der Lage sein , Ihre Stimme prüfen zn
können und zu beurteilen , ob es Zweck für Sie hat , sich de»

Gesangskunst zu widmen ; in Ihrem gegenwärtigen ZU'
stände ist mir dies nicht gut möglich. Die ganze Korona
kicherte leise , und die unglückliche Miß Tempest vernetz

feuerrot das Zimmer . Aber , sagte sie in späteren Lebens¬
jahren , die Lehre hat mir gar nichts geschadet, ich bin nie¬
mals mehr mit einer Taillenweite oder vielmehr -Enge von

47 Zentimetern spazieren gegangen.



lieber die Laufbahn eines ehemaligen SchisfsarzteS des
Norddeutschen Lloyd enthält ein Brief des früher auf emem
der indisch-chinesischen Küsteudampser des Norddeutschen
Lloyd angestellt gewesenen Arztes Dr . Liefe, zurzeit in
Nanking , einige interessante Mrtterlungen Dr Lre e rst
nach seinem Austritt aus dem Dienste des Norddeutschen
Lloyd im August v. I . vom Vrzekömg Tuan -Fang , der als
einer der Führer der seinerzeit vielerwähnten kaiserlich
chinesischen Studienkommission vor zwei Jahren in Deutsch¬
land weilte , engagiert worden « um ihm bei der Lösung sani¬
tärer Fragen und Einrichtungen beratend zur Seite zu ste¬
hen . „ Meine Stellung ist eine sehr angenehme, " schreibt Dr.
Liese, „ ich wohne in einem vollständig nach europäischem
Muster neuerbauten Haspital , leite dieses , bin Arzt der
Militärschulen . Berater in hygienischen Angelegenheiten der
Truppen und besuche den Vizekönig regelmäßig als sein
Leibarzt . Mein Haus liegt drei Minuten vom vizekönig¬
lichen Namen ; ich bin bei dieser Lage der einzige Europäer,
der so mitten unter Hunderttausenden von Chinesen wohnt.
Unter meinen Schulen ist auch eine speziell für dis Söhne
der gutsituierten chinesischen Kausleute aus Niederländisch-
Indien , und so kommt mir durch Zufall meine Kenntnis der
malayischen Sprache , seinerzeit auf der Neuguineafahrt be¬
gonnen , dann an der Küste wieder fleißig geübt , ganz uner¬
wartet zu nutze. Neben dem Geschäftlichen wollte ich
Ihnen nur mitteilen , wohin ein Lloydarzt unter Umständen
kommen kann .

"
Der geprügelte Caruso . Der berühmte Tenorist Caruso

erzählte kürzlich ein heiteres Geschichtchen, das ihm auf einer
seiner Touren in einem Südstaats der amerikanischen Union
passiert ist , Der berühmte Sänger hatte sich eine Erkältung
zugezogen, und sein Impresario befürchtete , daß er nicht
werde auftreten können , was natürlich einen großen Kassen,
ausfall zur Folge gehabt hätte . Er empfahl darum Caruso,
sich schleunigst in eine Badeanstalt zu begeben und ein soge¬
nanntes türkisches Bad zu nehmen . Diesem Rat folgte Ca¬
ruso und ließ die ganze Prozedur eines türkischen Bades

über sich ergehen . Zum Schluß — erzählte er — mußte ich
mich auf ein Sofa legen , und mein Bademeister , ein außer¬
gewöhnlich starker , großer Mann , sing an , mich zu bearbei¬
ten . Er massierte und knetete mich, drückte, stieß und
quetschte an mir herum . Manchmal wollte ich wütend auf¬
springen , aber da stieg vor meinem geistigen Auge das Bild
des mir heftige Vorwürfe machenden Impresarios auf und
— ich duldete weiter . Endlich war die Prozedur erledigt.
Mein Bademeister erklärte , daß ich mich nun wie der Herr¬
gott in Frankreich fühlen würde . Ich wollte schon ansstehen,
gls er mich mit seiner linken Hand auf das Sofa nieder¬
drückte und mir mit der Innenfläche semer Rechten — und
was für eine Innenfläche — vier klatschende Hiebe auf meine
Nückenseite versetzte. Das war mir denn doch zu viel , Diese
Massage überstieg meine Begriffe . „Zum Donnerwetter,"
schrie sch, wütend aufspringend , „wozu soll denn das noch
helfen ?" — „ Nichts für ungut , Signor, " erwiderte der Riese
mit größter Seelenruhe , „aber sehen Sie , die elektrischen
Klingeln in diesem Raume sind in Unordnung , und da muß
ich mir auf andere Weise helfen . Jetzt wissen sie drüben im
Bureau ganz genau , daß ich fertig hin und daß ein zweiter
Badegast eingeführt werden kann .

"

Josef Sucher und Pollini . Don Josef Sucher , dem
kürzlich verstorbenen Dirigenten , erzählt Felix Weingartner
im ersten Jahrgang des „ Konzert -Taschen - Buch" (Verlag:
Konzert -Bureau Cmil Gutmann , München ) folgende charak¬
teristische Episode aus Suchers Hamburger Zeit : Stadt-
Theater in Hamburg . Vorstellung „Tristan und Isolde " .
Kapellmeister Sucher hatte einige haarsträubende Strichs
beseitigt , wodurch sich die Dauer der Vorstellung etwa um
eine Viertelstunde verlängerte . (Damals war es nämlich
noch nicht Mode , Wagners Werke ungestcichen zu geben.)
Nach der Vorstellung stürzte Direktor Pollini wütend auf
Sucher zu . „Warum dauert 's heute fo lange ? Sicherlich
haben Sie Striche aufgemacht ?" „Jawohl .

" ---- „Sie ma¬
chen mir das Personal kaput . Sie musizieren mir das
Publikum aus dem Theater !

" — „Jawohl .
" — „Wollen Sie

vielleicht das bezahlen , was der „Tristan " heute an Gas
mehr kostet?" — „Nein .

" -- „Also, warum haben Sre
Striche aufgemacht ? Sie wissen, daß ich das nicht will!
Nach kurzer Pause antwortet Sucher mit unerschütterlicher
Ruhe ; „Ja , wissen's . die beiden Begriffe „Tristan und
Isolde " und „Direktor Pollini " waren halt bei mir niemals
identisch .

"
_ _ _ _ _
Geschäftliche Mitteilung « m

2 » Mo ist ein cmgene .zmes , natürliches Abführ-
« 8 I ^ mittel von hervorragendem Wohlgeschmack

und erprobter Wirkung bei Erwach enen
und Kindern in allen Fällen von Verstocstng, träger Verdauung
und den daraus entstehenden Beschwerden. Auf die Marke

„ Califig" ist besonders zu achten . — Nur in Apothekenerhältlich
pro »/» II . 3 .50 , ^ Fl , Ml . 1 .50.
Lestsnäteils : Lxr . ? ici OsMsrii . (Special ! LlvUo OaUkk.rma 6o . parat)

7!, Lxtr . 8sn .i . liljuili . ec , Llii . OarzroxU. oomx . >.

Seit einigen Monaten erregt ein neues Heilmit¬
te l in der Residenz Darmstadt großes Aufsehen . Dasselbe
wurde zuerst von einem längstverstorbenen württembergi-
schen Arzt zusammengesetzt , aber bis vor kurzem nur äußer¬
lich als Salbe angewandt , Heute , nachdem durch eine kleine
Aenderung in der Zusammensetzung und Zubereitung die
Wirkung bedeutend erhöht und Mißlichkeiten bei der An¬
wendung beseitigt worden sind, wird es unter dem Namen
Dun in Gestalt von Salbe , Pillen und Zäpfchen in den
Verkehr gebracht . In dem Prospekt sind nicht weniger als
46 zum Teil amtlich geprüfte Heilberichte ausgeführt , deren
Inhalt auf den Leser einen tiefen Eindruck macht , Wir
glauben unseren leidenden Mitmenschen einer Dienst zn er¬
weisen , wenn wir auf dieses außerordentliche und vielseitige
Heil - und Hausmittel aufmerksam machen. Das Nähere be¬
sagt die in unsexer heutigen Nummer veröffentlichte Anzeige.

MilienMe.
Das neue Schuljahr beginnt

Mittwoch, den 23 . April, mor¬
gens 9 Uhr . Die Aufnahmeprü¬
fung schließt an die Eröffnung
an . Die Prüflinge haben ihre
Schulzeugnisse, ihre zuletzt gefer¬
tigten schriftlichen Arbeiten , Pa.
Pier und Feder mitzubringen.

Die für Klasse X angemelde¬
ten Schülerinnen haben sich um
11 Uhr einzufinden.
Die Sprechstunde des Direktors

im nächsten Schuljahre ist mit¬
tags 11—12 Uhr (Geschäfts¬
zimmer im Schulhause! .

Dr . Beumelburg.

Elsfleth.
Di« durch das Ableben des

bisherigen Bürgermeisters frei¬
gewordene

BüMmstttMe
der Stadtgemeinde Elsfleth ist
zum 1 . Juni neu zu besetzen und
werden geeignete Bewerber auf
ge ordert , ihre Gesuche bis ein
schließlich den L3. Aprrl beim
Unterzeichneten Magistrate ein¬
zureichen. Das Gepalt beträgt
2160 einschließlich Vergütung
für Standesamt.

Der Magistrat
der Stadlgemeinde Elsfleth.
Die
« iktßrch K. 12

belegene

hensWliche
Besitzung

des Herrn Landrichters Driver,
ist versetzungshalber zum ball
digen Antritt preiswert zu ver>
kaufen durch

Köhler L Behnke.

kÄ IM»
MI« !» !.

Käuflich:
taustraße10,Kaffer-
straße 13 und in

Kolonialwaren- und
Telikalessen-

_ Handlungen.

Reiselörbe
von Weiden u . von Rohr.

Reisetaschen,
sehr leicht.

PHmsand -Mbe,
von 1 bis 3 Pfund schwer.

kr. ßödmsllv,
Gaststraße 16.

! Rabattmarken od . 5»/o in bar . !
l Größtes Geschäft dieser Art.

Erklärung!
Der Werei« Deutscher Kaffee - Großhändler und

-Köster verbreitet durch Annoncen die Mitteilung, daß
wir mit dem gegen iß » geführte« Krozeß avgewiese « feien.
Wir erklären darauf folgendes:

Wir hake« gegen de« genannten Merei« bezw.
drei Mitglieder desselbenzwei Klagen wegen «nlanteren
Wettbewerbs erhoben ; die eine Klage haben wir gewonnen,
die andere wurde avgewiefen; da im erste» Aaste We-
rnfung, im zweite« Keviston eingelegt ist «nd es den all¬
gemein üblichen kaufmännische « Grundsätze « widerspricht,
die Heffentlichkeit mit einem «och gar nicht rechtskräftig
abgeschlossenen Gerichtsverfahren zn behellige «, verzichte«
wir darauf, uns vor der Zeit in eine Anseinander-
setznng einznkassen.

München, Mitte April tS°s !<Llllk ' 6M6l ' 8 MlrKLffSö - katMkN,

kvsvllsvksft mit bvsokrkillllsl ' iisftung.

ist das

Hasenbrot.
Zutaten: 250 § Butter , 375 § (^/. Pfd .) Zucker , 6 Eier,

das Weiße zu Schnee geschlagen , 500 § Weizenmell,
1 Päckchen 1-r . Volker '» » acttpulvei -, 1 Teelöffel voll
Zimt , 1 Messerspitze voll gemahlene Nelken , 50 e Suk¬
kade , 125 § Korinthen, 8 Eßlöffel voll (50 g) Kakao,
Vl?—'

« Liter Milch . — Zubereitung: Die Bucker
rühre schaumig, gib Zucker , Eigelb, Milch , Mehl, letzteres
mck dem Backpulver gemischt , hinzu und zuletzt den
Kakao, die Korinthen, Sulkade , Zimt , Nelken und den
Eierschnee . Frille die Masse m die gefettete Form und
backe den Kuchen in ca. 11L Stunden.

Anmerkung. Plan gibt zu dem Leig soviel Milch, daß
er dick vom Löffel streßt,

Me neu ivirä Ieäer
Walls eise gewaschene Stoff jeden Gewebes, vorrätig
45 u. 2b Pfg . bei S . Flicker. Oldenburg.

Lsbr Zaeiutsi - lllsri' !
18 5»brs Innst leb »» einer nkTonsn »m Ilvksn

I)»« Lsia v »r von äsn I 'uÜnpiirvn b ' » rum Knie uukürmlieb

wuüts ivb äöM8s1dsn eins VLstroobtsLeben. leb vur nervo »,
bntts vsnix Appstitz unä sokleebtsn Soblnk. kurr «e»e§t , Lob LSbrls
eiv dsbinstHnsvlertss I» dsn . Heute kam» ieb Ibnvv »estsv, u»ä ieb
tue e> rou klsrrsn xsrn . äuü lob äurob Ibrs
lOu lu v«rbL1tm»lnLürx burrsr 2s1t visäsrberxesleM vuräe . lob ktzble
» tob vto n«u - sborro , unä es «IrLnet mleb . . . "

V»rmst »6t , 25. 8. V7. krau Nnrlv SebLksr , Lirobstr . 6.

lob brlts e» kbr molos ktliobt , 8!s äsron in Xenntni » ru »etreu,

borrer
^
Ls^ ron Lsvlrt »«, unä XervosL-

121 bekrsit »rnräs.
Aonstbelm (Lbsinbesren ), 27. S. 07. Sobsuerm », » .
N»sb b»um LLnL>vöob1, «w Sebrnvob Ibrer benu lob

-Ibvsu beute » Meile », äeü mein Söbnoüsu ^osek vow
OOn vollbonimsll bekrelt ist.

8sl1xsn »1»llt , M . 11. 0Ü. L'r»» / . 8ebr - lLsr,

. . . . ^Vsnv m»» bsäsnbt , lob 69 §»bro elt bin unä »obon seit
K^ebrsn t »ffoi»nx ev psrioäisob nvktrstsnäsn Ln-
M !sn litt » äw ru k6nüstsn so bsktix v,uräsn , iub sebNe-5Uob nur
oobver unci unter smxünäliobsn 3ebmsr «sv xebsn bonnto , so ärknxt
«s mksb, Ibas » um »o bvrrUobsr LLr äisss rnscrbs Üsilunx äurek
^ "

vi »rn » t »ät , 25. 6. OS. kb . Sebmiät , Llübletr . 25.

lob b»lte es kür kiliobt uaä Zebuläixbsit , Sle u» bsnurbriobtixev,
cknü lob äurob Lednoünnx rnit Ikrsr un -l
meinen kleinen Hsns , äsr naob ksnm Lusbobroobsnsn en

sobirsr erkru " «k über Uucbt
kisber dskrsit unä »u» aller Ost'sbr xedruebt l-sbo.

üvläslberx , 15. 4. 0/ . Freu Muxtlebrvr Uvtbvlvs

vorsux ». » lter vr »»»,.

, k^ nsn a . lekio» , Louobb»>1«», Lneb!»»,
7^ 77777* brSmpfchu 0 . Ov,1ot,t «,v »so »,r »5 «a svur bvtlva ). —

- - vün ». ZIK. 1. 50 , ttuop . Lb . 1. S0 . 0, »L. Ltz . S. V0.
t' rosvekls mlk »astilki ' liokHk hiobrnufriSLNkreiiuas Livilderlobten xrntl»

, ^ Nnrol « ,tle

Salmiak Mehrere gebrauchte Kork- I Grammophon, f. mu , m . Platt,
in Pak. zu IMaschinen sind billig abzugeben. >u . s. gute Geige billig z. verk.

1 Kaiseritraße llS. 1 Kleine,tr . 5.

Mitglieder , welche Weiße An-
lämmer von auswärts zn be¬
ziehen wünschen , wollen sich bis
zum 24. April melden bei : Leiß-
ner , Donnerschwee IV,
Schnieder, Ohmstede, Büschel¬
mann , Bürgerfelde , und Kuper,
das ., Milchbrin-ksweg.

Der Vorstand.

Mr. §WttMIlIl
Uhmchtt , Lkllgeßr. 65.
Offeriere zu sehr billige« Preise«
unter Garantie gutgehende

Will- !I. üWes-
llbre»,
WZ -, NS« ! ' VÜ

ingrößterAusrvahl.
Abgezogene Uhren in ver¬

schiedenen Preislagen vorrärig.
3jährige schriftliche Garantie.

Wkeilen
in massiv Gold und
Silber . FeinsteGold-
Charnierkette« mit
2V- SS Proz . 14bar.
Goldanslage, nicht
von massiv Gold zu
unterscheiden, 16 bis
35 Feinste Gold»
Doubleeketten, biszu
18 Proz .Gold plattiert
16- 26 ^ . Gute ameri¬
kanische Doublee»

__ ketten 2—16

Weichhattigste Auswahl
in taugen

Dmeit - Wetten.
M ÄUllMl«!

als : Kolliers , Armbänder,
Ohrringe , Brosche» usw. «sw.

HchL goldene
FreMdschl >sts- ». s»geiill>st
MWk rrmiijk,

R - Patent , in
' allen Preislagen.

Altes Gold und
Silber wird in Tauschzum
höchsten Wert mit ange¬nommen.

Iiedr. ZUekiiMil
Wmachn, LWchr . V.

in echt Gold,
massiv , modern,
zu 4 bis 35

F. Meyer , Juw .,
Heil .geistw. 5.

4 Stück alte

Goslyren
st Brenner u. Schirmen billig
verkaastn.

Ist. ssssett, Hosklemvner.
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in Ruß I , II und Eiform - Brikets

empfiehlt zu modrigste» Frühjahrspreisen

Lsrl Seeofle « .
GottorPstratzeS. Fernsprecher 6.

ksdi 'i'Lliel ' ! ÜVüM «WWÜilSIl!

UnyerwüstNch! Ueberraschen- Leichter Lauf ! Beste Bereifung!
Man vergleiche die Preise und erprobe die Qualität!
Fachmännische Garantie ! Sachgemäße Reparaturen!

Preisliste gratis ! Keine Hausierer ! Keine Agenten!
Die bedeutendste Errungenschaft der Fahrradtechnik ist unstreitig mein bewährtes

Patent - Doppelglockenlager mit Kapselgetrkebe. Dasselbe bedingt größte Dauer¬
haftigkeit und leichtesten Lauf, ist garantiert ölhaltend , absolut staubstcher und braucht nur
alle 2 Jahre geölt zu werden.

Nähmaschinen - n. Fahrrad-Geschäft. Reparaturwerkstatt.

AeÄrttÄ Mw -rsier/oH
_ Oldenburg i. Gr . , Haarenstr . 32.

r»

Wir offerieren r

Prima Nordsee-Schellfische- cs. iv-jzfmd., LO Mg.,
ds. ca. '/.Madige , 15 Mg ,

. . . . . . 1Ü Mg.
Ferner:

Prima Kabliaa,
„ Knarrhahn,

Steinbatt.

Prima See;vagea^
„ Tarbutt,
„ Rochca,

Feagfisch.
Der Verkauf findet statt in unserer Halle

SNkolansstrafie 5.

-iormaaa D Co.

Geschäfts-Anzeige.
Bringe hiermit zur Kenntnis , daß ich das von meinem!

verstorbenen Vater geführteGeschäft weiterführe und bitte
das meinem Vater geschenkte Vertrauen auch auf mich s
zu übertragen.

Eversten, is . April 1908.
Hochachtungsvoll

5. wvrivds , Steint«.

Zum Karfreitag
empfehle alle Arten levendfrische Seefische,
Schellfische Pfund von 2V Psg . an , See¬
lachs u. Kabliau Pfund 15Psg ., wenn Fang
Bratheringe , 6 Pfund 5v Psg . , und große
Weserstrnte , feinste Räncherware«

und Marinaden.

^ StML MMHKGLZ .,
Fisch - «. Gemüse - Handlung,

21 Donnerschweerstratze 21.

ML66 ! Vürre
exeo.

ist allen kräpa-
ratsn , rvslchs rur
VerbssssrunZ

von Luppen usv.
empkodlsn veräsu , deäeutenll ül»er-

Lestons empkoiüsHon V . vDulbs , Laarenstr . 20.

Kleine, sehr günstig belegene

Landstelle
mit fast neuen« Gebäuden und
13 Scheffelsaat Land, ca . ^2
Stunde von Oldenburg ent¬
fernt, ist preiswert zu verkauf.

Die Stelle eignet sich vorzüg¬
lich für einen Schuhmacher oder
Schneider, da sich in der Ge¬
gend kein solches Geschäft befin¬
det. Nähere Auskunft in der
Expedition dieses Blattes.

4 - 4»
4 -4- Rosen,»

4 - 4-

denkbar beste Blüher , niedr . 10 St.
3.50 ^ portofrei, Kletterrosen in
rot , gelb , weiß, ro ' a, a bO u. 7b
Alle Baumschulenartikel billigst.

Preisverzeichnis kostenlos.

Willi. Albertrsni,
RensödenSe bei Rastede.

orckmws
Und

vebersiedt
im Geschäft wird nur erreicht
durch richtige

kädrslls
der Geschäftsbücher.

Ich übernehme das Ordne«
und die Führung von Bücher«
für Kau leute und Gewerbe¬
treibende. — Erteile

Unterricht
in doppelter, einfacheru. ameri¬
kanischer Buchhaltung.

Einzelunterricht
und Kurse mit wenigen Teil¬
nehmern. Honorar sehr mäßig.

ll. Zokrirösp,
Breme«, Buchtstraße 13.

Mschm-Vmill
LlIIIgklllS .IIMWIld.

Am 1. Ostertage» abends bUhr:
Bol !sammkuuF»

Der Vorstand.

Vs, -! VUNIvs

Me 1» E WMUl
Irgtlvsr
itümmek
Kirseti
kossn
Vanilis
övrgsmoit
Lpanisvk Sittsr
pfvtfvrmünr
so . mit/lngostui -s.

Originalflasche
1 .10 Mk.

Ueberall käuflich.
Zu verk. guterh . kl. Emailleherd.
_ Donnerschweerstr. 55b.

Nadorst.
Uetzeos

Ltsdüssemellt.
Inh .: H. Fischer.
Am 1. Osterlage:

Grotzes

!!
Allfsiieg eilies LuftSMons.
Sllchen VN Lßereim.

eines Dßerfeuers.
Am 2. Ostertage:

Gk-fjttBM
Anfang 4 Uhr. Flotte Musik.
Hierzu ladet alle Freunde und

Bekannte freundlichst ein
_ Hern». Fischer.

Wardenburger
OsM

Usrüendurg.
Am 2. Ostertag:

Ball : :
Anfang 6 Uhr.

Der Vorstand.

4 ^ ^

isr-eüUger

Vrr«e«li »rs.
Lss südoldenburgische

Lktdiliids-
Timfeft

findet am

13. v. 14. Im
m

lVsräeaburg
statt.

Der Festansschntz.
IlS . Anmeldungen von Buden

rc. werden baldigst erbeten.

MmslMk.
Am 2 . Ostertage:

WM »öl.
8aal-8okiL58vvl'e

'ln
„ fr6I8LttÜl2 ".

Am 2. Ostertag:

8. StistNgsseK
im Vereinslokale des Herrn

Bürkemeyev , Drielaker Hof.
Anfang S Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Dounerschivtt.
„Kotes M«8"

Am t . Ostertage:

Frei - Konzert.
Anfang 4 Uhr.

Am 2. Ostertage:

rr Oster-Ball. r:
Anfang 4 Uhr.

Bornhmst.
Am 2 . Ostertage:

: : Ball, : :
wozu freundlichst einladet

M . iMLSeo Vv.
-LNtil

isüerberg.
Am 2. Ostertage:

LssKuzches,
wozu ergebenst einladen

G. Dahlmann.
Der Vorstand.

Westerburg.
Am 2. Ostertage:

des

kattfaki 'vr' - Vkpsiri 8
„ W3näsk ' !u8l ".

NachmsttagZ:

Grcher KiMM.
Anfang 4 Uhr.

Es laden freundlichst ein
H. Bruns. Der Borftand.

kssuenki'ugv.
Am 2. Ostertao^-

DA- Ball , -« s
wozu freundlichst eiuladet

H . Bremer.

FMMMs.
Am 2. Ostertage:

wozu freundl. einladet
_ Wilh. Klockgietzer.

LüvvvvM.
Am zweiten Ostertage:

Bütt,
wozu freundlichst einladet
_ _ E. Mügge.

W ÜMIlMllg.
Am 2. Ostertage:

Großer Lall,
wozu freundl. einladet
_ _ Joh . Eilers.

Mmkieim Amke»-
mh Aerbe -W

für Ke selsstsvkgkll lsyjiiiiirt.
Milchen Weiter.

Am

§ M!«t«g,
de« IS. Ixril d . I.,

nachmittags präzise 2 Uhr,
*

findet in Gräpers Gasthanje in
Eckfleth die erste

GtNMlliechmlMj
Tie Tagesordnung wird in

der Versammlung bekannt ge.
geben.

CM Mitglieder, die

md die laut Ststllt
Brüche MM.

Zer Prell ._ ^
Rastede

Ksf «1« Oldenbutz
Am 2 . Ostertage:

Es ladet freundlichst ein
G. Ahlers.

Beckhausen.
^ Am 2. Ostertage:

TlWkmzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

fp . 1(388.
Bereis Mckerbrsiler-

schrlst VS Ahenbsrg m!
Am 2. Ostertage:

im Arbeiter - Bildungs - Vereins
Hause (H. Brunken , Georgstraßes.

Anfang 6 Uhr.
Der Vorstand.

keseimmir Mgknt
Am 2. Ostertage:

Ball,
wozu freundlichst einladet

Der BorstaA

Am 1. Ostertage, abends 6 Uhl!

Versammlung
mit Freibier.

Am 2. Ostertag:

Ball,
wozu freundlichst einladet

f. Lllikronderg.
!SWSV< ^

Bloh
Am 2. Ostertag : ^

M Lall . 4
Personenzug 3.10 ab Oldenburg

wozu freundlichst einladet
_ Johann Bock.

. S Uhr,»» Karfreitag,
im Bereinshaus , Stelkenstraße.

Tagesordnung: ^ .
1. Die Stellung der Frau in der Gesellschaft einst und jetzt.

Referentin : Frau Reitze aus Vegesack.
2. Freie Diskussion.
3. Die Mitchteuerungsfrage.

Zu dieser Versammlung werden insbesondere Frauen zahl¬
reich einoeladerr- Der Einbernser.

„ OVLON
"

.
Am erste « Ostertage:

llonrett
von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr.

Entree 1« TMUs

Am zweite« Ostertage:

Gnstr öMlicher M
— Anfang 4 Uhr. —
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«7

^ 16. Oldenburg, Donnerstag, den 16 . April 1968. IV . Jahrgang.

- ««, Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Mitteilung der K. Württ . landw. Versuchsstation Hohenheim. Zeitgemäße Ratschläge für die Verwendung von Thomasmehl und

AtlHNrt» Kalisalzen. — Schalenreiches Baumwollsaatmehl.

LanÄwsrlsctzgMicder
WsGenderiW.

Von I . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 13. April.

Die Witterung der letzten Woche
ist z. T . der Jahreszeit entsprechend gewesen. Häufiger hat¬
ten wir noch Nachtfröste . Das gesamte Wachstum der Pflan¬
zen hat sich in letzter Zeit sehr zurückgehalten . Das ist im

allgemeinen sehr gut , da wir immerhin noch mit Kälterück-
sällen im Mai zu rechnen haben . Die Wintersaaten stehen
verhältnismäßig gut , wo man alles , was notwendig war,
gegeben hat . Jetzt noch Stickstoff zu geben , resp . zu eggen,
hat wenig Wert ; man färbt nur den Halm.

Die Bestellung der Frühjahrsfaat geht glatt von statten,
wenn auch dieselbe einmal vereinzelt durch Regenschauer un¬
terbrochen wird . Der Regen ist noch immer sehr notwendig.
Das überwinternde Unkraut hat vielfach durch den Kahlfrost
gelitten . Stellenweise sind die Mäuse auf den Feldern et¬
was weniger bemerkbar , doch ist noch genug von diesen Uebel-
tätern übrig geblieben.

Aus den Mitteilungen der landwirtschaftlichen Ver¬
suchsstation in Marburg entnehmen wir dem „Amtsbl . des
Landw . -V . für den Reg . -Bez . Kassel" folgenden Artikel : ,

Ein Flugblatt des Kalisyndikats.
Der zur Zeit offenbar bestehende Mangel an Thomas¬

mehl wird von dem Kalisyndikat benutzt , um eine Einschrän¬
kung der Phosphorsäuredünguna zu empfehlen und dafür
auf die Anwendung der nach wie vor billigen Kalisalze hin¬
zuweisen . Gegen die Empfehlung der Kalidüngung wird sich
nichts einwenden lassen, wenn sie in einwandsfreier Werse
wie hier geschieht, denn zweifellos wird ihr in manchen
Fällen nicht die genügende Beachtung geschenkt. Die ein¬
seitige Düngung mit Kali ist aber ebenso falsch, wie die ein¬
seitige Düngung mit Phosphorsäure oder Stickstoff , welche
letztere in dem Flugblatt des Kalisyndikates mit Recht ver¬
worfen und als Verschwendung bezeichnet wird . Schon ein¬
mal ist der Ruf nach Einschränkung der Phosphorsäuredün¬
gung an die deutsche Landwirtschaft ergangen , aber von be¬
rufenerer Seite und allerdings aus anderen Gründen , wie
in dem vorliegenden Flugblatt . Ein solcher Rat setzt vor¬
aus , daß bisher eine Vorratsdüngung mit Phosphorsäury >
erfolgt sei, so daß eine Einschränkung der Phophorsäure-
düngung nicht einen Mangel an Phosphorsäure im Boden
und eine nachteilige Rückwirkung auf die Erträge zur Folge
hat . Bei uns hat eine solche starke Düngung mit Phosphor¬
säure nicht stattgefunden , so daß die Unterlassung der Dün¬
gung mit Thomasmehl oder Superphosphat bei einseitiger
Anwendung von Kalk und Kali sicherlich gleichbedeutend mit
einem Ernteausfall sein würde . So unangenehm die Stei¬
gerung des Preises der Phosphorsäure ist, und so sehr die
hohen Preise der Stickstoffdünger zu bedauern sind, wir kön¬
nen diese Nährstoffe nicht entbehren , auch den Bedarf daran
nicht einschränken und Ersatz dafür in Kali und Kalk suchen.
Aber darin gebe ich dem Flugblatte des Kalisyndikats recht,
daß neben Phosphorsäure und Stickstoff die Düngung mit
Kali und Kalk nicht vergessen werden darf , denn nur da , wo
die Pflanzen sämtliche Nährstoffe in ausreichender Menge
und zusagender Form vorfinden , dürfen wir einen vollen
Ertrag erwarten . Die Erfüllung dieser Forderung , den
Pflanzen die Nährstoffe in ausreichender Menge zur Ver¬
fügung zu stellen , wird aber vom Kalisyndikat sehr erschwert,
da es bekanntlich in der Kontrolle der Kalisalze Schwierig¬
keiten bereitet , indem es nur in besonderen Fällen eine ko¬
stenfreie Nachuntersuchung gewährt . Durch Beseitigung die¬
ser Schwierigkeiten würde das Kalisyndikat vielmehr eine
ausgedehntere Anwendung der Kalisalze fördern , als durch
solche irreführende Reklamezettel , und deshalb empfehlen
wir dem Kalisyndikat in erster Linie , die alten Bezugsbedin¬
gungen , auf deren Bestehenbleiben in dem Flugblatt als ein
Vorzug hingewiesen wird , in solche , die unseren Forderun¬
gen und den Interessen der Landwirtschaft besser entspre¬
chen , umzuändern.

Hoffentlich erkennt unsere gesamte landwirtschaftliche
Presse den großen Schaden , der in der Verbreitung des hier
besprochenen Flugblattes des Kalisyndikates liegt , und lehnt
cmmutig den Versand desselben ab . Haselhoff.

Die Mastviehausstellung in Cöln
rst vorüber . Unsere Aussteller , die mit 170 Tieren , also mit
mehr als dem 10. Teil der ganzen Ausstellung vertreten wa¬
ren , haben trotz der schwierigen Konkurrenz und trotz der
verhältnismäßig wenigen Preise einen vollen Erfolg erzielt.
Die Beschrckung solcher Ausstellungen ist mit erheblichen
finanzrellen Opfern und großem Risiko verknüpft . Unsere
Landwirte können sich trotz der höheren Preise oft nicht ent¬
schließen, ihre Mastware mehrere Monate vorher zu verkau¬
fen , und das ist doch wegen der frühzeitigen Anmeldungen
notwendig . Die Aussteller haben auch noch die Schwierig¬
keit, daß sie mit dem verschiedenen Geschmack , resp . mit den
verschiedenen Ansichten der Preisrichter zu rechnen haben.
So ist z . B . ein großer Unterschied zwischen den Ansichten
der Preisrichter in Berlin und Cöln oder Hamburg und
Cöln . Tiere , welche an einem Orte erstklassig prämiiert
werden, werden am anderen Orte gar nicht näher besichtigt.

In Cöln erkannte man nicht den Wert der feinsten Mast¬
kälber genügend an . Der beste Doppellender der Ausstel¬

lung , von I . I . Schwabe -Delmenhorst , der mit 18 Wochen
ein Gewicht von 6 Zentnern erreichte und wegen semes
enormen Fleischansatzes am Bug ein Unikum war , wurde

nicht prämiiert , trotzdem er weiß genug geblieben War. Nach

Cöln kommt schon zu viel Kalbfleisch aus Holland , von Käl¬

bern , die mit Magermilch gemästet sind.
Die Oldenburger Doppellender würden in Berlin und

Hamburg noch mehr Anerkennung gefmrden haben . Einzelne
Tiere hatten sich sehr herausgemacht.

Die Großvie Habteilung wies mehr Tiere der

Höhenschläge, als solche der Niederungsschläge auf . Auch
das Kaifergut Urville in Elsaß -Lothringen war vertreten.
Von den Ochsen und Kühen waren sehr viele Oldenburger
Abstammung . Im allgemeinen waren die Tiere recht gut

gemästet . Die Oldenburger waren würdig vertreten durch
die Sammlung von G. Köster , Ipwege , der auch einen vollen

Erfolg erzielte . Daß dies in ebenso gutem Matze in Ham¬

burg der Fall sein wird , kann man nur wünschen , vorläufig

ist es zu bezweifeln , weil die Shorthorn und deren Kreu¬

zungen sich zu gut repräsentieren und außerdem in Holstein
auf der Weide zugefüttert wird.

BeidenSchweinen,die mit mehr als 900 Tieren

zur Ausstellung geschickt waren , kam Oldenburg sehr gut

weg . Diesmal hat auf der Ausstellung entschieden das ver¬
edelte Landschwein weit besser abgeschnitten als das Edel¬

schwein. Die Cölner sind eben zu sehr auf Fleisch erpicht
und wittern in den breitrückigen Tieren immer Speck¬

schweine. Die Schlachtungen haben indes gezeigt , daß dies

nicht immer der Fall ist, daß aber Hauptsache ist , daß das

Tier genügend Haar hat , weil der Mangel an Behaarung
ausgeglichen wird durch große Fettpolster unter der

Schwarte . Das schwerste Schwein lieferten I . Schwabe
Söhne -Wildeshausen von der Delmenhorster Geest. Es wog
860 Pfund mit 1 Jahr 8 Monaten . Das ist doch ein Zei¬
chen , daß hier noch wüchsige Schweine gezüchtet werden . Die

Klasse der Bratenschweine .(Schweine unter 7 Monaten)
zeigte sehr wüchsige Tiere , welche vielleicht nicht alle den rich¬
tigen Geburtsschein hatten . Im ganzen wurde auf starke
Schinken und feinen Knochenbau neben Festigkeit des Flei¬
sches am meisten gegeben.

Die einseitige Schweinemast ist stellenweise den Leuten

zum wahren Verderben geworden . In dem Kreise Syke gibt
es kleine Leute , die noch vor ein paar Jahren Geld oder

schuldenfreie kleinere Besitzungen hatten . Jetzt haben sie bei
den schlechten Preisen 16—20000 Hypotheken bekommen.
Manche stehen vor dem Ruin . Auch im APmerlande hat
man die niedrigen Schweinepreise nur allzugut gespürt.
Einseitige Mast ist also in vielen Fällen nicht das Ideal.
Die Ferkelaufzucht bringt eher etwas , und kann dort der Ver¬
lust doch nicht solchen Umfang annehmen.

Die Schlachtungen der ausgewählten Tiere fielen sehr
verschieden aus . Bei den Schweinen ergab sich, daß die
eiweißreicher gefütterten Schweine den größten Fleischansatz
zeigten . Diejenigen Schweine , welche in der Jugend Werde¬

gang genössen, waren ebenfalls fleischreicher als diejenigen,
die bei ausschließlicher Stallhaltung gemäßigt wurden.
Festes Fleisch und Fett mit hochroter Farbe wird nur durch
Gerste , bezw. Gerste -Roggenfütterung erzeugt . Reismehl,
Fischmehl und ähnliche Futtermittel sind verwerflich . Es
war kein Unterschied zwischen dem Fleisch der besten
Schweine aus der Klasse der veredelten Landschweine und
desjenigen der ELelschweine bei gleicher Haltung und
Fütterung.

Das Vieh geht teilweise '
schon draußen.

Das ist besser, als wenn es bis in den Mai hinein im
Stalle bleibt und nachher die Grasseuche bekommt , wodurch
viele Zentner Fleisch verloren gehen.

Das Pflanzen
der Bäume und Sträucher muß bald beendet sein . Es ist
überall das Decken mit rauhem Mist oder sonstigem Deck-
material anzuraten . Erbsen , Karotten usw . sind überall zu
legen . Immer nur ztoei Reihen zu einem Beet vereinigen.
Auch die übrigen Gemüse pflanzt man am besten in Reihen,
auch der Reinigung wegen . Der Spinat , der Schnittkohl
und Aehnliches sind viel früher genußreif . Es ist verkehrt,
den Dickstrunkkohl und den krausen Kohl , ,der zur Samen¬
gewinnung angebaut werden soll, dicht nebeneinander zu
pflanzen , weil es dann Mischungssorten abgibt . Die

Pfirsich - und Aprikosenspaliere sind mit Tannenreisigen zu
decken gegen Frostgefahr.

Dem Hafer
und ähnlichen Sommerfrüchten gibt man mindestens 100

Pfund Chilifalpeter pro Hektar mit der Aussaat.
Die Grünlandflächen

sind jetzt bei Regenwetter mit Kompost zu versehen oder mit
Jauche , event . mit fchwefelsaurem Ammoniak oder Chile¬
salpeter , Kainit ist zur Zeit nicht mehr auf Rasen verwend¬
bar , daher nehme man hochprozentiges Kalisalz.

Die Einrichtung der Buchführung,
die mit dem 1 . Mai beginnen soll, nehme man jetzt vor.
Ebenso ist es angezeigt , wo es angängig ist, jetzt in die
Lebensversicherung einzutreten.

lieber die Bekämpfung der Schorskrankheit der Obstbäume
schreibt die Hannov . land- u. forstw. Zeitung : Eine der schlimm¬

sten Krankheiten unserer -Obstbänme ist unstreitig die Schorf¬

krankheit hervorgerufen durch den Pilz ibusielsäinia cksnäritt-

oarn . Dieser Pilz befällt Früchte und Blätter . Auf den Früchten

ist das Vorhandensein des Pilzes an den bräunlich-schwarzen
Flecken , zu erkennen, die tiefer und tiefer ins Fruchtfleisch ein-

dringen und die Früchte vollkommen minderwertig machen. Auch
das Rissigsein der Früchte ist die Folge des Fusikladimns. Die

Blätter werden gleichfalls zerstört und fallen vorzeitig ab . Da¬

durch , daß dem Baume aber die Blätter genommen sind, werden

dieser und seine sämtlichen Teile in der Entwickelung gehemmt.
Der umsichtige Züchter muß bestrebt sein , dem Auftreten dieses

Pilzes energisch entgegenzutreten, damit der Baum gesunde
Blätter und fleckenreine Früchte erzeugt. Es geschieht dies durch
das Bespritzen der Obstbäume mit der Bordelaiserbrühe (Kupfer-
vitriolkalkbrühes; jedoch soll dieses Mittel als VorbengungL-
und nicht als Bekämpfungsmittel angewandt werden.

Im Laufe des April , kurz vor dem Aufbrechen der Knospen,
sind die Bäume zum erstenmal zu bespritzen, und zwar, mit einer

Lösung, bestehend aus 2 Kilo Kupfervitriol, 3 Kilo Kal? ans IM

Liter Wasser. Gleich nach der Blüte ist alsdann ein zweites
Bespritzen ausznführen , jedoch sind jetzt nur 1 Kilo Kupfer-
Vitriol und 3 Kilo Kalk auf 100 Liter Wasser zu nehmen. Mit

dieser Mischung sollten im Laufe des Sommers die Bäume noch¬
mals bespritzt werden.

Die Herstellung der Lösung geschieht folgendermaßen: In
einem Bottich werden die oben angegebenen Mengen Kupfer¬
vitriol und in einem zweiten 3 Kilo Kalk in se 10—20 Liter

Wasser aufgelöst. Sind beide Teile vollständig aufgelöst, so ist
unter ständigem Umrühren die Kalkmilch zur Kupfervitriollösung
zuzuziehen und dem Gemisch die fehlende Menge Wasser hinzu¬
zusetzen. Um ein Verstopfen der Spritze zu verhindern , ist die

Kalkmilch durch ein möglichst feines Haarsieb zu gießen-
Als gute, brauchbare Baumspritzen können die Holderfchen

fahrbaren und tragbaren Spritzen empfohlen werden (Bezugs¬
quelle Gebrüder Holder-Metzingen, Wg .s.

Neuerdings ist im Kampfe gegen den ! Fnsikladiurn-Pilz auch
die Bespritzung mit Karbolineum (Iproz . Lösung) empfohlen, und
will mancher Anhänger des Karbolineums sehr gute Erfolge
erzielt haben. Ob dieses Mittel aber allgemein zu empfehlen ist,
muß die Zeit lehren: eingehende Versuche mit der Kcrrbolineum-
Bespritzung werden auch in diesem Jahre in dev Provinz Han¬
nover ansgeführt , über deren Resultate später berichtet werden
soll . Bor der Hand dürfte ^ besser sein , Vorsicht bei der An¬
wendung des Karbolineums walten zu lassen und, bevor der

ganze Obsthof mit diesem Mittel bespritzt wird , lieber an 2—3
Bäumen die Wirkung der Karbolineum-Bespritzung zu be¬
obachten.

Wie muß der Kainit anssehen?
Häufig hört man aus den. Kreisen der Landwirte die Klage,

daß der gelieferte Kainit nicht weiß sei, sondern rot oder grau
oder gar schwarz aussehe: es könne dies doch keine einwands-
freie Ware sein . Daß solche Ansichten nur auf Unkenntnis der
verschiedenartigen Färbung der Rohsalze beruhen, ist jedermann
klar, der Gelegenheit hatte , ein Kalibergwerk zu besuchen . Hier
im tiefen Schoß der Erde kann man Salze von verschiedener
Färbung beobachten, die die gleiche chemische Zusammensetzung
haben : aber man trifft auch solche an, die äußerlich kaum von¬
einander zu unterscheiden und doch von grundverschiedenem
chemischen Aufbau sind . So können Carnallite , die mit 9 Proz.
Kali in den Handel kommen , und Kainite oder Sylvinite , welche
nicht unter 12,4 Prozent gehandelt werden, die gleiche Farbe
haben. Andererseits schwankt die Farbe des Kainit - und Hart¬
salzes zwischen weiß bis rosa und dunkelrot, und andererseits
von weiß zu grau und schwarz ; aber auch Mischungen von
grauen und roten Farbentönnngen kommen vor» ohne daß der
wertbestimmende Teil, das Kali, dadurch berührt wird. Für die
Beurteilung der Kaltrohsalze zu Düngezwecken kommt es daher
nur darauf an , daß der Mindestgehalt garantiert ist und die
Ware mit diesem garantierten Mindestgehalt zur Ablieferung
kommt ; derselbe beträgt für Caruallit 9 Prozent , Kainit , Shl-
vinit und Hartsalz 12,4 Prozent . Auf besonderen Wunsch wird
auch höherprozeutiger Caruallit oder hochprozentiger Sylvinit
geliefert.

Die verschiedene Färbung der Kalirohsalze hat ihre Unsacht
in den zufälligen Beimischungen an Ton , Eisen, Kohle oder son>
fügen färbenden Substanzen , die für das Wachstum der Pflanzer
weder nützlich noch schädlich sind , und daher nicht berücksichtig»
zu werden brauchen. Wird doch niemand beim Ankauf vor
Superphosphat Anstoß daran nehmen, wenn dasselbe einmal eine
dunklere Färbung als gewöhnlich hat, oder wenn das schwefel-
saure Ammoniak durch gelegentliche Beimengungen etwas grün¬
lich aussieht ! Es kommt also wie gesagt, nicht auf die Farbe,
sondern ans den Wirkungswert an , d. h . auf den Gehalt der Kali¬
rohsalze an reinem Kali.

Mitteilung der K. Wurtt. landw. Versuchsstation
Hohenheim. Zeitgemäße Ratschlage ftr die Der-

ivendnng von Thomasmehl und Kaüsalren.
Von Dr . G . Fingerling , I . Stationschemiker.

Es ist eine bekannte Tatsache, daß der Ertrag eines Feldes
sich nach dem Vegetationsfaktvr richtet, der in geringster Menge
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ist, oder mit anderen Worten : Der Mangel «ines
dieser Faktoren, z . B . der Wärme, des Regens , des Sonnenscheins
usw ., ist imstande- den Ertrag des ganzen Feldes in Frage zu
stellen. Wie richtig dieses Gesetz ist, wird jeder Landwirt ein-
sehen , Wenn er bedenkt , wie z . B . bei Regenmangel (also beim
Fehlen des Vegetationsfaktors Wasser) vollständige Jehlernten
eintreten können, trotzdem die Felder in ausgiebiger Menge ge¬
düngt wurden und auch bei der Bestellung alles getan war , das
zur frohen Hoffnung berechtigte.

Dieses Gesetz gilt aber nicht nur für Wasser, Wärme,
Sonnenschein usw., sondern auch für die einzelnen Pflanzen¬
nährstoffe, Phosphorsäure , Stickstoff, Kali und Kalk . Schon in
den 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts hat Justus Liebig
diesen Lehrsatz ausgestellt und eine jahrzehntelange Forschung hat
dessen Richtigkeit dargetan . Liebig lehrte, daß die Pflanze von
allen ihr gebotenen Pflanzennährstoffen nur soviel ausnimmt, als
demjenigen entspricht, welcher in geringster Menge im Boden
vorhanden ist. Fehlt es einem Boden z . B . an Phosphorsäure,
so kann durch die reichlichste Zuführung von Kali, Kalk oder
Stickstoff kein höherer Ertrag erzielt werden; eine Ertragssteige¬
rung ist erst möglich , wenn dem Boden auch die fehlende Phos¬
phorsäure gegeben wird.

So alt und anerkannt dieses Liebigsche Gesetz ist, so wenig
ist es leider bisher- namentlich von kleineren Landwirten , be¬
achtet worden. Es wird sehr häufig beim Ankauf von künst¬
lichen Düngemitteln nicht überlegt, welchen Kunstdünger hat das
zu düngende Feld nötig, sondern es wird gefragt, bei welchem
Kunstdünger bekomme ich für das auszugebeirdeGeld am meisten.
Da nun die Kalisalze die billigsten künstlichen Düngemittel sind,
so wird von unerfahrenen Landwirten oft mit Vorliebe Kainit
gekauft, während die Felder ein phosphorsänre- oder stickstoff¬
haltiges Düngemittel nötig hatten . Die Folge davon ist, daß der
Kalidünger nicht zur Wirkung kommen konnte, denn Kali war
schon in genügender Menge vorhanden. Daß bedauerlicherweise
nach den eben geschilderten Grundsätzen bei uns heutigen Tages
noch vielfach Kunstdünger angekauft wird , haben wir und an¬
der« oft beobachten können , und dies ist um so mehr zu beklagen,
als bei uns die Düngungsfrage in erster Linie eine Stickstoff-
und Phosphorsäuresrage ist und die Kalidüngung im Vergleich
zu der eben genannten in den meisten Fällen ganz zurücktritt.

Bei dieser Sachlage kann auch ein in letzter Zeit vom Kali¬
syndikat verbreitetes Flugblatt leicht zu einer fehlerhaften Aus-
Wahl unter den künstlichen Düngemitteln Veranlassung geben.
Um dies zu vermeiden, sehen wir uns veranlaßt , etwas näher
auf die Sache einzugehen. Natürlich ist in dem Flugblatt nicht
etwa gesagt, daß man Kalisalze an Stelle von Thomasmehl geben
solle , dagegen ist darauf hingewiesen, daß die Phosphate im
ersten Jahr nicht voll ausgenützt werden und daher eine gute
Nachwirkung zeigen. Diese Nachwirkung solle Man jetzt , wo
das Thomasmehl knapp ist , in der Weise ausnützen, daß man
die Phosphatdüngung unterläßt oder doch wesentlich einschränkt;
diese Maßnahme sei zulässig, wenn man durch eine richtig und
rechtzeitig gegebene Kalidüngung das von der letzten Düngung
her noch im Boden ruhende Kapital an Phosphorsäure der Wirt¬
schaft nützbar mache.

Ist dieser Ratschlag richtig und gut ? Nun, unter gewissen
Umständen wohl, und damit ihm kein Vorwurf gemacht werden
kann, leitet das Kalisyndikat seinen Vorschlag auch mit den Wor¬
ten ein „unter besonderen Umständen" . Es fragt sich nun,
welches sind diese Umstände? Darüber ist in dem Flugblatt
nichts weiter gesagt, als daß auf die Nachwirkung der Phosphor-
säur-e hingewiesen ist. Die Sache liegt nun aber sehr einfach so:
Eine Einschränkung der Phosphatdüngung und eine gleichzeitige
Düngung mit Kalisalzen kann und wird nur da von Nutzen sein,
wo es sich um einen Boden handelt, der einen der Pflanze so¬
weit zugänglichen Vorrat an Phosphorsäure enthält , daß ge-
nügende Mengen davon während der Vegetationszeit zur Ver¬
fügung stehen , und in dem ferner ein Mangel an Kali vorhan¬
den ist.

Wie liegt nun die Sache aber ans Böden, die keinen solchen
Vorrat an Phosphorsänre besitzen - die aber andererseits so reich
an Kali sind, daß eine Kalidüngung nicht erforderlich ist? . Wollte
man hier die Phosphatdüngung einschränkenund dafür Kalisalze
geben, so würde man natürlich einen doppelten Fehler begehen,
man würde diesem Boden etwas geben, was er nicht braucht —

nämlich Kali —, und das wäre natürlich eine Verschwendung,
und man würde das unterlassen zu geben, was der Boden un¬
bedingt braucht, um befriedigende Erträge zu liefern — nämlich
in diesem Falle die Phosphorsäure . Der Erfolg dieser fehler-
hafteu Maßnahme würde also sein: geringere Erträge und noch
geringere Rente.

Da nun , wie wir auf Grund der Untersuchung von vielen
hundert Böden wissen - in Württemberg die Böden fast immer
ein Bedürfnis für Phosphorsäure , aber nur selten- ein solches für
Kali besitzen , so wird der Ratschlag des Kalisyndikats, die PhoZ-
phorsäuredüngung einzuschränkenund dafür Kalisalze zu geben,
für unsere Verhältnisse nur in den seltensten Fällen in Be¬
tracht kommen können. Wir möchten im Gegenteil unseren Land¬
wirten den dringenden Rat geben , den vom Kalisyndikat gemach¬
ten Vorschlag nicht zu befolgen, denn es ist mit Sicherheit vor-
a-uszusagen, daß eine solche Maßnahme , wie schon ausgeführt,
m den meisten Fällen eine erhebliche Schädigung des Ertrages
und eine noch erheblichere Verminderung der Rente im Gefolge
haben würde.

Der Zweck dieser Zeilen' ist, unsere Landwirte vor einer
Maßnahme zu warnen , die vielleicht für manche Gegenden in
Betracht gezogen werden kann, für unsere Verhältnisse aber
durchaus unzweckmäßig wäre . Wir geben den Landwirten viel¬
mehr den Rat , sich nicht durch den verhältnismäßig niedrigen
Preis der Kalisalze zur Verwendung derselben auf Bodenarten,
die genug Kali enthalten und eine Düngung mit diesem Dünge¬
mittel daher nicht gebrauchen, verleiten zu lassen , sondern in
erster Linie nach wie vor reichlich Phosphate zu verwenden, da
dieses Düngemittel erfahrungsgemäß für unsere Verhältnisse
meistens nicht entbehrt werden kann.

(Aus Nr . 13 des „Württemberg . Wochenblatt für Landwirt¬
schaft " vom 28 . 3. 1908.)

Sehslenkeichss LsumwoklsZatmehr.
Unter dem Namen „Baumwollsaatschrot" oder „Baumwoll-

saatmehl aus unentschälter Saat " oder „Deutsches Bamnwollsaat-
mehl" und mit den Markenbezeichnungen „ Bismarck" , „Roland"
usw. kommen Baumwollsaatmehle im Handel vor. Der gefor¬
derte Preis dieser Produkte ist im Verhältnis zu ihrem Gehalt
an Nährstoffen viel zu hoch, um so mehr, weil die Verdaulichkeit
dieser Nährstoffe durch den hohen Schalengehalt sehr beeinträch¬
tigt wird. Prof . Dr . Müller von der sächsischen Kontrollstation
sieht sich jetzt in der landwirtschaftlichen Wochenschrift für die
Provinz Sachsen gezwungen, an diese Tatsachen zu erinnern,
weil neuerdings in der Provinz solches minderwertiges Baum-
wollsaatmehl mehr als früher gehandelt wird ; besonders seitens
der Firma Tuscher <L Opitz, Magdeburg , werden nach ihren
eigenen Angaben ganz bedeutende Mengen dieses Produktes ab¬
gesetzt . Müller hat mehrfach Mehle von dieser Firma untersucht
und sich von den Landwirten die Preise Mitteilen lassen ; aus
beidem ist zu ersehen, daß die Ansicht von der Minderwertigkeit
schalenreicher Baumwollsaatmehle immer noch Gültigkeit hat,
wenn man diesen die Zusammensetzungund den Preis der dop¬
pelt gesiebten und entfaserten Baumwollsaatmehle gegenüberstellt.
Aus den zur Kenntnis gelangten Geschäftsabschlüssen der Firma
Tuscher <L Opitz führt Müller einige Beispiele an : Ein schalen¬
reiches Baumwollsaatmehl von der Firma Tuscher <L Opitz ent¬
hielt 32,95 Prozent Protein und 8,35 Prozent Fett und kostete
frei Gutsbetrieb T. 13,70 für 100 Kilogramm ; demnach ein
Kiloprozent Protein oder Fett 33,2 «A . Zu gleicher Zeit aber
kostete amerikanisches!, doppelt gesiebtes und entfasertes Baum¬
wollsaalmehl bei einem Gehalt von 55 Prozent Protein und Fett
frei Gutsbetrieb L. 16,20 für 100 Kilogramm ; also ein Kilo-
Prozent Protein oder Fett 27,9 L , d. h . 5,3 -Z- weniger als in der
Ware von Tuscher L Opitz. Diese Preisdifferenz zu Ungunsten
des Tuscherschen Mehles wird aber noch größer , wenn man nur
den verdaulichen Anteil von Nährstoffen in Rechnung zieht, denn
von diesen sind in den schalenreichen Mehlen geringere Mengen
verdaulich als in den schalenarmen. Nach Kellner sind im Mittel
verdaulich vom : im Baumwollsaatmehl ans ungesch . Samen
77 Prozent Protein , 93 Prozent Fett , im Baumwollsaatmehl aus
entsch . Samen 86 Prozent Protein , 98 Prozent Fett.

Bei Annahu^ dieser Mittelzahlen sind also in IM Kilogr.
des Mehles aus ungeschälter Saat 33,2 Kilogr ., in dem doppelt

gesiebten und entfaserten Mehl 50,7 Kilogr. verdauliches Protein
und Fett enthalten : d. h . es kostet 1 Kilogr . verdauliches Protein
oder Fett in der Ware von Tuscher 41,3 A und in dem doppelt ge.
siebten und entfaserten 32 -Z-.

Eine andere Marke schalenreichen Baumwollsaatmehle's von
der Firma Tuscher kostete 11,30 F . und enthielt 31,55 Prozent'
Rohprotein und Rohfett : hier kostet 1 Kilogr . verdauliches Pro-
kein oder Jett sogar 44,9 also 12,9 A mehr als im doppelt
gesiebten und entfaserten Mehl.

Müller empfiehlt daher den Landwirten , stets beim Kauf von
Baumwollsaatmehl zu berücksichtigen das Verhältnis des Nähr-
stoffgehaltes zum Preise , aber auch die Verdaulichkeit, welche , wie
gesagt, bei den schalenreichen Mehlen eine geringere ist als in
den schalenarmen, doppelt gesiebten und entsaserten Baumwoll-
saatmehlen.

Geschäftliche Mitteilungen,
Von drüben her seit langen Jahren

Sind Schisse ohne Zahl gefahren,
Die vollbepackt mit Mähmaschinen
Dem deutschen Landwirt sollten dienen.
Und Millionen deutsches Geld
Spazierten in die neue Welt . —
Doch endlich ward der Michel wach,
Er rafft '

sich aus , er dachte nach-
Zog übers Meer in weite Fernen
Um Mähmaschinenbau zu lernen.
Worauf er systematisch dann
Im Großen selber ihn begann.
Und heute mit Geschick und Glück
Baut er schon rund 10 OM Stück.

Amerika ist ja ganz schön.
Es muß sehr nett sein ! anzuseh'n,
Doch kannst Du gut in Deutschland kaufen«
So brauchst Du nicht so Weit zu laufen.
Dem Samen gleich , der grünt und sprießt»
Geld, was hier bleibt, neu Geld erschließt
Dem deutschen Volke dann zum Segeq .-
Steigt au sein Nationalvermögen,
Als stolze Eiche grün und stark
Wächst unser Reich voll Kraft und Mark.
Und seine Kinder alle dann
Das Vaterland ernähren kann. —-
Um Deiner Heimat so zu dienen:
Kauf Du auch deutsche Mähmaschinen! ,

Geschäftliche Mitteilungen.

« Lä VLlkeil : voppelüiLlsn' u .vrilüsxs in moäerusr .konstruL
trorrsL ( ftüftrr/os , LirsüL-

! küsüssL ,rsQomm .6i .Ller uLiUttioder
I k'LbriLs .ts betzuews nu )QS.tUvkv

IsilisIiIliiisM
! Lbevso Orl^. N- N- NrovatNASIlltsa ». klstolsv , »merkk.

LoxetisrvLNell , rssovlux », Lsvvlvsr , Svvsidsllvadiisil Liiaiaor-
gtMLsii , sto . NsvdkiH ker Lav-

kükrmig lliul Lodasswistuiig . 8ILI » L PKUUIH0 In Sroslsx II.

Mustl ». VL sssilIrstsIon « >>. ISS« !-, »!, u . Ii-sl , 0II «N. dsi -o» « !» .

W mir iler llii» sder WM ml
Fritz , laufen Sie mal rasch hinüber und holen Sie gleich
drei Schachteln Fays ächte Sodener Mineral -Pastillen!
Ich bin nicht für die Einnehmerei und Hab' mich bisher
redlich mit meiner Erkältung geplagt. Aber wenn ich
denn schon was nehmen muß, dann nehm ich auch gleich
was rechtes, und das sind, nach allem, was man hört,
eben doch Fahs ächte Sodener Mineral -Pastillen . Die
kauft man in jeder Apotheke , Drogerie und Mineral¬
wasserhandlung für 85 Pfennig die Schachtel.

Mit Rücksicht ans den großen Absatz, den die Firma Witte » L Berger,
Wittmund , schon in meinen weltbekannten

Dreschers Hederichspritzen,
Avstreich - «nd Desinfektions-Maschinen , Baumspritzen re. erzielte, habe ich mich
entschlossen, mit dem hentigen Tage dieser eine

L 'M ' OLMrrLGÄSZ ' lKRKMMN
meiner Firma zu errichten, was ich den Herren Interessenten hiermit erg. zur
Kenntnis bringe. Wege» Bezug meiner bestbewährtenSpritzen wolle man sich
au meine alleinigen Generalvertreter für OftsrieSland und GroßherzogtnM
Oldenburg, Herren

MMSR D Kerker , WittmuM
( Norden, Anrich , 3ever und Elens) wenden, welche anch zu jeder näheren Aus¬
kunft über die gründliche Vertilgung dcS Hederichs (Kiddiks) durch Bespritzung
mit Eiseuvitriollösung gern zu Diensten stehen.

Ouslsv Vre5cker,
. ksUe s . 8ssle,

LrrMs kadrik kür KeäerLck- etc . Lpritreu.

^
Bezugnehmend auf nebenstehende Mitteilung empfehlen wir

> Original Ireschersche KMWcheu
A zur radikalen Vertilgung des Kiddiks mittels Bespritzungmit Eisenbttriollösun-

li WreiWWe «, MufektiousmiWuell
M BauOritzen

! und stehen zu jeder gewünschten Auskunft gern zn Diensten. Die erste dies¬
jährige Waggonladung Spritzen trifft Ende d. M . ein. diese Spritzen sind
bereits fast alle bestellt . Man bestelle deshalb sofort ! Probelieferung!

Wilkei» T Lerger,
! Vfittmuaü.
- Krosstes kksse!r;»SQ. (»L8TdLkr vstkrierlsnäs.

d I-LZer Mttmunä , Surick, -loräe » . Isvsr nnä Lrens.

LMpMeLotlMLLLklmsn unä l- o !iomod ? ! sn1

W W Las der kabriir voll Ruston , kroetor L 6o .> binoolll.
8 8 Onübsrtrokksn an Linkadibeit der Konstruktion und

l -eistungskabixkeit . Bestes Material . 320 erste kreise.
19000 Oainpkdresdimasduneu unck 34500 I-okoinobiisn

verdankt , ^ uskübrlidis Katalogs unck kreise ckurcd

ki-iLör. Lsrls. Vsrsl i . 0.
- - LllsmiLvr Vertreter kür Oldenburg und Oslkrlsslsnd . — -

Empfehle den Herren Landwirten

Original Ktntzki -
" '

zu billigsten Preise «. — 7- und Szinkige auf Lager.
Lvv », Mrrg - ». Hggerrfaörtk,

verkaufen von iruteier. rasseecht ., schön-,
Äralrrrr schw. Minorka , Stck . ! schwarz . Minorka , L 15 Ä, abz-

liaun. Enborn . ! Milckbrirckswea51 . n. a. Kirchh.10 2«. Klarman«.

* la kuttvr kisedwödlr
kür Sebveine , kil^ vied, Nüdnor, üeklüxel etc., M

schnellste INsst , starke KvvckendNümiL , erdSdlekierprodolctio». A
Nan verlange krospekt . vruoksadisn gratis . ^

KpsILrnsnA L 6v >. ,
kiscbiuedlkÄdriU auk IVilbeimsdurg (Nbe ). Är

» « * » * * * » * * * * * * * * * * * * » * * * » » » » ^ *
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Ueber Svü Mark Fanggeld
in nnr einen » 4abro

erhielt Förster W. Prochnow
für 1V2 StückgefangeneFüchse;
gewiß ein schöner Nebenver¬
dienst , der jedem Grünrock zu

, _ gönnen ist. Bestes Fuchs-
tellerel e» Nr . 11 d mit ^ Bügeln n«V mit Anl .er . ette 6 Mk.
Grell 's Lrig .-Fuchswitterung m Dosen » 2 Mk . und 4 MK.
illustrierter Preis urant mit ^anganleuungen nach Staats

von Wacananl -Keorellvs gratis und franko.
Haynauer Raul tiersalkeusabik L . Krell Tco . ,Haynaui « Schl.

emilel

sls

8MÄ ME MMI.

^ » MM « M » MWl. -

emxkeblsa tu bockprorentigsr Ware ctts

Lengörieker koNIM - Demenl « . LsILUerLs

Io I^evgeried i . V . S.

WN»

ÜrigiNl - lilr » - « Mel - M « - « Mksl
o . « . ? . u. o . « . 6 . « .

rur Herstellung von Hsrlvtkel - kiocksn , init Apparat -,
Leistungen von stündlick 4, 6, 8 u . 12 Zentner Kobkartoikeln

von LL . 18«/o Ltärkegskalt.

Ingvnleurdesncb »nt IVunsck Kostenlos rar Verfügung.
Prospekte und livstonanscblLge gratis . rr : r : r r : : r

Ms - NswlüesbR - küMs «m . WM 8 WZOWr
> - >— DnrirrAlLcit. - . - -

Zwsigbursau : LKRKM KW. 52, -Kit-Moabit dir. 116.

Wsr krl

m . d. I.

im » .

— X —

MMg.
Kangsstr . 33/34. Lutz , vamm 22.

lei . 3139 . lei . 760.

kelädstmen

rrn «1 DLIsls
sofort lieferbar.

HusMbrung «romplrtter NnfMlutzgierse
inki . fSmtliarep Lpaspvetten.

Kostsnansckiägs gratis . — > —

^8

Holl . Oxs , L Vv . ,
peiä - und loäuktrisbabnwsrks O . in. b. H.,

voplmunlj,
Kapellenstratze 8.

padrik : Vortmunä -Haksn.
lelegramrn -^ ärells : LsLirlnürrsIrls.

Li » Llnril « .
LLIst « :

llompl. kaba-
anlagen kür

Uand - . pksrds-
u. Kokomotiv-

0 betrieb,
« Vviolrs » ,
A vredscdeldeo,
» lowries.

Kasten kipp
etc.

lkollealager,
neue und ge- !

drauckts
l-okomotlven,

^nsckluüglelse, I
Ausarbeitung

ganror
Labnprojekts.

kämtlicbe Zrsatrteils auck kür konkurrenrladrlkato.

>v
.

I
-
Ükr

Wazechbrik , KeillgeWiWhe.

Bringe den geehrten Herrschaften mein großes

M

iol!
^ Ktlen -Oesellscbakt,

« klm C kr . dklM.
Lpsrialkabrilrate:

klMSWkM .UvWlMlM
WÜWjttl . s!Ii '.Müd .LVM

crczerr
-

( ca . 50 Wagen)

in Erinnerung , zu den billigst gestellten Preisen , von 600 Mk.

an bis zu den feinsten.

0d ! eMM
' °

keru - Lusuo

„ klilikorilmsrlce"

rur Vrübjabrsäün ^unx!

-Kufgesobivsssnerkeru -Ouano
Lat sieb als Kopfllüngsp vorrüz-
liob bswäbrt.Füllhorn rot,

Längste, gelb. Schrift Lls^

VLvtoreü
kür »Ile üüssigen Lrennkiokko

Ssuggsssnlsgen
Kr Lraunkobls unct ^ ntbracit

Dieselmotoren
liefert in bekannter better

-Knsknbrung
Lssmoioreniadrik llsutr

in Loto -Iieutz.
Lureau voll kepsramrwerkstatt
Ltünster i. Vt.. bLünnvtstr. 37,

^ sbrenä 6ie meisten der beute mit grossemVort-
sckvall sowobl in den Zeitungen als auck ckurck ker-

_ umreisende Vertreter angepriesenen
I ^ UW Zentrifugen
WWW neue praktlack ungenügend »n»-
WW W probierte Systeme

DRI' zind, dis dem nocb unerkabrenenbsnd-
. virt durck preisnacblässe und Ver-
' rpreckungen aukxedrängt verden, bat

cker gegenüberder
gesamten !<onlcurrenr getreulick sein
gestelltes Ziel verkolgt:

U«ut,cli-n I^ nUvIrt»u« so»6«r 0e»«ti»kt».
basl» «l!e b«»t« eevlnneladrlngense IN»»ckti >«,
rlen AIk» 1»r»l-8ep«rLtor, ru ver,ek»N«o.»

Vas bll ^ lka- Katalog stebt -
/ das kosten die ^ lka-Separatoren »ucd,
Vas im älka-Krtalog stebt -

/ das leisten sie aber aucb.

kragen Sie dierüber Ikre bekannten.

vruckscbrikten versendet kostenlosdie

^ LIkL-lLVL !-8epLrstor , 6 . m. d. li., öerlia M

« b i>»u« nsek -Siädrlger Lrkabnwg

IllLllvrrivgvIn
llLvIirivgsin
fouvrfvstvn Wsron

Klsscbinen rur Herstellung von

llnsinröbroa
Idusssm 'ölii'on
plattvn joäsr ^rt.

klein » — LIsgsInasssliiiavrL — sind von ausservrdentllcbor l-elstungskSblx-
Keit namsntliok inlloblsteinen , kobienveoksnstoinen,Houräi , 21sgslmnnolrlns^
LltSrSD ^ orrstrialctlon , auok von mir nickt gelieferte , baue icb so uw,

üass sie 3ü bis 100 krorent uiebr »I» dlsbvr lelstva
und dock veniger Lstriebskrakt als krüdor verdrsnekao.

I 'L . Qrolcs , MLsodlllvvrLdrlk ln Lls * sc >dUU »s 28.
Versucdsstatioo suk meinem Werke.

Nethc«. Hrbe «och schöne

SeWocheilsttkel

«bzugeie». SvI »Lai » s6

Von M . auf Schönheit und
Leistuna aez . Hühnern Silber-
Brakel , ge,p. u. rebhf. Italiener,
verk . Bruteier ä 2V » .

I . Karsch. Aeutzerer Damm 8.

Ti ? . Mtiiisett , » VL
Hufseit, Lederfett, Lederole,

Lraoorlri , feinsterLederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,

— Rubrmit , roter Tachlack, —
Maschinenöle, Zyllnderöle,

Carbolineum für Obstbäume re.
empfiehlt billigst

Vkvm. fsbnk » odvrl Xi-auss,
Wittenberge.

Kaltenbachs Wieseuthäler.
Stiel : rot ; Rücken
schmiedeeis . Rohr»
1,40 m breit , 32
Stahlzähne , Gewicht
6 kg, ^ 8,50.
Kasten-

'
bach 's
Rhein-
thäler,
Stiel:
blau , Rücken naht¬
los., blankesStahl¬
rohr , etwas leichter
als obiger, in hoch¬
fein. Ausführung.
Bester
Rechen,
D. R.
G. M.

Nr . 241445, Mk . 10 .50.
Kaltenbach's Schwarzwäldee
aus Hartliolz, 1,38 m breit,
34 Stahlzähne , Gew. nur 5kg,

Mk . 9.50.
Spezialfabrik f. Schlepprechen

Xsllsirvsvl »,
Lörrach sVaden).

Wo nicht vertreten , liefere
franko jeder deutschen Eisen¬
bahnstation gegenNachnahme.

Wo « . W « M,

Pferde - RegMeikeil
äußerst billig.

tteink ' . ttailer ' sikäv,
26 Mottenstr . 26.

Itreilhfttligk Okl-

« nd Lllckftrbkn,

sämtl . Malerartikel
billig bei

S . AipkSll , Milch
HLusingstr. 8» am Markt.

^
xesetrllcd gescdütrt

durck
0 . « . p.

186,1 IS

und Wnrs nrsicksn I4r. 91,334
und 91,120 (Inhaber : OomLnsn-
rat Kd. No^sr -Kriedrickswertb)
itt ei« nilee krMMeiMel

^ Haksi ». ^
Krspsrnis pro kkerd und 4s.br

mindestens 150 .— blk.
veutsÄie

yalenvert - SesellsÄiatt.
Vvtbs mit Kilialkabriksn

u. Vertretern üb . §an2 vsutsckl.
(Nun verlange Prospekt
und illnstr . Lrosckürs .)

in großen Vorräten , starke Lin¬
de». Rotdornen . Trauerbänme,
Lanbenpslanzen, Koniferen und
sonstige Baumschnlartikel empf.

I . Holthusen. Baumschule»
Wehe bei Kirchhatten.

l!!,ö
'
,M8v!is Sönrin -liVöi' iis m. b. Köln s . kiiöin

WjM ösnrin -ViM in. d. Soi'lin- l.iokiöndöi 'g
vledi Iw äsr Verv!ir1§tHL

^ LsLLiQ -k'LdrLLsii , Uetsrn —
sllv Loptsn Ssnrin la tzusliiät.^ Ssao o-ooas s/o» -//re/tt an -r/s /-üde/keo.

Xkitalogv gnstis

^ 7 . u/aaenüsu.
vloenoungiLk;

WE " XLtSSL ' Sll 'LSSV 23 . - HVZ

NIvIu'vi'v sskp gut vi-iialionv «Vagen billig.

Kodi -slivbls «Vagsn nobmv ln Isklung

llnerreicdt siiut

^
pkliige

kud . 8aeb var ein bsndmsnn. / .us
den desckeidonsten Anfängen beraus
entwickelte sieb sein Kiesenunternebmsn.
Heute bat seine kadrik über 1 300 000
PIlügs vorkaukt , und sine lleistungs-

kLkigkeit von 400 Pflügen tSglieb.
7Kn 6ütv und Vielseitigkeit sind seine

pabrikate unübertroiksn.

bsDi «. XlvrivilLS , ttvmoiingön - Li-smsn.
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f .Zai-toi-ius L 8ökns , Köttingen95 Mnnovei-) . !

Zur Heöerilh-
Lertilmg:

Lrseo-Vitriol
per sosvrt «. Wer liefert billig
Wr VU Imme
8k Muße Zißt- >0

UHetmgs-Tiere.
Bla «eOrpingto«Neuheit!Pracht-

volle schwere Tiere, Winterleger,
Brutei 80 Pfg.

Siebend.NaMHSlse,wetterhartes
Lege - und Masthuhn , Brutei
M Pfg.

Blaue Langsha«, kolossale Tiere,
fleißige Leger, Brutei 80 Psg.

Reinweiße indische Lausente«,
legen lährlich ca. 200 Eier,
schnellwüchsig , Brutei öl)

Rieseu-Aylesbury SO H > Enten
Rioen -Peking 50H ) schwerst.
Riefen-Rouen 50^ /Schlages
Bei Anfragen Rückporto erbeten.
Frau Hauptmann LüttclLoi -,

Baden- Baden.
Sicherer

durch , ,R s11sn - l3c »nrlt »8ir ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt, schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden . 1000 r> Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apotheken u . Drogenhctndlnngeu
oder durch die Fabrik, per Post
franko ö Pak . 3,ö0 M. Ckem.
Laborator. Prosper, Landsberg
a. d. Warthe.

Verrinilte

vrabtgeÄecbte
Nllgg Slslll ^

L
?SIi ! kNI!llkll !ll
krisdrieks-

ksgen
bei 8erlin.

Preisliste
xsrt . u. krico.

Lrirst HVsItLvr , Torgau.

Spezialfabrik für Tätowier¬
zangen, Kerb- u. Markierzange
z . dauernd . Kennzeichnung von
Tieren . Schnell-Schermaschinen
f. Hand- u. Kraftbetr . Schluud-
röhre«, Trokare, Geflügelringe
rc. Kataloge frei.

rebhf. Italiener gebe pro Stck . zu
15 ^ ab.
Fevd. Weser, Bad Zwischenahn.

Bvirteier
von Ineiner höchstvräm.

Spezralzucht
schm. Minorka L 25

W. Bohiken, Diedrichsweg4.

Brnteier
Silberbrakei L Stck. 25
K. Röpke «, Nadorsterstraße 44.

l Bruteiex . rbh . Jtal . , echte Rasse,
Stck . lv S . Nadorsterftraßc 44.

IMMbÜMKllilf.
Landmann Hinr . Schwarten«

zu Etzhorn beabsichtigt wegen
Verkleinerung seines landwirt¬
schaftlichen Betriebes folgende
Grundstücke , als:

1. Die bestes Kuhheu liefernde
und sehr ertragreiche Wiese
im sog. kleinen Felde, bele¬
gen zu Osternburg am
Klammbäker Weg, grob
1,2945 Hektar ---- 3 JüL

2 . das Ackerland, sog. Helms¬
kamp . grob 1^ 637 Hektar —
ca. 15 Sch.°S .,

3 . das Ackerland . achtern
Sande , grob 0,6566 Hekt . —
reicht. 714 Sch.-S .,

4. die Wiese im Bornhorfter
Moor , grob 1.6519 Hekt . —
ca . M Juck,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zu 1 auf sofort u . der übri¬
gen Ländereien auf Herbst d. I.
zu verkaufen, und steht dritter
n. letzter Verkaufstermin an ans

Tmaben-,
-eil L AM I.,

abends 6 Uhr.
in D . Horst' Wwe. Wirtshause
zu Etzhorn.

Das Ackerland, sogen . HelmZ-
kamp , gelangt auch in mehreren
Abt. zum Aufsatze.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks.

WM. Mails.
Zwischen «!»« . Der Wirt I.

Eilers zu Aschwege läßt am

Kreit«!!,
- e« Li. April d. Z.,

nachm . 3 Uhr ans.,
bei Oltmanns Gasthause hiers. :

30 dkße «ßfrirßsche
LchMmmr u . ei«
Anzahl Ferkel

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Auch läßt alsdann der Holz¬
händler I . D . Oltmanns:

« ine Partie Schalholz und
mehrere Laufen Richel
pfähle mit verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ I . H. Hinrichs.

Menjlch.
Für dip diesjährige Deck-

periods empfehle ich den Herren
Pserdezüchtern folgende Hengste:

den einstimmig angekörten,
wegen seiner, guten Nachzuchtbe¬
kannten Prämienhengst

in »!
,

r
V.Wittelsbächer, M .Comödiantin,

den 4jähr. eleganten starken
Hengst

8hllM « er,
V. Ehrenberg , M. Goldglätte.
Das Deckgeld beträgt (wenn

trag .) für Girello 60 für
Ehrenbürger 40 wenn güst,
für beide Hengste 10

Beide Hengste sind auch für
das südl . Znchtgebiet zugelassen.

Für Pferde von auswärts ist
Stallung evtl. Weide vorhanden.

I>. kstwens.

Zu verk. Kanarienhähne und
«in Schwein zum Weiterfüttern.

BSrgereschstrabe 4.

m

Fr . Steenken Erbe« daselbst
lassen wegen Sterbefalls und
Aufgabe des Haushalts am

UM ««,
-eil27. April -. I .,

nachm . 1 Uhr,
1 Kuh, 1 Ziege, 14 Hühner,
2 Betten , 1 Kleiderschrank, 1
Milchschrank, altertl . Küchen-
schrank , 1 Pult mit Aufsatz,
2 Tische , 8 Stühle , 1 Koffer,
Webestuhl m . Zubehör . 1 Has¬
pel, Spinnrad . Staubmühle,
Schiebkarre, Stoßblöcke, Har¬
ken , Forken, Hacker , Aexte,
Beil , Sensen . Haarzeug,
Quicke , Spaten , Schöppen,
Torfspaten und Torfmesser,
Scheffelmaß, 1 kupf . Kessel,
eis. Töpfe, Feuerstülpe . Ofen,
Eimer , Milchtransportkannen,
Feldkessel . Butterkarne , mehr.
Körbe, 4 Leitern . Töpfe, 18
Teller , Kaffeekannen, Tassen,
Spiegel und Lampen, Wand¬
uhr , Laternen , Säcke, Gitter¬
draht , mehr. Sägen , Schwei¬
neblöcke und was sich sonst
vorfindet,

ferner 20 Bienenkörbe. 1 Wachs-
Presse , 65 Leisten u . Schuh¬
machergeräte, ca . 2000 Pfund
Stroh und Heu, 40 Scheffel
Kartoffeln , 2 Fuder Brenn¬
holz , 2 Fuder Torf u . Schal¬
len u . mehr. Haufen Dünger,

öffentlich meistbietend verkaufen.
H. Ripken. Aukt.

Allktm.

Oldenburg. Der Oberpost¬
schaffner I . G . Theilen zu Ol¬
denburg, Lambertistr . 14 , läßt
wegen Verkleinerung des Haus
Halts am

MM,
ist« W. April -. U.,

nachm . 214 Uhr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung:

15 junge Legehühner und
1 W neue WWrnitur,

bestehend M Ssfs, Tisch
und k Stühlen,

2 zweitür . Kleiderschränke, 1
eintür . dito , 1 kleinen Glas¬
schrank , 2 Kommoden, 1 run¬
den Sofatisch, 6 Rohrstühle , 1
Küchentisch , 2 zweischl . Bett¬
stellen mit Matratzen , 1 114»
schl. dito mit Matratze , 1 gut
erhaltene Nähmaschine, 1 Re¬
gulator , 1 Spiegel , 1 Hänge¬
lampe, 1 große Zeugrolle . 1
Fruchtpresse, 1 Haushaltungs¬
wage, 1 Fahrrad , gut erhalten,
1 Trittlciter , 1 lange Leiter,
2 große Schiebkarren, 1 kleine
dito, 1 Sense, 1 Heckenschere,
1 Schleifstein m . Handdreher
und verschiedene sonstige , hier
nicht genannte Haus - und
Küchengeräte,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käu¬
fer einlabet

Lkvrg Zekwanting,
Auktionator u . Rechnungssteller,

Eversten - Oldenburg,
Hauptstraße 3.

A » smkmif
Dingstede. Der Brinksitzer

Heinr . Behrens daselbst läßt
weqzuqshalber am

Donuerstag,
- e« 23 . April,

nachmittags 2 Uhr.
1 8jähr . kräftigen Wallach,
1 dito Stutzferd,
beide fromm u . zugfest,

2 tied . Kühe , nahe am Kalben,
1 Bullenkalb , 6 Monat alt,
25 Hühner,
1 schottischen Schäferhund,

1 fast neue Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Ackerwagen , 1 Ge¬
stellpflug, fast neu, 1 Löffel¬
egge, 1 Schneidelade m. Mes¬
ser, 1 Jauchepumpe, 1 Schwei¬
neheck, verschiedene Pferde¬
geschirre, Sensen, Forken,
Spaten , 2 Schiebkarren, 1
Grützquerne. 100 Säcke usw .„

3 vollständige Betten , 1 Milch¬
schrank , 1 Zentrifuge , 3 eich.
Koffer. 3 kl. Schränke, 2
Tische , 3 Jagdflinten , 1 Ku¬
gelbüchse , 1 Dezimalwage mit
Gewicht., 1 Scheffelmaß, 1
Webstuhl mit Zubehör, 1
Baumwinde mit Tauen , ver¬
schiedene Zimmergeräte , sowie
viele sonstige Sachen, sodann
25 Körbe gute Standbienen-
125 leere Bienenkörbe u . Un¬
tersätze , 3 Honigfässer u. mehr.
Töpfe, 1 Honig- u . Wachs¬
presse mit Zubehör und son¬
stige Jmkergeräte , mehrere
100 Pstrnd Kartoffeln u . eine
Partie altes Bauholz,

ferner : 20 Scheffel - Saat Mit
grünem Roggen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamv. Auktionator.

40 —60 cm hoch , zu Hecken ge¬
eignet, sowie 2° u . 3jährige.
-l. SSKIjs, MmM,

Alexander-Chaussee 11.

Elegante
Pferdegeschirre,
Zweispänner, Einspänner, Dog»

rart, sowie einfache empfiehlt

§ 0ll . VsLÄSII,
Oldenburg, Staustr. 8.

NWenstro- u . UerpH
pro Zentner 1,60 ^

ist abzugeben. G«t Loy.

SuperMOt,
Ammouiak-Superphosphat,

Spezialkarlosfeldünger,
Schwefelsäuren Ammoniak,

Guano.
Chilifalpeter.

Thomasmehl «. Kaimt
empfiehlt

Seine. Villers, Ölen.
Lui » I « 42 LAS»

I? Ä « ILLL « Ll7
10 000hoch- u. halbst. Obftbänme,
10000 Allee- u. Zierbänme,
30000 Ziergehölze » . '.Koniferen

in prima Ware.
Gutes Weiterkommen überall

gesichert.
Baumschulen v. Gust. H. Brauer,

Erünenkamp b. Varel i. O.
WLWk

" Bepflanztes Areal S ba.

Zur Anlage von

Hecken
empfehle meine großen Borräte
in Thuja u. Fichten
in verschiedenen Größen, von
20 om aufwärts . — Man ver¬
lange Preisliste.

Edewecht.

Neder
aus verriakioa

kiegeoer Lkanaea-
dlsckni Sluck «Ile

Ivsslsir on «l
billlgs «« !» «1er
OvgvHVLNt.

Lsslsr » LrsalL Für lSlrsLSLsIrsr.
Umpkoblen änrcb ckas Lsnuml ckss IVsükLIlktisn LaneruvereWz

und ckis llandvirtlLaktskammsrn.
8Ivgonvr Aktien - Ks8sIl8l !liLft für ^ i8vnkon8ti -ul<iiv>i,

ki-üvItSkilrsuu. Vei -rinkorm, Kei8ivviä, fln. 8isgsn
Prospekte , älteste und kostensiiscdlSge gratis.

eldWmteckl ! !
Zur Miete sind sofort billigst abzngeben:

ca. 3000 m Feldbahngleis , 60 cm Spurweite , komplett, auf StaU-
schnellen montiert,

ca. 100 Kippwagen , mit und ohne Bremse, 14 u. ^ cbm Inhalt,
sowie Weichen rc. rc.

k. Ldsolou , Mdenöurg i. Gr.,
Telephon 486 . —_

JeMio » JomO« .
Empfehle den für beideZucht¬

gebiete angekörten 3jähr . Hengst

List
mit hervorragendem Gang.

V . Pr .-H. Ehrenberg , M. Pr .-
St . Marlittt v. Pr . ° H. Arnulf
aus der Menuett v . Emigrant.

Ter Elof erhielt 1607 750 ^
Füll . - Pr.

Vater u. Mutter des Elof er¬
hielten beide die erste St . - Pr.

Teckgeld tragend 30 güst
10

bsriMim flSW.

Habe noch einige Fichmen
Luhne - Plater

Dachreit,
Mtr . Band , abzugeben.

H. Onken, Stau 10-

Jaderberg.
Habe noch ein . Posten Ketten¬

eggen und Jauchepumpen in vier
Sorten billig abzuLeben.

I . Hagenttede«

emer

Der Müller Diedrrch
Klusmann zu Ober-
lethe beabsichtigt weg¬
zugshalber seine zu
Oberlethe belegene

Wind- und
Dampfmühte

ZU baldigem Antritt
zu verkaufen u . haben
wir hierzu dritten
Verkaufstermin an¬
gesetzt auf

Mittwoch,
-k« 22. AM1908,
nachmittags rt Uhr,

in der Wirtschaft von
August John zu Ober-
lethe.

Die Dampsanlage ist
in bestem Zustande;
bei der Mühle be¬
findet sich eine

Sägerei.
Die Besitzung liegt

direkt an der Chaussee
Wardenburg - Ober¬
lethe und hat großen
Kundenkreis .—Halte¬
stelle der Automobil¬
verbindung.
Ruä . Ae ^ sr L viekwLUU.

Osteruburg . Ein Milchwageu,
mich für Schlachter o. Gemüse¬
händler Pass . , fast neu, bill. zu
verkaufen. Cloppeuburgerstr. 46.

Takeltaue,
Gerüsttaue,
Teerstricke,

Kons- ii. Arohtskilk,
Hanf- u . Zutmns.
N UtlMMli.

Liudenftr . 68. Fernspr. SSI.

Immsbllnklüntz
Die Erben der Frau Will«

Behrens zu Delmenhorst weil«,
erbteilungshalber ihre hierseltz

Wserftraße18
lEcke der Lindenstraße) belege«

Besitzung
mit Antritt zum 1. Novemiei
1908 oder früher verkaufen.

Termin zum Verkauf wird a«>
gesetzt auf

Freitag,
-e« 21. AM

nachmittags 4 Uhr,
in Frau SchnauerL Wirtschaft
Heiligeugeiststraße 18a.
Das Haus ist zu 2 Wohuunge«

eingerichtet und i« gutem Zu-
stände.

Rud . Meyer L Diekmvm.
Zu verkaufen 1 Spiegel.

Mülilenftraße 10.

Verkaufe eine

Aiilzrige Stiltt
bester Abstammung.

K. A. Tantze»,
- Havendorfersande —

sBahnst. Kleinensiels.
Preiswert zu verkaufe» gnt

erhalten -, leichtgehender, offener

Kutschwagen.
Großenmeer._ C. Haake.
Zu kaufen aesucht ein guterl

Mmllgelt.
Tragkraft LÜOO Pfd . Offert«
erbittet
I . G . Schimmelvenning, Bmj

Zu kaufe« gesucht ei« flott»
frommes

Pferd.
Off. mit Angabe des genaue -«
Preises unter S . 843 an d«
Exed . d. Bl.

Verkauf
einer

TorsstmsM.
Die in Barßelermoor

Bärbel am Hauvtkanal belege«k

Törfstrenftlbrik
mit TorsschuM

Nl> ArbeitemojNNgev
soll am

MMag, den28. April,
vormittags 11 Uhr.

in Grüters Wirtshause in .
Bar'

ßelermoor öffentlich meistblrtsw
verkauft werden. . .

Die Fabrik hat eine Masch""
von 36 Pferdestärken. PreW
neuester Konstruktion, uiid w
Bahnanschluß gestchert.
kann nach Wunsch zugese^ "
werden.

Barßcl , 14 . Avril 1903.
Heinr . Fugel , beeid . Aukt^.

Zu verkauf. 2rädriger Ha«»'
wagen. Burgftraße 4-
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RuZ asm GrsWerLSgMMtz
Der Nackdruck unserer mit Kcrr -fpondenzxcichen nersehsnen Originalbericht»
tft «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorlommniste iinb der Kedck̂ ion stets willkommen.

Oldenburg, 16 . April.
* Einschreibbriefsendunsen , deren Aufschrift lediglich

aus einzelnen Buchstaben besteht , sind im internationalen
Verkehr allgemein von der Postbeförderung ausgeschlossen.
Postlagernd adressierte gewöhnliche Briefsendungen sind im
Verkehr mit eigenen Ländern zulässig , auch wenn sie statt
einer bestimmten Aufschrift nur eine Chriffre -Adresse tragen.
So ist nach den vom Internationalen Bureau des Weltpost¬
vereins bewirkten Feststellungen bei Briefsendungen nach
Aegypten , Oesterreich , Ungarn , Schweden und der Schweiz
die Angabe von Buchstaben , Zahlen oder Vornamen , bei sol¬
chen nach Bulgarien , Italien , Luxemburg , Norwegen , Rumä¬
nien , Rußland und Spanien die Angabe von Buchstaben
oder Vornamen , bei solchen nach Dänemark die Angabe von
Buchstaben, Ziffern oder Zeichen, und bei solchen nach Ser¬
bien die Angabe von Buchstaben in der Aufschrift statthaft.
Nach Großbritannien , den Niederlanden und den portugie¬
sischen Kolonien sind auch gewöhnliche Chriffre -Briessendun-
gen nicht zulässig . Von den übrigen Ländern liegen Mittei¬
lungen hierüber zurzeit noch nicht vor.

1. Bundeskriegerfest . Vorgestern abend hielten im
„ Schütting " in Varel die drei festgebenden Vereine eine
Hauptversammlung ab , um Las Festprogramm für Las
Bundeskriegerfest festzulegen . Da Varel von Naturfchönhei-
ten ganz eingeschlossen ist, war von der Bundesleitung an¬
geregt worden , den Kommers doch möglichst in einem der
Waldlokalitäten abzuhalten . Die Versammlung entschloß
sich dann nach längerer Debatte , den Kommers in der
„ Deutschen Eich e"

, Besitzer Düne , abzuhalten . Es kön¬
nen dort bequem 1000 Personen unter Dach plaziert werden.
Der große Saal hat eine Größe von 385 gm , die anderen
Wirtschaftsräume 255 gm , und der Garten ist rund 1 Im
groß . Im übrigen ist das Lokal der Neuzeit entsprechend
bequem eingerichtet . Der Weg von Varel dorthin ist eben¬
falls ein sehr schöner ; der Rückmarsch würde sich enventuell
mit Lampions äußerst imposant gestalten . Die Verhand¬
lungen des Vertretertages , 13. Juni , finden im „ Schüt¬
ting" statt . Am Hauptfesttage , 14. Juni , finden im
„ Kaffeehaus " und „Tivoli " Frühkonzerte statt , der
Feldgottesdienst wird aus dem Schloßplatz abgehal¬
ten. Auf die Sehenswürdigkeiten der Stadt und deren
Umgebung werden wir noch des näheren in späterer Zeit zu¬
rückkommen. Wie bis jetzt vorauszusehen ist, wird für an¬
genehme Abwechselung hinlänglich Sorge getragen.

^ Apen , 15. April . Am Sonntag fand in Bremers
Hotel eine Versammlung von Vertretern der

Vre erbpnnLessm.
Romanvon Felix Freiherr von Stenglin.

40 ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Das war er, " erwiderte der Herzog üverzeugungs-
voll . „Wer schwach!" fügte er hinzu . „ Alle verderblichen
Einflüsse fernhalten , muh die Ausgabe der Erziehung an
meinen Enkeln sein . Jsch will mein Lebensende daran
setzen .

"
Jetzt wandte der Herzog sich und ging , gesolgt von

seinem Begleiter , in die Wohnräume.
Der Leibjäger mußte die Bildergalerie entlang . Mit

Scheu sah er seitwärts aus die Ahnen des herzoglichen
Hauses . Wie sie da in der Dämmerung so geheimnisvoll
aus den Kähmen blickten, als hielten sie Zwiesprache mit
der Gegenwart ! Er begriff es jetzt, daß die Lakaien wäh¬
rend der Nachtwache nicht gern den Weg nahmen . In die¬
sem alten Schlosse sprach die Vergangenheit aus allen
Ecken , und das lebende Geschlecht schien nur zu Gast bei der
langen Reihe der Verstorbenen.

Alle verderblichen Einflüsse fernhälten , hatte der
Herzog gesagt . Und er hatte sie sozusagen um Hilfe be¬
schworen, alle diese Fürsten und Frauen , in seinem Kamps
gegen die lebendige Welt.

42.
Von allen fürstlichen Verwandten waren Prinz Wolf¬

gang und seine Frau der Erbprinzessin in dieser Zeit
die liebsten . Der Prinz hatte in seiner ernsten Weise wohl
etwas von „Pflicht " fallen lassen , sein Benehmen aber war
ohne jede Beimischung von Mißachtung gewesen , und Prin¬
zeß Anna hatte gleich zu Anfang gezeigt — durch Mienen
und hingeworfene Worte — daß sie teilnehme . Nun , da
ihr Mann wieder fortgeeist war und sie, noch für einige
Zeit bei den Verwandten zurückgelassen hatte , kam sie öfter
zur Erbprinzessin , die in ihrer Einsamkeit die Besuche
doppel gern sah . Mit den Söhnen , die einen neuen , äl¬
teren Lehrer bekommen hatten , kam sie nicht viel zusam¬
men , und wenn sie bei ihrem Töchterchen , der kleinen Prin¬
zeß Luise , saß, war sie doch mit ihren Gedanken bald wett
fort . Lebte sie doch fast nur in ihren Grübeleien , Erinne¬
rungen und Zukunststräumen , bald von hohem Jubel er¬
füllt , bald von tiefster Niedergeschlagenheit . Hörte und sah
sie doch nichts von ihm , dem sie ihr Leben geopfert hatte!
Sie glaubte an ihn , aber es kamen doch auch Stunden , da
sie ihn zu verlieren fürchtete . Draußen in der Welt begeg¬
nete er vielen Menschen , er konnte eine andere finden,
in die er sich verliebte . Jeder Augenblick konnte ihn ihr
entreißen und ft,e wußte nicht einmal etwas davon . Sie
wollte sich wohl damit trösten , daß sie in diesem Falle
sein Glück ihm gönnen müsse und werde , doch dazwischen
schrie es in ihr auf vor Schmerz und Verlangen . Sie hatte
begonnen , ihr Leben seit dem Zusammentreffen mit Weiler
niederzuschreiben ; jeder einzelne Tag , besonders jede Be¬
gegnung mit ihm , war ihr so teuer , daß sie sich nicht
vorstellen konnte , es werde jemals die Erinnerung daran
verloren gehen . Fast jeden Wortes , das sie miteinander
gesprochen hatten , wußte sie sich zu entsinnen , den Dust
jeder Szene suchte sie festzuhalten , seine Universitätshefte
und seine leidenschaftlichen Briefe bildeten ihre tägliche
Lektüre, und so, — anstatt kjch durch die Entfernung . von

Kriegervereine Apen , Nord loh und Go¬
densholt statt , welche über die Oertlichkeit des Amts¬
kriegerfestes zu befinden hatte . Apen hatte 4 Stimmen
(Detring fen . , Meiners , Schröder , Schellstode) , Nordloh 2
Stimmen (Hornbüssel , Deepe ) und Godensholt ebenfalls 2
Stimmen (zu Führen , Meuchen) . Die Abstimmung ergab
für Apen 2, für Nordloh und Godensholt je 3 Stimmen.
Das Los entschied für Godensholt. Dort wird also
Ende August oder Anfang September Las Fest sein . —
Diese Abstimmung , ist nicht im Sinne der Mehrheit des
Kriegervereins erfolgt , und die Leiden Apener Delegierten
haben zweifellos gegen Apen gestimmt , um Unannehmlich¬
keiten , die sich bezüglich der Einladung an die Augustfehner
so oder so ergeben müßten , vorzubeugen . Man sieht also
hieran , welche Blüten der Dechtaer Beschluß gezeitigt hat.
— Uebrigens erklärten die Vertreter Nordlohs und Godens¬
holts , daß ihre Delegierten in Varel den Antrag Apens auf
Aufhebung des Beschlusses unterstützen würden.

i . Varel , 14. April . Gestern abend hielt der Bürger-
verein im „Tivoti " eine H a uPt v e rs a m m l u n g ab.
Der Revisor der Kassenverhättnisse , Herr Friedrichs ) teilte
mit , daß der augenblickliche Kassenbestand mit 400 Mark
als ein recht günstiger zu bezeichnen sei, und empfahl , da
der Verein doch keine größeren Ausgaben habe , etwa
300 Mark an andere Vereine für gemeinnützige Zwecke zu
überweisen . Der Antrag wurde für die nächste Tagesord¬
nung zurückgestellt . Der Antrag des Vorsitzenden , -tzber-
amtsrichter Lassens , den Magistrat zu ersuchen, etwaige
Anträge aus Einführung der Verhältniswahlen bei
der Stadtratswahl unberücksichtigt und es beim Alten zu
belassen , wurde nach längerer Begründungsrede und De¬
batte mit großer Mehrheit angenommen . Der Vorsitzende
betonte besonders , daß für Varel die Verhältnisse doch
im großen Ganzen viel anders lägen als in Delmenhorst.
Der Aptrag betr . Aenderung der Schulcmsangszeit und
Einführung des ungeteilten Unterrichts wurde
zurückgestellt . Der Vorsitzende ist der Ansicht , daß , an der
hiesigen Vorschule der Turnunterricht nicht genü¬
gend Berücksichtigung finde , doch ist es der Wünsch der
Anwesenden , mit der Vornahme geeigneter Schritte zu
warten , bis der neue Direktor sein Lehrprogramm 'ent¬
faltet habe . In Sachen der öffentlichen Armenpflege liegt
der Antrag vor , den Armenvätern Gehülsinnen bei¬
zuordnen . Da die Angelegenheit noch .nicht der Zeit ent¬
sprechend reis genug erscheint und sich ziemliche Bedenken
in den Weg stellen , wird der Antrag für eine nächste
Tagesordnung zurückgestellt . Dem Mirage , das Resultat
der Milch unter suchungen öffentlich bekannt zu
geben , treten bedeutende Bedenken entgegen . Da der Fett¬
gehalt der Milch stets ein schwankender ist , ohne daß dem
Besitzer der Kühe eine besondere Schuld dafür zuzuschrei-
ben ist, glaubt Herr Neuhaus , um eine etwaige Schädigung

ihm loszulösen , wje das Herzogspaar und der Erbprinz es
hofften — ward sie immer tiefer in ihre Neigung verfloch¬
ten . Eins Art brünstiger Andacht erfüllte sie, wenn sie an
ihn dachte . Er wird mich dennoch einst aufwärts zum Licht
führen , dies war ihre Hoffnung . Er war ihre Sonne , ihr
Herz, ihr Gebet , wie ein höheres Wesen schien er ihr,
besser, schöner, stärker als alle anderen , find so stark wie er
in ihren Vorstellungen war , wollte auch sie werden.

Wenn dis Sehnsucht gar zu arg wurde , geriet sie
wohl in Versuchung , zu ihm zu fliehen , — ganz gleich,
was die Folge sein werde , nur bei ihm sein , der Tod Än
seiner Seite wäre ihr Wonne gewesen im Vergleich zu
diesen schrecklichen.Tagen der Ungewißheit und des War¬
tens — aber dann klammerte sie sich an alles , was sie noch
an vernünftiger Ueberlegung sich bewahrt hatte , fest. Mn
Jahr des Elends und ein Leben des Glücks ! so sprach es
dann in ihr . Sie mußte und würde sich vollkommen Frei¬
heit erringen , das fühlte sie, so oder so.

Als Prinzeß Anna einige .Male bei der Crbprinzes-
fin gewesen war , begann diese die furchtbare Not ihres
Herzens zu klagen . Wie ruhig , bestimmt und liebevoll
sprach Prinzeß Anna zu ihr , wie verständnisvoll wußte
sie aus ihre Klagen und Schmerzen einzugehen!

„Du hast recht, liebe Gerda , es könnte anders sein
bei uns, " sagte sie einmal . „Das wahrhaft Menschliche
hochzuhalten , kostet hier mehr Mühe . Wer unmöglich .ist
es deshalb nicht , man muß es nur lernen . Und dies ist
der einzig richtige Weg, aus jedem anderen geht man
zugrunde ." ,

Dieser Hinweis aus .Klugheit und stolzen Mut gab " der
Erbprinzessin zu denken ; doch sie fand , es sei unmöglich
für sie geworden , Nutzanwendung daraus zu ziehen , das,
was sie nicht verstanden hatte , ließ sich nun nicht mehr
nachholen.

Wie etwas ganz Neues klang es ihr , als die Schwä¬
gerin äußerte , nicht die Starken seien es , die von mo¬
dernen Ideen alsbald ersaßt und bewegt würden.

„ Nicht die Starken ? Wer denn sonst ? Ich denke, es
gehört Stärke dazu , für neu erkannte Wahrheiten zu
kämpfen ."

„Sie durchzufechten , wohl, " erwiderte Prinzeß Anna,
„aber wer "ficht denn etwas durch , wer kann es tun ? Die
Meisten lassen sich hier und .dorthin treiben . Die Beson¬
nenen , das sind die Starken , finde ich Die sich nicht gleich
von jedem Winde forttragen lassen , sondern prüfen und
auch an der Vergangenheit festhalten und am guten Alten.
In der Vergangenheit wurzeln und die Zweige in die
Zukunft ausstrecken ."

Sinnend nickte Prinzeß Gerda . „Das ist vielleicht rich¬
tig, " sagte sie dann ernst . „Wer für mich ckommen diese
Betrachtungen zu spät . Ich bin schon losgerissen , wieder
einpflanzen ist unmöglich"

Sie hachte an ihren Mann , ohne Haß Er litt ja
durch sie. ..Aber wieder eins werden mit ihm , das war
nach ihrer festen Meinung ausgeschlossen.

Eines Vormittags , als die ersten Schneeflocken bor
dem Fenster wirbelten , saß die Erbprinzessin in beson¬
ders empfänglicher Stimmung in ihrem Zimmer , als die
Schwägerin wieder zu ihr kam und sich in ihrer ruhigen
Weise bei ihr niederließ Nicht lange währte es , da
war das Gespräch wiedex bei den Wünschen der. .PrinreL

der Händler zu vermeiden , von der Veröffentlichung . .«>

sehen zu müssen . Herr Block ist der Meinung , daß es rm

Interesse der Mütter sei, wenn Pas Resultat der Oefsent-
ltchkeit bekannt gemacht würde , da dieselben dann leicht
ersehen könnten , woher die beste Milch für die Kiemen

zu nehmen sei. Herr Stender tritt dem aber entgegen und

berichtet , daß für die Mütter schon der Ziegenzucht¬
verein sorge , denn Kühe seien oft tuberkulös , Lei oer
Ziege käme das nie vor . Das Resultat des Antrages soll
dem Magistrat vorgelegt werden . Zum Schluß wird noch
der Druck und die Verteilung von Somm ersah rplä-
nen, wie im Vorjahre , beschlossen.

8 Süllwarden , 15 . April . Im vergangenen Sommer wurde
die hiesige Schulvertretung von der Oberbehörde aufgesordert,
für größere Schul - und anständig « Wohnräume
des Lehrers zu sorgen. Verschiedeneeingeforderte Gut¬
achten Sachverständiger taten denn auch die großen Unzulänglich-
ketten derselben dar . Nach verschiedenen Sitzungen beschloß man,
das jetzige Klassenzimmer zu Wohnungen ausbauen zu lassen und
eine Klasse als besonderen Raum als Anbau zu machen. Dieser
Bauplan ist von der Behörde, abgesehen von kleinen technischen
Veränderungen!, genehmigt worden. „Gut Ding will freilich
Weile haben," und wenn man bedenkt , daß Herbst und Winter
inzwischen ins Land gezogen sind, so sollte man meinen, der Be¬
schluß befriedige allseitig, wenigstens bei den Mitgliedern der
Vertretung , aber fehlgeschossen : In letzter Stunde versuchteman
noch den ganzen Plan wieder über den Hausen zu werfen, aber
— vergeblich.

: Wilhelmshaven , 16. April . Ein Bootsmannsmaat der
2. Matrosen -Division ist wegen zahlreicher Verge¬
hen gegen § 175 des Strafgesetzbuches ver¬
haftet worden . Die Beteiligten sind Mannschaften seiner
Kompagnie.

Niedergeschlagenheit und Mutlosigkeit
sind sehr oft die Vorboten von Entkräftung und Mattigkeit . In
solchen Zeiten gibt es kein besseres Mittel als Scotts Emulsion,
um den Körper durch reichliche Zufuhr von Nährstoffen zu kräf¬
tigen und zu beleben, den Appetit zu steigern und so einem wei¬
teren Kräfteverfall rasch und sicher vorzubengen. Dank ihrer
leichten Verdaulichkeit verursacht Scotts Emulsion selbst einem
geschwächten Verdauungsorgane keinerlei Beschwerden, wird
vielmehr gut vertragen und ihres angenehmen Geschmackes wegen
gern genommen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
lder Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G. M. b. H,
Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal - Ledertran 150,s , prim « Glyzerin 50,a, unter«
pyesphorlgsaurer Kalk 1,S, unterphosphorlgsaur -s Natron - .0. pu !v. Tragant s. »
tetn,l - r arab . Gummi puiv . r,k>, dcstill . Wester Iss, », AIk°- °l 11,0. Hierzu aro¬
matische Lmul non mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaöt j- 2 Tropien.

Gerda angelangt . Und da fragte Prinzeß Unna plötzlich)
di,e Hand aus die der Erbprinzessin legend:

„ Ja , denkst Du auch, recht an ihn , liebe Gerda ?"
„An ihn ?"
„Daran , ob ' Du seinem Leben nicht eine Last aüsbür-

dest, die ihn zu Boden drücken muß Er wird doch auch
fühlen , daß er hier viel zerreißen und zerstören hilft .

"
,F ) ja , natürlich !" beteuerte die Erbprinzessin , denn

um alles hätte sie Johannes Weiler nicht als unempfind¬
lich oder kaltherzig . hingestellt sehen mögen.

„Siehst Du !" fuhr die Schwägerin fort . „Und wenn er
selbst nun schwer darunter litte —"

„Litte !" meinte die Erbprinzessin mit einem schwärme¬
rischen Lächeln . „ Wer er wünscht es ja so sehr !"

Und doch kamen ihr gleich danach Zweifel .
"Sie dachte

daran , daß sie zwei -Jahre älter als Weiler sei, daß sie
drei Kinder gehabt , ein viertes ' gebären solle ; sie befürcki-
tete , daß sie zu seiner Jugend nicht mehr passen könne , daß
das Leben sie vielleicht schon zu sehr verbraucht habe , als
daß .sie ihm genügen könne . — Sie wünschte in diesem
Augenblick , die Schwägerin möge nicht mehr korümen,
denn sie fühlte deutlich , wie ihre Gegenwart sie verwirrte.
Und sie wurde sehr schweigsam.

Als Prinzeß Anna nach Euer Wells von der "Ehe zu
sprechen begann und sagte , daß es nach ihrer Meinung
selbst bei ganz freien Verhältnissen besser sei, die Ehe zu
halten , da das Leben sonst immer einen unheilbaren Bruch
bekomme, antwortete die Erbprinzessin zuerst garnicht.
Midlich .erwiderte sie in Gedanken an das , was sie einst
ihrem Manne gesagt hatte , ziemlich heftig:

„ Warum kann man denn nicht ein zweite Leben an-
fangen ? Ich habe nun einmal das erste satt . Und ich
empfinde es als Sünde und Verrat an mir selbst, bei ihm
zu

'bleiben ; er ist ein unwahrer Mensch, er würde mich
selbst unwahr machen —"

„Oder Du ihn wahr —"
Die Erbprinzessin erhob sich. „Wer was wollt Ihr

denn nur alle ! Mich wollt Ihr noch ? Jetzt noch ? Und er
sollte mich noch wollen ? Wenn sie Dich schicken , so sage
nur , daß ich dies für unwürdig hielte .

"
Prinzeß Anna stand auf . „Sie schicken mich nicht,"

sagte sie, auch etwas bewegt . „ Ich bin aus freiem An¬
triebs gekommen und will Dir doch cküch

'
sagen , daß ich

nur Deinetwegen npch hier geblieben bin , mein Mann
wollte mich eigentlich gleich mitnehmen . Ich sah, daß
Du keinen Freund hier hattest —"

Mn unangenehmes Gefühl ging durch Prinzeß
'Gerda

hin . Nein , sie hotte hier keinen Freund , sie war ganz ver¬
lassen.

- aber jetzt will ich doch nur dann wiederkommen,
wenn Dü mich rufen läßt . Leb'

Wohl !"
Sie reichte der Erbprinzessin die Hand . Diese stand

einige Augenblicke mit abgewandtem Gesicht, dann plötz¬
lich umarmte sie die Schwägerin mit Heftigkeit und küßte
sie. „Laß mich in meiner Einsamkeit !" rief sie unter
Schluchzen . „Du meinst es gut , aber Du beängstigst mich!
Leb wohl ! Ich Hab Dich lieb ! Leb wohl !"

Zwei Tage darauf reiste Prinzeß Anna wieder nach
München zu ihrem Mann.

(Fortsetzung folgt . )
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Durch ihre onsrksrmtsn
Drogen VorrüZe sinä
unsere ksäsr übers«

einKekükrt.
Slidsrlgsr V« rti»us Sdsr 500000 U4sr.

VTi » tr ?GlSr ? r MsvGi »t SL^ irsG irrrÄ
M . L . MG ^ SL »svas ! »

Syßeme

SrsWW.

Nefntvzeyliße,
MerkemririgLsHrckea.

L1'
!ivilli> 8vii

'' 8eiteiii» iilver
»M s «d --»uyk

dtiu ^ stss un -i dstzusmsts»

Msokmittö! cksi' Mit

1/s ZL ? sket W psZ.

V57ttMP8llst '8

8L !fbstKvl.Vek

LW » «sroleiilen wNlik UMkwuNüL
vvsissen b'Iuss sinä Usrn>s -PI !len. ^-errtlich anerkannt , klinisch
erprobt . ? sr Voss 2 INK . Lestanätsile : Lxtr . kerniar , eomp.
10,0 , santal , 5,0 8s !ol, 2,5 k. pil . pouä . 0,5 , saech. obüuet . krdsltl.
i. 6. ^ potksktzn o. clirekt ä . Verssnästslie ä. Vs. msä . ksnkolrsr-

scheu Uernla-Präparste Mnctien . Ssnälinßertorplatz 8.

Herren - Nnriige,
größte Auswahl in nur neuen Mustern -« L ' gO

36.—. 23.—. 24.—. 2».—, 1».—.

Müer - Nnrüge,
nur Neuheiten, <- 75

1«.- . 15.—, 12.- , 1«.—, 7.50, 5.—, 4.—. 3.50,

glüevdurg. v
AMkI 'kI8lk'L88S 32, I

- Ecke NitLerstr . - ^ ^

Wegen Umzugs
verkaufe sämtliche KSLrrLtL 'wsWGiL

zü güliz bedeutend herabgesetzten Preisen.
WBMk

- Nur prima OnalitSte «. UWU

Lossvdvos LWlM, Ztnjir. S.
Mid . ?Lps, Lssgeßr. 58.

LeUrUodku, SAHmachnbkkrftaMI.
Größte Auswahl in ausgeschnittenen Sohle«

für Herren , Damen und Kinder.
Abfallleder re. z« billigsten Preisen.

^ üksllplscktz
l -Lllts llv» lcl»i« zvie»sre»i>». Lslll Lr»ti«v. Lclck-
K» IÜ8 «S illt «ruLt !oo »lea L «l>«itoir . - N »ts .lo8 xr »tt»
»u» sr»vka. kreis <2 Lei ieäsia
LS cm »oppsIseitlK — - - - « I N. LLskUor »n
Lüde«. LrelltllsU vsist Lo2llL» ^ il «Nso vsc«

! süksüpIsitsv -kLbrilc „ksvorits " 8 . m. d. » ..Nannover -blliäen -19
« «

Zm Weiiars
empfiehlt

ff. Weizenmehl,
20 Pfd . u . 18 Pfd . f. 3 ^1,

ftoZSnsn u . elmnlksn,
8uL6Ll ! s , Kkwürre sto.

sowie

UM Wen 8ejt

soll. Voss,
_ Nadsrsterstr . 37.

Plüschsofas.
Spiegel mit Konsole, Pferde¬
geschirr mit neusilb. Beschlag.
Touristent -aschen usw . äuß. M.

Gaststr. 23 , Eingang Burgstr.
Zu kaufen gesucht
gut erh, Herren-, Damen - und
Kindergarderoben,Schuhe,Betten
Möbel u. s. w.

Frau JarobS , Kurwickstr. 41.
I Tafelwagen,

Geaichte ? Tozimakwage«,
I Gewichte, Matze.

Lau geftr, 4

Stühle . SL .
-

Wüschen -, Lphr - «. Holzfitz.

z . h . L . Kkttk . L ^
'
L

S - Nch«

Sramtmlilhese,
auch für Wiederverkäufer, 1

empfiehlt
vorlsv Viömkss

Langsstratze 71,
Matrahen , aller

Dkllfikkl,« , beste eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1 a.

„ _
HI« « f Will

denen die Oeffentlichkeit Interesse entgegenbringt, werden ersucht,

KW AchHme in ins Mreßbilch kr AM Nlkchrz
Angaben über Zweck, Tagung , Vorstand ckc. ckc. in die im Geschäfts¬
zimmer des Hausbesitzer -Verems (Gaststr . 6) vorm. 11—1 Uhr, nachm.
tz—7 Uhr ausliegende Aste bis spätestens 1. Mai d . I . einzutragen.

Kosten entstehen den betr . Vereinen hierdurch nicht.
Oldenburg , im April 1908,

I . A . des Gewerbe - rmd Handels - und des Hausbesitzer -Vereins
der Adreßbuch - Ausschuß. _ _

Große Auswahl i«

Achternstratze 2?.

600 — 1000 Ltr ., billig zu verk.
Carl Wille, Weinhandlung,

Kaiserstr. 13.

Sr . L WM WM» .
Bremen , Rotenburgcrstr . 1.

Spcz . : Pehandl . v. Lautkankh.
Lnyus , autz . Wz - ebs/

Fpehflechten. HauttuheTkulose,
Fisteln, HsutseschmKlsten ohne
Operation nach eigen , lgngjä'hr.
erprybt . Methode. Keine Be¬
strahlung. Wesentl. kürz , Kux.
Prospekte u. ausführl , Broschüre
kostenlos.

« W Ars«

Zchiilbiichkk
HMMATL uas
^ örterdückev

für die hiesigen Lehranstalten
empfiehlt in den neuesten Auf¬
lagen,

8. l . lMüsbsrg.
Schüttingstraße 7.

In meiner
auf das Beste
eingerichteten

Reparatur-
Werkstatt,

verbunden mit
Emaillier-

austalt werden
Reparaturen

an Fahrrädern u. Nähmaschinen
aller Systeme sorgfältig u. billig

auSgefuhrt.
lod. Lllers , M« ht.

Zahuwehtod,
indhches Rezept, sicher wirtend.

H. Hitzegrad.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottokelerr,
Eck« Linde«- «. Milchstr.

Fernsprecher 595 ._
Lager « . Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen «nd Fransen, zu Möbeln,
Gardine«, Kinderwagen u. Kleider»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
0No «a !lkt-8i6li6, Posamentier
31. Kurwickjtr .Kurwickstr. 31

Es ist erreicht!
Verl . Sie die sich . Erfindung

,,» v
Fm An- u . Ausl , gesetzt , gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stuck 2 Mk„ fahret,
vrauckb. m. GratiZ-Aufkläruna.
Nur zu bezieh , v , ^Khgia", Post¬
schließfach 83 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst s. Ausbleiben
oder Störunge » bestimmter
Vorgänge . Schachtel 3 Mk.

. . . wenden sich bei
Ls KM KU Ausbleiben be-

stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

ist -iu»r)-i>8kj . ?ü,-tch i
(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr-, Rückp . erb.).

I
Störungen , Rat , sichere Hilfe.
Frau Kurth , Hebamme, Berlin,
Krantstr . 47 , Stsl . 1 . r.

IliöbelmMÄi,
von

Aaussea,
WM»» «- «» « WW,

LSllsiogslrssse Nr. 4 sm Markt.
empfiehlt ssiu gpotzeS Lager grötzjeutektt

8 ^ hlttldgearbeiteter Röbel

§ ckHVLcde

Muser
solltsn Ireinsn ^ uxsnblick rö-
Zern , soncksrn sokort . .bortlsla"
nehmen . Lllänrsnlis Resultate!
8olortige Virlcung! Karantiert
unsckäülick. dlädere ^.uslcunkt
gratis.
N. 8vIiLnsm3Mi , Lerlin ISI,

Krleciricdstr. 5.

t -
iomüvpsLklS^

/ XfsMnIßiljkN/Xj

jeder Ar», weißfilitz , Nerv «», Unterleib ». ^
leiden, FIrchien, UiLtze, Folgen heimlicher«
Sewol,nl,ei,rn . LegrlßSrung ,e. rc. be> »
handelt grllndlich und gewissenhaft
fi -su vn . ttaeselei '. j

k-mdura , Neeoerbakn Lil. O 8
Biele Daukjkyretben!

zu sehe HMigeu P ?eM» wie;
Spiegel mit Aufsatz vou 8.5« Mk, a«, SofaS vor,
SH Mk . a«, VerLttows von SS L« Mk . a», Spiegel-
schrünks von LS Mk . an, Sänkentifche von 1» Mk.
mr , Servkertifche von S Mk - an, KleiderschrSuke
mit Mnschskaufsatz von KV Mk . an, Tische von
«.SS Mk . au , Stühle von S Mk . an, große Betts
stelle» mit Muschelaussatz von 18 Mk . an, Wasch¬
tische von G Mk . au, Küchenschrünke pon LS Mk . a«,
Kommode », Bilder , Gardinenbogen , Rosette « «ud
sämtliche im Haushalt vorkommende Möbel in

großer Auswahl.
VSSLDlMN « MN MÄSL ' LSII AYVILS

vLlNG
«. Katalog «ud Preisliste erhält jeder auf Wunsch . -»

Hafer-Schrotbrot,^
Hafer-Zwieback.

Nach Sils'
scher MieUung hergestelli, höchster Uahr-

geh alt, schmackhast «nd leicht verdaulich , für Magen¬
kranke , Linder rmd schwächliche Persone «.

Von ärztlichen Autoritäten erprobt «nd empföhle«.
Mein z« haben bei:

HisoSrrr »
SsrAsr,

_ Langestraße 20.

FsL Li -

. KD-
Telephon

420
Telephon

420

brauen s » s
Sei >«,,I, «l>nu>, »a »in». «Äo«
Irapl«, „I-r-au-tiv«>l>I» (ll. k.

lnx»
Urei» r, »0 iilll., Dopp «il!»»c>>- t NIc

-.) von »icti . - »»»nt . unsckiiäi.
Vitkunx - 8«,t . : Dost . M. ^ nt . a .)

Sokort . »i»kr . Vvrsnn » nur »urcli »j«
üiinlgl . 8t «n >»p»ll» ft» <,»»»«!. t«

BitteMmügU,
ich will uns rasch einen seinen
Kuchen aus „Frigga " backen,
zu haben in Oldenburg bei
Herrn . Weichert Nächst Lange-
lttaöe L2.

Buch Über bie Ehe
mit 39 Abbildungen

3 F ., do . Geschlechtsleb ., 39 Abb.
2,50 beide Bücher zus . jetzt
2,50 frk . Nachn. 25 mehr.

Rich . Döring . Buchhandlung,
Bad Zwischenahn._

rauen!
Osgen Pinsenäunx von

N dl . 1 .— (auck in Nnrlcsu)
vorssnüs ick «ins Luch:

vis Ltörunxsn üer Llutrirlculn-
tion von Or. weck. Osvis . (? ro-
spolrt gratis .) ? . Hvrvn « ,
« alk 306 b. Köln.

ILUirs11 !oIis 2 SU ms
ohne Gaumenplatten , Krone » u.
Plomben aus Porzellan , ganz
za nähnlich, und aus Gold.

Lrillkmsiills Laiiunlolivr,
— QlSenbnrA, LauLestr. M. —

Wahnbeck
empfiehlt seine große Auswahl in

Fahrräder
nur erstklassige Fabrikate , wie SörLvLvs V/est-
kuLsn - , T ^Dlrrrnirl »- , Ollo - und
MsrrsL - k 'Llir 'rHüsi ' z« sehr niedrig gestellten Preisen.
Ca. ISS St . Fahrräder auf Lager für D - meu, Herren
«nd Kinder in den verschiedensten Ausführungen.

Größte Auswahl in Ersatzteilen, wie : Mäntel,
Schläuche , Ketten. Zahnkränze, Freilaufzahnkränze. Freilauf-
uaben, Doppelübersetzungsnabe« mit Freilauf n. Rücktritt¬
bremse , Pedale, Lenkstangen , Bremsen. Satkel, Satteldecken,
Schutzbleche , Kleidernetze für Damenräder, allerfeinsteAus¬
führung, Gepäckhalter , Fahrradfchlösser, Freilaufschlösser,
Satteltascheuschlösfer usw.

Sämtliche Reparaturen werde« prompt durch tüch¬
tige Fachleute gemacht . _RSk" E gene Emaillieranstakt . "UNS

Mehrere gebrauchte Herren - « . Damenräder , teils

Lsmavurw wir Lopl
auch ktsN«»- unri 8pulvärr »er , veräen soibsl in d-winäcici ^oo
b'ällon schmerzlos in cs. 2 Ltunäen entkernt äurch ,L «Iit»oni»"!
Zsrant . unschäcil. , anZenebm schmsckiencles kulver , äss bei
allen Wurwlcranlchsitsn eine ^rünällche OsrmreioiAunA bevirlct.
Leins VedsIIiEitl Lein Lreckrei ^ ! dlur „Solitseois " echt mit
^ nvveis . 2 IM ., b . Lins . v. 2,25 dlk . kreo . Lestanät . : vetann-
Oranstextr . 10 , Lmdslia 6, aroio. LchoLol . 30, klein . 20. Depot:
Hirsch- u. Lok-^ potdviW.
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